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Vorꝛede an den guͤnſtigen 

E Lefer: 


Sa 52 foltu wiſſen / daß der ſel. in GOTT rußende 
D. Gehm anfänglich mit einem hiztgen Sie 


gen nach den himmliſchen und ewigen Gütern getragen / wo⸗ 
dey ihm GOtt die Gnade berllehen / daß er feinen Verſtand 
und Sptache biß gar ans Ende bollk oͤmlich Behalten / Biel 
herrlicher Wort gefuͤhret / kein Zeichen einiger Anfechtung 
berfpüren laſſen / und einen recht unerfchrockenen frewdigen 


Der ſel⸗ D. 
Behm hat zu⸗ 
vor geſehen wie 


man wieder fiir 
nen Corper wär 


ten worde. 


De Behm bat 
nichts auff fer- 
nem Hertzen ge⸗ 
habt / warumb 
et ſonderlich 
mit D. Myslen⸗ 
ten hätte reden 
muͤſſen. 


nichts mehr geſaget. Ebener maſſen hat auch der fel. Mann 


Vorrede an den 
Gott wird ihnẽ ein berſoͤnliches Hertz geben / haß ſie ſich frled⸗ 
lich mit uns zu leben begeben / darauff ſchuͤttelt er den Kopff / 
als wolte er ſagen / fie werdens ſchwerlich thun / hat alfo der 
Gel, Mann bor ſeinem Ende geſehen / wie D. Myslenta mit 
ſeinem Anhang wieder ſeinen todten Leichnamb wuͤten und 
toben wuͤrde. i 

Was aber Myslenta ausſpargiret / daß er begehret 
hatte / erſtlich mit ihm zu ſptechen / und daß es O. Orejer ge⸗ 
hindert / it die pur lautere Vnwarheit / denn er ſolches nie be 
gehret / wie die jenigen ſo don Anfang biß zu Ende bey ihm 
geweſen / auszeugen werden. D. Drejer iſt auch der nicht / 
der Sterbenden wehren ſolte mit ihren Feinden zu reden / 
wenn er mercket daß fices begehren / ſondern wird fie bielmehr 
dazu ermahnen / wenn die Noht und Billigkeit es exfodert / 
der ſel. Mann aber fand in ſeinem Gewiſſen nichts / daß er tio 
fen Leuten zu ſolcher Wuͤterey haͤtte im geringſten Vrſachge⸗ 


geben, allerdings wie auch der alte O. Behm Sei. der eben 


fo bor feinem Ende nicht degehret mit P. Myslenten zu ſpre⸗ 
chen / wiewol er auch dieſes feine unbllligeattentata hefſtig ge⸗ 
ſtraffet hatte / deßgleichen der Sel. D. Pouchenius hat des 
Myslentæ für ſeinem letzten nicht begehret / er ward zwar bon 
jemand gefraget / well er in Zwiſt mit B. NMyslenten und an⸗ 
dern / die es mit ihm hielten / gelebet haͤtte / ob er auch zuvor mit 
ihnen reden wolte / worauff er geantwortet / man ſolte ihn doch 
nicht quälen/er haͤtte im geringſtẽ nichts auff feinem Hertzen / 
daß ihn beſchwerete / was fican ihm gethan haͤtten / vergebe er 
ihnen bon gangen Hertzen / boch ader hat derſelbe / ſo hn frage⸗ 
fe / D. Myslenten und Colbium feinen Diaconum holen lafo 
fen / dadiefeibe dem ſel Mann die Hand gegeben und gefraz 
get / ob er ſie auch wol kennete / hat er geantwortet Ja / aber 
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ten und an⸗ 


güͤnſtigen Leſer. 
O. Michael Behmnichts gehabt auff feinem Hertzen / wars 
umd er noch forderlich mit D. Myslenten reden ſollen / daß er 
von ihm ſehr beleidiget were / hat er ſich zum oͤfftern erinnert / 
aber allezeit dabey geſaget / er vergebe ihm und allen andern 
von gantzem Hertzen und wuͤnſchete ihnen alles gutes 

ebenſt dieſem hat er auch wol zu wel en der Kirche 


gedacht / das D. Ayslenta mit feinen Anhang nieht leiden wol⸗ d 


te / daß man ſich auff die Catholiſche Kirche berleffe / und geſa⸗ 
get / es were dennoch die Epriftliche Kirche ein allgemeine 
Kirche und wolte nicht ſtetben als ein Schismaticus und Wi⸗ 
derſacher derſelden / ſondern als ein Glied der wahren Cat ho⸗ 
liſchen Kirchen / deffen thell auch were die Lutheriſche / daß 
wůͤſte er / darin er fein Leben endigte / und forderte noch bon 
D. Drejern / daß er diefe Worte wol mercken und heut oder 
morgen bezeugen folte: So iſt er endlich ſanfft und ſelig ohn 
einige ungeberde / ohn einige Anfechtung in hefftiger und ine 
ſtaͤndiger Anruffung Gottes felig in dem HErren entſchlaf⸗ 
fen am zo. Monats Tag Auguſti des Morgens frühe umb 
drey Vhrz hat ſolch ein Ende genommen / daß man wol ſagen 
moͤchte / wie dort Bileam bon den Kindern Iſrael / Num: 23. 
pe. Meine Seele muͤſte ſterben des Todes der 
Gerechten / und meine Ende werde twie dieſer Ende: 


Well nu dem abgelebten Corper niehts beſſers geſehe⸗ 
hen goͤnte / denn daß er Ehrtſtlich beerdiget / und in den Schos 
unſer aller Mutter geleget wuͤrde / haben die betruͤbte Witwe 
und Freunde zu D. Myslenten als Pfarrern im Thumb ge⸗ 

ſchickt und wegen eines Chrifiticken Begraͤb nüſſes des pinz 
terblieben en Coͤrpers Anfuchung gethan / darauff D.Myslen- 
ta mit Ketzern und Schwermern, Mamelucken und Verraͤh⸗ 
tern der Religion dub fich geworffen / und ihn die Chrlſtliche 

N atti Cere⸗ 


n Bat auch der 


hat ihm vor- 
ſetzlich ein 
Chriſtlich Be. 


graͤbnus verſa⸗ 


get. 


Vorrede an den 


D. Myslenta Ceremonien ü derſtatten gantz abgeſchlagen / waruͤbet denn 


man bald / well man boch ſonſt nichts erhalten konte / bey ihren 
Herst den Hoch Ehn H tren Ober⸗ und Regiments Raͤhten 


ren / daß ſieihren todten Chriſtlich begruͤben / welche ſolches 
auch ernſtlich don D. Myslenten erfordert / aber er hat dieſes 
befehlich feiner Obrigkeit nicht allein berachtet / ſondern auch 
die Schul Collegen zuſam men geruffen / und ihnen gebohten / 


dah ſie denſelben Tag / da O. Behm folte begraben werden / 


die Knaben dimittiren ſolten / und gar nicht in die Schul Pom 


men laſſeu / ſie aber ſolten eine welle ſpatziten fahren / daß man 


threr nicht koͤndte maͤchtig werden. Hat auch bald eine 
Schrifft unter die Burger ſpargiret, und ſie in die Zumfften 
bringen laſſen / darin er geſetzet / daß der berſtorbene S. Behm 
nicht koͤnne Chriſtlich begraben werden / ſondern wie ein 


Vieh und Kuh hinzutragen were / auff die Art hat 
er ſich an die Bürger gehangen und hefft g bemuͤhet einen 
offentlichen Auffſtand und Auff wiegelung anzurichten. Da 
man auch bom Magnificö Rectore das Grab in der Kirchen 
zu machen an demſelben Ort / da die Profeſſores ihre gewoͤhn⸗ 
liche Begraͤbnuß haben / erlanget / und der Toden⸗Graͤber 
das Grab machen wollen / hat D. Myslenta ihm gedohten / er 
ſoltees nicht thun / und die Kirch ⸗Thuͤren und den Kirch⸗ 
hoff berſchlieſſen heiſſen. 

Ob nun zwar die Obrigkeit das thrige dabey gethan 
hat / auch viel unter den Buͤrgern im Kneiphoffe ſeloſt / als 
Chriſtliche uf dernuͤnfftige Leute / ſolch ein abſchem liches und 
unchriſtitches Beginnen ihnen fehe mißfallen laſſen / ſo hat 
dennoch D. Myslenta mit feinem ungehorfam / hartnaͤckkig⸗ 

keit / 


unterdienſtlich Anſuchung gethan / daß dem D: Myslentæ ges 
boften würde der Witwenund den Freunden nicht zu weh 
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guͤnſtigen Leſet. 
keit / xaͤ gen und allerley practiquen es dahin gebtacht / daß da 
der berblichene Coͤrper des fehl. Mannes folre hingetragen 


werden / und alle Bereit ſchafft dazu gemacht war / auch diel 


Chriſtlicher Leute aus allen dreyen Staͤdten ſich eingeſtellet / 
dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu bezeigen / ſie wieder dabon 
gehen / und der Coͤrper nicht ohn Hohn und Spott hat unbe⸗ 
graben bleiben muͤſſen⸗ welcher folgends auff Belieben und 
Befehlich der hohen Obrigkeit iſt deygeſetzt worden. 

Auff der Fangel hat man nach der Zeit die allerharte⸗ 
ſten Texte aus der Kirchen Ordnung herbor geſuchet / dieſel⸗ 


den dem Hold borgeleſen / und was Epicurer und Veraͤchter 


Gottes und ſeines Wortes / ja gar aus der Kirchen Gottes 
berſtoſſene / offentliche Mißthaͤter angehet / auff dieſen from⸗ 
men Ehriſtlichen Mann gezogen / und nach ſeinem Tode ihn 
auffs aͤrgeſte zu ſchimpfen und zu laͤſtern nicht unterlaſſen / 
darumb er wol ſagen moͤgen: Procul dubiö dira moliuntur 


inimici noftri, ohne zweiffel gehen unſere Wiedrigen 


mit grawſamen Dingen uͤmb / denn ſolche Srawſam⸗ 


beit wol nit in unfer Kirchen erhöͤret iſt / as man an den Seel. 
Mann berüͤbet / welcher wie deffen im Naßmen der hohen 
Obrigkeit und der fämptlichen Land⸗ Staͤnde angeſtelte 
Commiſſiones ihm und ſeinen Collegen das Zeugnuß geben / 
noch nie recht gehoͤret / biel weniger des geringſten überführet 
und uͤberwieſen worden / ſo gar / daß D. Myslenta niemahlen 
weder mit ihm noch mit D. Drejern und O. Laterman (nur 
zwey Difputationes ‚ dadurch er den Leem angefangen) aus⸗ 
genommen / in einige mündliche Conferentz fich einzulaſſen 
unterſtehen duͤrffen / weder im Auditoriö, noch vor den ange⸗ 
ſtelleten Commiſſionibus: Fur derer erſten er eine grawſa⸗ 
me Laͤſter⸗ und Bezůchtigungs Schrift / darin er nur allein 

Errores 


Vorrede an den 
Errotes nach ſeiner betruͤketen Weiſe erzaͤßlete / und ĩnjurien 
cumulirete, eingegeben und wolte fich nicht unterſchreiben / da 
Bez der erſten D. Behm mit feinen Collegen / wie billig / es forderten / bah er 
ee endlich ſie zu betriegen auff einen offentlichen comperr abſon⸗ 
be aat derlich / da nichts darauff geſchrieben war / mit ſeinen Con or⸗ 
ſchriffte nicht 
unterſchrelben, on ſtutzig ward / und kam zu keinem Handel in einigem ſtrel⸗ 
tigen Puntt / und das heiſſet dieſem Manne fein Wiederpart 
fep uͤberfuͤhret / da er es noch nicht recht zu berklagen angefan⸗ 
gen daß man war ich / wenn man nach allen Vmdſtaͤnden ft 
ne attentiten und faͤrnehmen beſiehet / zu zweifeln hat / ob er 
noch allerdings Klug oder bey Sinnenſey / oder ob nickt 
G Ott der HErr ihn aus gerechtem Gericht geblendet hade / 

daß er ſo grauſamer weiſe ſelnt Collegen laͤſtert / und mit ſo 
ſchreckuchen Galumniei heleget / wieder Lebendige und Tod 
te wuͤtet / und wider alle Vernunft / Witz und Verſtand / un⸗ 

krhoͤrele erſchreckliche Dinge fuͤrnimbt. 

D. Myslenta 
hat nicht am er⸗ 
ften ſeine Graw ⸗ 

ſamkeit an D. 
Michael Behr wolberdiente Mann umb dieſes gange Land folte: begraben 


725 1 werden / machte er den hinterlaſſenen Erben ſolche ſchwierig⸗ 
dem alten D. keit in ſeinem Begraͤbnuß / daß er für den Augen der hinter⸗ 
Behmen. bliebenen muſte ſtinckend werden / da doch D. Myslenta ihm 
negſt GOtt die Befoderung feiner Studien ja alle fein Heyl 

und Wolfart zuzuſchretben hatte / wie folches feine eigene 

Hand nnd Schreiben bielfältig auswelſen / aber das ungeach⸗ 

tet / hat er den fehl. Mann in feinem hohen Alter aufs heftig⸗ 

fie geſchimpfet und berketzert und damit ſo groſſe Betruͤbniß 

thm verurſachet / daß er bor der Zeit fein Leben geendiget / und 

daer geſtorben noch ſeiner im Tode nicht geſchonet / weder mit 

dem 


ten feinen Nahmen ſetzte / dahero dann die gantze Commifli- - 


Denn man nicht gedencken muß / daß diß das erſte 
Specimen feiner Grawſamkeit ift / er hat dergleichen auchan 
anderen erwieſen. Da der ſel. alle D. Johannes Behm der 
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guͤnſtigen Lefer. 
dem Werd da er ihm an Begraͤbnus hinderlich geweſen / noch 
mit Worten / in dem er frey heraus geſagt und geſchrieben / der 


Alte D. Behm haͤtte ſich in ſeinem letzten nicht bekehret / und 
man haͤtte dannenhero an feiner Seligkeit zu zweiffeln. 


Mit D. pouchenio Sel. hat ers nicht beffer gemacht / 
in defen Leichbegaͤngnus er auch die Cantzel nicht berſtatten 
wolte / daß die hinterlaſſene Mlttwe und andere Anberwand⸗ 
ten nicht wenig drüber betruͤbet wurden. Zwar hat der 
Ecl, Pouchenius aus groſſer Irledensbegierde nicht lange 
für feinem Ende fich mit D. Myslenten in einem Vertrag 
eingelaſſen / bermeinend denſelben ſo endlich zu gewinnen und 
auff einen andern Weg zubringen / aber in feiner Schwach⸗ 
eit / da er fahe daß ſein Ende herannahete / hat er nichtD.Mys- 
lenten noch jemand bon deffenadherenten zu ſich begehret / 
ſondern feinen Collegen O. Dreyern fodernlaſſen / demſelben 
feine Bek aͤntnus gethan und das heilige Nacht mahl von ihm 
empfangen / da er dor und in ſeiner Kranckheit offt uͤber Mys- 
lenten und ſeinem Anhang geklaget / und außdruͤck ich geſagt / 
daß ſie ihm das Hertz auffgefreſſen haͤtten / Aber noch 
ipo laͤſt D. Myslenta den Sel. Mann nicht unge ſchimpfft / da 
er mit Vnwarheit ſagt und ſchreibt / daß er nicht allein ver⸗ 
damliche Irrthuͤmber gehabt / fonden auch dieſelbe erkandt 
und abgebeten haͤtte. 

Wobey ich auch nicht mit ſtillſchweigen boruͤber gehen 
kan / was er nach der Zeit thun duͤrffen / da Gott dieſes gange 
Bande geſtrafft und feine Chur Printzliche Durchl. durch den 
zeitlichen Todt hinweg geriſſen / woruͤber maͤnniglich ſehr be⸗ 
ſtürtzt und betrübt war / und gebot die hohe Obrigkeit / wie 
Billig und üblich / daß man alles Seiten⸗Sptel an die feite 
thun / und die Orgel in der Kirchen ftill halten ſolte / damit fet? , 


ne Trawyigkeit zu erkennen zugeben / und feine Sünde deſto 
b beſſer 


Vorrede an den 
beffer zuberewen / auch GOtt die Strafen) die dannenhero 
über uns kommen moͤchten / abzubitten / welches auch bon als 
len willig angenommen worden D. Myslenta aber hat dage⸗ 
gen geboten / man ſolte die Orgel nicht ſtille halten / fuͤgebend / 


es waͤrc ein Calbiniſch ſtuͤckchen / man ſolte den Calbiniſten ſo 


blel nicht zugefallen thun / wie er offentlich bon der Cantzel ge⸗ 
ſagt und hinzuget han / die Obrigkeit haͤtte hierin nicht zuge⸗ 
bieten / denn die Orgel hörte zux erſten Tafel 
ro denn die Hoch Edl. Herrn Regiments Nähte im Namen 
Seiner Cuhrfürſtl. Durchl. von newen ihm unter ſchwerer 
Straffe ernſtlich gebieten muͤſſen die Orgel inne zu halten / 
worauff er fich endlich / wie er bermercket / daß es ihm uͤbel ge⸗ 


„ hen duͤrffte / beguemet / und dit Orgel aus der erſten wieder in i 


die ander Taffel geſetzet. 
Auch an Caſpa⸗ So iſt weiter auch Landtkůndig / was er für einenaͤr⸗ 
to Movio par gerlichen Streit mit dem Sels Licentiat Movio geführet/ 
l Attac. denn er gleicher maffen berketzert / und fo lange geguelet und 
gemarkert hat / biß er ihn auch nebenſt den feinen in die Grube 
gebracht. 
Gottes aufſer feinem rechten Gebrauch / das ifi auſſer dem 
Gehoͤr und Betrachtung des Menſchen / auch eine fonderbare 
innerliche Krafft Gottes bey ihm haͤtte / als wie es da aufm 
Tiſchliegt / oder wird borm Zauberern mißbraucht zur Zaube⸗ 
rey / oder bom Ketzern zur Behauptung der Ketzerey /oder wen 
doͤſe Leute damit ihre Geſpoͤtt treiben / oder wie es der Satan 
in feinen Sedancken hat / wie es Movius ſelßſt erklaͤret in feis 
ner grändlichen Verantwortung auff die Schmaͤhkart D. 
Myslentæ, die er feinem Manuali Prutenico aus Hochmuht 
ftylo plans novo & Magiſtrali hat einbertetben wollen / wie er 


den Titul ſetzet / daß in dem rechten Gebrauch / wenn es bom - 


Menſchen gehoͤret und betrachtet wird / das Wort Gottes eia 
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gäͤnſtigen Lefer. 
ne innerliche lebendigmachende Krafft an fich haͤtte / hat et nie 
geleugnet / daß er aber auſſer dem Gebrauch dieſelbe Krafft 
nicht gleich zugeben wolte / Darüber hat er ihn offentlich fuͤr 
einen berfluchten berdampten Gotteslaͤſterlichen Calbini⸗ 
fehen / Oſtandriſchen / Weigeltanlſchen / Zwenckfe diſchen 


und Rathmanniſchen Ketzer (wit er denn febr gü felig in ere 

findung ſolcher aͤſter⸗Namen tft) außgeruffen und die Leute 
allezeit don der Cantzel ermahnet / daß fie ihn in ihren Haus - 
fern als einen derbanten Ketzer nicht leiden ſolten / Vnange⸗ 


ſehen er ſelbſt ihn dieſes Orths arreſtiren laſſen / daß er aus 
der Stadt nicht ziehen muͤſte / woraus denn folget / daß er haͤt⸗ 
te mäffen auff der Gaſſen liegen / und wol im Miſthauffen ſter⸗ 
ben / wann fich gute Leute / ungeachtet Myslentæ Ermah⸗ 
nung / ſeiner nicht angenommen haͤtten. Man macht ſich 
zwar des Streits Movii nicht theilhafftig / wil auch nicht das 
alles bertheldigen / was Movius geſchrteben / dennoch erſchei⸗ 
net aus allen Vmbſtaͤnden / daß auch mit demſelben D. Mys- 
lenta nach feinen boͤſen affecten gantz grawſamer Weyſe vers 
fahren / und den Mann wieder Recht und Billigkeit unter⸗ 
drücken wollen. 
klaͤret / beydes ſchrifftlich und muͤnd ich auch zur offentlichen 
conferenzfmauditorio anerboten / hat er doch bon D. Mys- 
lenten nicht Fönnen gehoͤret werden / der ihn fúr einen uͤbet⸗ 
führten Ketzer / ja wol füreinen infamem und ehrloſen Mann 
außgeruffen / qui inter honeſtos homines, wie er ſaget / nec 
locum ſtandi nec ſedendi haͤtte / und dannenhero nicht zu hoͤ⸗ 
ren waͤre / welches alles der gedruckte Mann fo muͤſſen uͤber 
ſich ergehen laſſen / etliche mahl aber dabey judicem vivorum 
&inortuorum den Richter der Lebendigen und Todtenan⸗ 
geruffen / daß ers ſe hen und richten wolte, 


bij Vber 


Denn wiewol Movius fich bielfaͤltig er⸗ 


D. Mysleuta 
hat Movium 
nicht hören 
wollen. 


Hat wider Mo⸗ 
vium eine Peine 
liche Rlage an⸗ 
geſtellte. 


Vorrede an den 

Vber dem hat er eine peinliche Klage wieder Ihn an 
geſtellet / daß er auff einer Difputation den titulum Licentiati 
gefuͤhret / ehe er publics proclamiret war / welchen doch nicht 


er / ſondern ber alte O. Behm ſelbſt darauff geſchrieben / daß | 


machte er zu einer ſolchen abſchewlichen That / daß er wieder 
Ihn eine peinliche Klage angeſtrenget / erfilich borm Senatu 
Academico, bon dem er hald / weil die Vngerechtigkeit des 
D. Myslentæ am Tage war / berdampt worden; er hat fich 
aber damit nicht begnuͤgen laſſen / ſondern iſt welter gangen an 


das Hoch⸗Adeſtche Hoffgericht / bon dem tr ebener maſſen 


berdammet / noch hat er nicht ruhen koͤnnen / ſondern ift gane 
gen an das Königliche Gericht / und auch bon Ihr Majeſtaͤten 
auff eine groſſe Summa Geldes berdampt. Ob nu zwar 
Movius die Sache gewonnen hatte / fo iſt doch der bedrengte 
Mann / weil er zumahl aus ſeinem Ampt gebracht war / durch 


dieſen ſchweren Proceß umb alle daß ſeine kommen / und hat 


in Kummer fein Leben endigen muͤſſen / da ihm erſt ſeine Fram 
abgeſtorben / die in ihrem Kegten heftig uͤber Myslenten fol 
gerufen haben / welcher auch M. Wolderus damals Diaconus 
in der Altenſtadt noch die Lelchpredigt gethan / und die Wort 


aus dem 126. Pſalm / Die mit Thrånen feen / werden 


mit Frewden erndten / zu ihrem Leichtert erklart. Er 
hat zwar noch das Ende des Proceſſes erlebet / it aber alsbald 
darauff geſtorben. Vorher aber hat er die Tyranney des D. 
Myslentæ in einem beſondern weitlaͤufftigen Scripto welches 


er nennet Myslentam tyrannum, der Weit Funde gethan / 


darin er alles erzehlet / was er bon Myslenta erlitten / auch offt 
geſaget / und ſchrifftlich hinterlaſſen / GOtt wolle dem 
Hertzogthumb Preuſſen / darin Ich ein Frembdliu⸗ 
ger Tyranney leide / gnaͤdig ſehn umb Jeſu Khrift 
willen, 
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guͤnſtigen Leſer. 
willen / Amen. So iſt D. Myslenta mit dem Sel. Movio 
umdgangen / da ers ihm gewiß an Kunſt und Seſchickligk eit / 
wie ſeine Schriften außweiſen / weit zubor gethan. Aber das 
iſts eben / daß er nicht leiden kan / darumb er nach ſeinen boͤſen 
affecten zu toben anfänget/ wenn er ſiehet / daß andere es ihm 
zuvor thun / und feine Traͤume nicht allezeit gleich hoch achten 


wollen. 
Dergleichen Proceß hat er auch mit andern gar lieder ⸗ 
lich angefangen / als mit einem Studenten Muͤlmann ge⸗ 
nandt / welcher in einem Carmine D. Bergium, nach dem er D Myslenta 
ihn predigen gehöret/ philumelam genandt / und geſchrteben / sh er 
daß andere gegen ihm nur friges oder Nacht Voͤgel waͤren / verketzert. 
des hat fich D. Myslenta angezogen und darauff den Men⸗ Alen, Molecaten 
ſchen aufs euſſerſte zu berfolgen angefangen / mit ihm auch 
erſtlich agiret für dem senatu Academico, hernach für dem 
Hoch Adeltchen Hoffgericht und endlich in Ihrer Majeftäten 
Gericht / aber ift gleicher geſtalt in allen Inſtantien berdam⸗ 
met worden / Well der Menſch fich fo erk laͤret / daß man mie 
ihm zu frieden ſeyn können. Einen Organiſten im Kneip? oer e 
hoff hat er ebener maffen gewaltig geplagt ihn Weigellant⸗ 1 
ſcher / Schwenckfe diſcher und Wiedertaͤufferiſcher Ketzerey 
beſchuldiget / den Menſchen / den er doch mit Sanfftmuth / 
wenn er geirret haͤtte / wiederumb zu recht bringen ſollen / vom 
Abendmahl derſtoſſen / und feiner Beine Gnad haben wollen / 
ig ihn gebeten / biG der Sel. D. Derſchew in 


ſo lange bon ber 
man hat wollen Friede haben / und dem Ergernus in der Kir 


chen wehren / man den Menſchen addancken muͤſſen. In 
bit; dem 


Dorrede an den ; | 
dem Minifterio auf den Vorſtädten fo wol als inden drehen A 
Stoͤdden / haben fie ein gleiches don izm erfahren / daß er man⸗ den icht 
chen auch ſchon zu verketzern angefangen und ſte nicht wenig fechei 
geplaget / daß ſie G Ott gedandker/ wle fie aus feinen Kawen umme / 
DicHinigeria, entgangen / und wol eben dieſelbe / welche in des Movi Eel, | fih pidi 
0 bh Streit ſich dem Myslenten wiederſetzet / und bekandt / daß fie Kfmalt 
157 skata be: es mit dem Movio hielten /laſſen fich igo fo ſchaͤndlich bon fit ing 
thoͤren. ihm berfůhren und bethoͤren / daß fie fich feiner Grauſamfeit genf 
thellhafftig machen / Gott gebe / daß nickt gietehe Straffe ſie gui ya 
dermalneins treffe. Inſonderheit aber wil der Pfarrer in ber 0 ank 
Altenſtadt M. Wolderus in allem es dem Sel. O. Der⸗ | hm lc 
ſchowen feinem Prædeceſſori nachthun / im leden / lehren / ge⸗ kn und 
hen / ſitzen / huſten / ruſpern / aber dar inn wil ers ihm nicht fandu 
nachthun / daß er gleich aufrichtig don der Warhelt und Ge⸗ 0 fon 
rechtigkeit urthellete / ob er fehonMyslenten Feindſchaft dar⸗ | 0 N s 
über haͤtte / wie der Sel. D. Derſchow gethan hat / der des . 
Movii partes heftig bertreten / und den bedruckten Mann | neen, 
wieder die Öraufamkett Myslentæ geſchuͤtzet. Es ſcheinet N 
daß deſſen nicht die gerlngſte Vrſache iſt / well erigo die Mi. 1 
niſteriales fo hoch ethebet / drumb laffen fie ſich gar blind bey I 0 
der Naſen herumb führen / in Movii Streit aber wolte er ifo N 
rer keine Gnade haben / fondern ſagte / ſie berſtuͤnden es alle Fpa 
mit einander nicht / es wäre keiner im Lande / der bon der Con. Pal 
trovers mit dem Movio recht urtheilen koͤnte / ohn er allein / holder 
Denn er hatte do noch die Facultet etwas auff ſeiner Seite / Bd dl 
daß er threr nichts achtet / itzo machet er fie alle fo weiß und fo worden 
klug / daß fie die gange Facultet, ja frembde Academien und dbr 
wolberdlente keut zu reformiren fich unterſtehen bårffen/ Dermal 
darumb ſehmeleheln fie ihm ein gut theil / und was er ihnen Biitund 
nur fürfagt/ dem folgen ſie Bitnd nach. h gaiei 
Aus ehrlich 
| 
| 
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guͤnſtigen Leſer. 
Aus welch em allem denn erhellet / daß es D. Myslen- 
ten nichts nemes iſt / ſondern fein altes Handwerck / daß er 
letchttich mit andern hadere und zancke / fic verketzere und der⸗ 
damme / fie zu unterdrucken ſuche / und dabey der Obrigkeit 
fich wieberſetze. ¶ So iſt er hier in Preuſſen nu diel Jahr ge⸗ 
ſeſſen als ein Oberſter Ketzer Meiſter und Præſes der Spani⸗ 
ſchen inqviſition, der alle die ihn ſaur angeſehen / für Ketzer 
außgeruffen / biG er endlich nach dem Thorniſchen Collo- 
quio, da er feinen fammitten Rock / dener dazu machen laſſen / 
nicht anbringen konte / weil ihn Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
heim bleiben hieß / alle feine Collegen mit einander zu berke⸗ 
gern und die rechte Probe und das Meiſterſtůͤck feines alten 
Han dwercks an ihnen beydes im leben und ſterben zu beweiſen 
angefangen. Wieder Papiſten / Calbiniſten / Photintaner / 
derer doch in dtefem Lande biel find / hat er nichts gethan / hat 
auch kein Zeug dazu / newe Ketzer aber aus unſerm Mittel zu 
machen / iſt feine Arbeit / damit gehet er noch umb / und das 
Handwerck wird er wol mit in die Grobe nehmen / daß / ſo lane 
ge er lebet / er ja unſere Kirche nicht unzerruttet Taffe/ Gott ge⸗ 
be wie er darüber fahre, O Cœleſtine, Cœleſtine dimitte 
papatum, ſi vis ſalvus fieri: O Cæleſtine, Celefline laß das 


Pabſtthumb fahren / fo du wilt felig werden / 
dat der Gel. Movius in feinen Verfolgungen zu ihm geſagt / 
nd die Wort fo zum Pabſt Cosleftino beym Platina geſagt 
worden / nicht undeguem auff ihn appliciret 
Aber es fruchtet doch alles bey ihm nichts / Et hat fo viel 
Vermahnungen und Warnungen / dle beydes don der Obrig⸗ 
keit und andern guten Leuten herkommen finds berachtet / Er 
ift gerichtlich geſtraffet worden / und mit unter ſchiedlichen 
rechtlichen Rerorlionibus gewitzlget / fih ins künfte de 
heilen 


Vorrede an den 
beſſern zu bedencken / und gute Leute nicht mehr an ihrem gus 
ten Namen anzugreiffen: Als gedachter Mo vius ſetzet in ſel⸗ 
ner Retorſion, die er ans ſchwartze Bredt allbie anſchlagen 
laſſen / und hernachmahls Senatui Academico uͤbergeben: 
Demnach Ich D. Myslentam, citra tamen ani- 
mum injuriandi, quò de proteſtor, für ein Erg | 
Ehrenſchaͤnder und Ertz Lugner / ſo der ſtette auff 
der Cantzel und in Amplilsimö Senatu nicht wuͤr⸗ 
dig / pari, imò potiori jure wil gehalten haben / 
big Er / was er in itztiger Schmaͤhkarte von mir 
ſchreibet — judicialiter war gemacht. Die Kelm. 
ſtadienſis Academia, dieweil er ſieauch / in feiner Anti- Criſi 
grauſamlich angegriffen / ſchreibet in ihrem publicò Pro- 
grammate, das ſie auch offentlich anſchlagen laſſem / und an 
hiefigen Senatum Academicumunter Ihrem Sigill geſandt: 


Qvodomnisitag; Auguſtanæ Confeſsioni addicta Ecclefia,» N 


qvod omnis Germania, imò quod orbis omnis audiat; ni-— 


hil non eorum, quæ paulò ante exSycophantichillä Anti-. 


Criſi recitavimus, improbè fictum & ſceleratè mentitum 


publica hac charta pronunciamus. Sycophanta eſt, ne- 


qvam eſt, ſcelus hominis eſt, talia qui in vulgus ſpargere 


non erubuit, nullò unqvam conatu probaturus. D. Cœ- «|f 


leſtini Myslentæ Name aber ſtehet vorher / denn er ſich in der 
Anti · Criſi auch ſelbſt nennet. Ader das alles iſt bey ihm ber⸗ 
gebens / er friſt folches ein / und ſpeyet imer mehr aus biß Gott 
ſeines laͤſterns ein Ende mache / der bekehre Ihn doch / ſo er zu 
bekehren iſt / daß er in fich ſchlage / und fúr feinem Ende zur 

Erk aͤntnuͤs komme A 
Ihr lieben Herren aber / die ihr in Deutſchland auf Aca- 
demien 
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gůnſtigen Lefer. 
demien oder in Kirchen Emptern ſitzet / ſehet numehr aus die⸗ 
fer ſchoͤnen That des Myslentz > mit was fuͤr einem Mann 
ihr bißhero zuthun gehabt habet / und was ihr mit ewren 


Hrieffen / darin ihr zum theil ihm geſchmeichelt habt / außge⸗ 


richtet / nemlich daß der Menſch durch feine tolle affecten gar 
raſend worden / ſich wiedet feine Obrigkeit auffgewtegelt / und 
ſolch eine unchriſtliche / unerhoͤrte That begangen hat; Se⸗ 
hets und bedenckts / und ſtrafft nicht mehr / was nicht zu ſtraf⸗ 
fen iſt / berdammet niemand / ehe ihr feine Meynung recht ein- 
genommen habt /gebt nicht mehr den Kindern Meſſer in die 
Haͤnde / ſie thun ihnen und andern damit ſchaden / machts ſo / 
daß unſere Kirche erbawet und gebeſſert und nicht zerruͤttet 
werde / und ihr davon für dem geſtrengen Gerichte Gottes 
ſchwere Rechenſchafft geben muͤſſet. 

Ihr lieben Leute in dieſem Lande / bedencket doch ein⸗ 
mahl recht / wer D. Myslenta iſt / und laſt euch nicht mehr bon 
ihm fo teuſchen und herumb fuͤhren⸗ ſtercket ihn nicht in ſeiner 
Boßhett / und macht euch feiner Sünde nicht theilhafftig / 
richtet und verdammet niemand / den ihr noch nicht recht ge⸗ 
hoͤret hadt / richtet ein recht Gerichte und dencket / daß Euch 
der Richter der Lebendigen und Todten dermahleneins auch 
richten wird. Es hat euch Gott Frembdlinge in dieſes Land 
geſchicket / da die Kriegspreſſurn in Deutſchland alle gute 

Kuͤnſte gleichſamaußwuͤrffen / er hat euch kuͤchtige Leute gez 
geben / die ewren Schulen uf Kirchen wol fuͤrſtehen / handelt fo 
mit ihnen / daß ihr es berantworten koͤnnet / fie haben dieſem 
Bande kein leyd / ſondern alles guts gethan bemühen fich auch 
noch auffs euſſerſte Gottes Ehre / feiner Kirchen beſtes / des 
gantzen Landes Wolfahrt zubefodern: Daß der leldige Sa⸗ 
tan bey threr trewen und wolgemeinten Arbeit Vnruhe an⸗ 
faͤnget / da koͤnnen ſie nicht bor / Sehet nicht mit frembden Au⸗ 

c gen / 


p iio 


Vorrede an den ; 
gen / hoͤret nicht mit frembden Ohren / richtet nicht mit fremb⸗ 
dem Verſtand / ſondern gebraucht ewre eigene Sinne und 
Vernunfft / die euch Gott gegeben hat; Richtet nicht anders 
als ihr bon guten Leuten ſeibſt hoͤret und ſehet /Nehmet fo 
Bericht ein von Glaubwuͤrdigen Leuten / wie ihr 
ſagt / daß thr auch dem andern Part ein Sehoͤr gebet; ſprecht 
nicht / Vnſere Priefer koͤnnen nicht fehlen / ſondern ges 
dencket nur / daz daseden die Verblendung der Juden war / daß 
ſie bermelneten ihre Prleſter koͤntẽ nicht itrẽ / folgeten blind den 
Blinden Leitern biß fie don ihnen in zeltliches und ewiges 
Derderden geſtürzet wurden; Kompt laſt uns wieder 
Jeremiam rahtſchlagen / ſagtenſit / denn die Prieſter 
koͤnnen nicht irren im Geſetz und die Weiſen koͤnnen 
nicht fehlen mit rahten / und die Propheten koͤnnen 
nicht unrecht lehren / kommet her laft ons ihn mit 
der Zungen zu tode ſchlagen / und nichts geben auff 


alle feine Rede / Jerem. 18. b. 18. Es ward der Prophet 


Michas wol geplagt / da der König und das Volk auff bie 
Menge der Propheten ſahen / und meyneten die würden nicht 


tren / alſo daß der fromme Koͤntg Joſaphat ſelbſt dadurch ber⸗ 


führet ward / det gute Prophet mufte nicht allein Hohn und 
Sport / ſondern auch Schlage leiden / und wurden doch alle 
bon einem Jrgeift getrieben / welches ſie mit Ach und Weh 
hernach erfahren müften/ x Reg. 22. b. g. leq: Was koͤndten 
hleſe bedrengte und geplagte Propheten anders thun / denn 
daß fie ihre Sache Gott befohlen / wie auch Jeremtas ſaget 
am ſeloigen Orth / Hrt habe acht auff mich / und hoͤ⸗ 


re bie Stimme meiner Wiederſacher / dem muß man 


hieſe Sache auch befehlen / Er wind einmahl Richter darinnen 
720 ſeyn. 
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ute leicht unterdrůcket / aber es laͤſſet fi 


ch Unterdrückung 
der Vuſchöldt⸗ 


fo leicht nicht verantworten / Vnterdruͤckung der Vnſchuldt⸗ geist eme rno 
gen iſt eine ſolche Suͤnde / die Menſchen nicht groß warneh⸗ melſchreyeude 
men / aber welche immerdar für den Augen Gottes ſchwebt / Sonde · 

und fo lange zu ihm gen Himmel ſehreyet / biß er endlich dareln 

ſiehet. Es find Himmelſchreyende Suͤnben unſchuldig 

Blut vergteſſen / Sodomitiſche Vnzucht trei- 


ben / die Vnſchuldigen unterdruͤcken / und Arbeitern 


ihren verdienten Lohn vorenthalten. Ce erſchreck⸗ 
lich / wenn man ſolche Suͤnde begehet / noch biel ſchrecklicher 


iſt es / wenn mans nicht 
iſt Blindheit / und Ver 


feßen kan / wie man fündiget/ denn das 
ſtockung des Hertzens / die G Ott für 
feinen ſchweren Gerichten und Straffen pflegt laffen fuͤrher 

gehen. Hoͤrts und verſtehts nicht / ſehets und 
merckets nicht / verſtocke das Hertz dieſes Volckes / 
und laß ihre Ohren dicke feya und blende ihre Au⸗ wa, 


gen / daß ſie nicht ſehn mit ihren Augen / noch Hören 


mit ihren Ohren / no 


ch verſtehen mit ihren Hertzen / 


und fich bekehren und geneſen / muſte der Prophet Ea 
faias zum Juͤdiſchen Volck fagen / da fie Gott zu ſtraffen bey 
ihm beſchloſſen hatte / Cap. 6.9. 10. Welches denn Chriftus 
auff feine Zeit appliciret, daß dazumahl die Weiſſagung des 
Propheten allererſt recht an den Juden erkuͤllet worden / da 
Gort die letzte / gaͤntzliche Zerſtoͤrung des Tempels und der 
Pollcey wolte über fie ergehen laſſen / Matth. z. b. 14. In die 
fer ihrer Blindheit beſchüldigten ſie den HErrn / daß Er eine 
Samarittſche menge rey der Religion einführen wolte / Joh. 
8.48, Sle laureten auf ſeine Wort / daß ſie ihn fingen in feiner 
Rede / Matth. 22.15. Sie berkehrten feine Wort und tichte 


ten 


Verſtockung 
gehet vorher / 
wenn GO rt ein 
Zend ſtraffen 


Vuchriſtliche 


Vorrede an den 
ten ihm das an / welches ihm nie war in den Sinn kommen / 
bald hatte er ihnen wieder den Kaͤyſer / bald wieder den Temz 
pel / bald wieder Soft die abſchewlichſte Gottes /laͤſterung ges 
redet / ſtelleten auch falſche Zeugen wieder ihn auff / die muͤſten 


bald dieſes / bald jenes wieder ihn auſſagen / wiewol ihr Zeuge | 


nuͤß nicht uͤbereinſtimmete / und fie damlt nicht deſtehen Böns 
ten / Matth. 26.39.60, Endlich wurden ſie ſo blind / daß fie 
thnen ſelbſt das Vrthel ſprachen / und ſchrlen / Sein Blut 
komme uͤber uns und über unſere Kinder / Matth. a/. 
ba. Welches fic auch / wie ich meine / gar zu fehr getroffen hat. 

Man hat fich nur zuberwundern / was etllehe beute an dies 
ſem Ort fuͤr ſelzſame Reden fuͤhren / als / es iſt ja umb ein par 


einem oder zwe Leule nicht zuthun / wird man ein gantz Land umb einen oder 


zwene Menſchen willen berunruhtgen laffen ? Aber das war 


eben der Juden Rede in ihrer groͤſſeſten Verſtockung / wie Cal 


phas der Hohe Prieſter ſelbſt ſagete: Ihr wiſſet nichts / 
bedencket auch nichts / Es iſtuns beſſer / ein Menſch 
fierbe fuͤr das Volck / denn daß das gantze Volck ver, 
derbe / Joh. iu. go. Duſolt wiſſen / der du ſolche unchriſtliche 
Gedanckẽ und Worte fuͤhreſt / daß auch eines Menſchen Blut 


thewr und wehrt fuͤr Gott gehalten iſt / und denſelben unter⸗ 


drucken / ſchon fo groffe und ſchwere Sünde iſt / daß Gott ein 
gantz Land darumb verderben und umbbeßren kan / wle Chrts 
ſtus zu den Juden ſaget / daß aller und jeder Propheten Blut 
von dem groͤſſeſten biß auf den kleineſten an ihnen wuͤrde geros 
chen werden: Sihe ich fende zu euch Propheten und 
Weliſen und Schrifftgelehrtẽ / und derſelben werdet 
ihr etliche toͤdten / und creutzigen / und etliche werdet 
ehr gelſſeln in ewen Schulen / und werdet ſie verfol⸗ 
gen von elner Stadt zu der andern / auff daß uͤber 
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guͤnſtigen Leſer. 

euch formie alle das gerechte Blut / das vergoſſen if} 
auff Erden / von dem Blut an des gerechten Abels / 
biß auf das Blut Zacharias Baracht re ohn wel⸗ 
chen ihr getoͤdtet habet zwiſchen dem Tempel uñ Ab 
tar / War lich ich fage euch / daß ſolches alles wird uͤ⸗ 
ber dieſes Geſchlecht komen Marth. 23:34.35: Auch umb 
eines Weibes willen / daß man getodtet hatte / wurd bald der 


gantze Stamm Benjamin außgerottet / Judit. 20. b. 35. 
Es gibt G Ott gute Leute und thut dem Lande guts / 


und man zeucht es an als eine Straffe / er nimbt einen guten p is. 


Mann nach den andern / einen nützlichen Lehrer nach den an⸗ 
dern hinweg / und zeiget den Leuten / wie er 


nen / es fey eine fonderliche Gnade Gottes / und lauren nur 
darauff / ob die andern nicht auch bald folgen wollen. Aber es 
kan dir Gott wol alle nehmen / Finſternuß für Liecht / Blind⸗ 
heit für Erk aͤndnuß geben / und dich darin nach deinem Belle⸗ 
den / aber zu deinem Verderben⸗ gluͤckſelig ſeyn laſſen / weil du 
ſo undanckbar gegen deinen Gott biſt / daß du feine Woltha⸗ 
ten für Strafe anzeuchſt Dafür daß fie die Liebe zur 
Warheit nicht haben angenommen daß ſie felig 
wurden / darumb wird Gott ihnen kraͤfftige Ser 
thumb ſenden / daß ſie glauben der Luͤgen / auff das 
gerichtet werden alle / die der Warheit nicht glau⸗ 
ben / ſondern haben Luſt an der Vngerechtigk eit / 
2. Thee. b. lo. Der Gerechte kompt ümb / und nie⸗ 
mand iſt / der es zu Hertzen nehme / und heilige Leute 
werden auffgerafft / und niemand achtet darauff. 
Aber die Gerechten werden weggerafft für dem da, 
glu 


€ des guten wolwe 
niger machen koͤnne / aber biel frewen fich daruber / und mey⸗ 4 


IF 


Vorrede an den 
fürfich gewandelt haben / kommen zum Frie 
Kammern / Efa 5. b. p. 
haben gleich wol dißhero in tichtigem und 
fungen / biß D. Drejer und O. Laterman 
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geſeſſen / da man mit Mobto und andern oba 
lich Sezaͤnck gehabt / daß die Wiederſacher 
ag liegenden Schriften nicht gnugſam darauf 
ift do D. Drejer und D. Laterman geweſen / daß 


À 


i 
noch am Ta 


6y 


0 
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empſig in ſeinem Ketzermachen / welchem / wenn man das 


r; Enep Zelte geleget harte / wurde Pein Ergernuß meht entſtanden 
fepn/und D. Ereſers und D. Latermans Ankunfft oder Pilbutation hätte 
keinen Streit erregt · Wer einmal unnötigen Zanck anfaͤnget / der kans noch 


wol mehr thun / das ift bon D. Myslenten und feinen Conſorten am hellen 
Tage / und haͤtte man noch wol weiter hie bon der wunder Barbara 
und dergleichen Sachen zu ſagen / welche den Einwohnern dieſes Orts gar 
wol bekand ſind / wer hat die Ergernuß gegebens oder meynet man / das ſolches 
nichts auff fich habe? Zu erbarmen wert es / wenn ſolche Bl indheit uns ge⸗ 


pizi. troffen hette/ a infonderheit unterſchledllche fich darüber bon unſer Kuchen 
zn Ab gewand haben / dero wegen iſt offenbar / da 


f diefe Leute eine Thorheit nach 
begangen / die gemeine bielfaͤltig geergert / Biel unnoͤtigen Zanck 


ber andet 


aber das wil man nicht ſehen / ſondern wenn D. Drejer und D. La⸗ 


iha 
Laterman ins Land kommen ſind / und daß 
aben / kan ja ncht ein Vrfach des Streites ſenn / der darauff er⸗ 
fte den für fich ſelbſt in dieſes Land kommen und diſputiren tas 


nen / elne Vrſache gewe ſen fein alles Streits / der dabey entſtanden / 
Paulus ein Vrſache des Aufruhrs ſeyn / der zu Epheſo entſtůͤnde / 
kam und ba predigte / Act. 19. b. 28. das hat man bielmehr uͤmbzukeh⸗ 


füſſen betruͤbt haben? D. Myslente aber war ſchon hier und 


n oder jemand quer anſehen / weiß man nicht / wie hoch man es i 


Difputationibus Mpaeinigeerterwesker haben: Aber 


f 


aftig ſein / esmuͤſten auch Chelſtus und dle Apoſtel / wie ſie zu den Jar 
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SEN guͤnſtigen Lefer. 
ten / wo rechtglaͤubtge Lehrerkommen und dem Teufel fein Reich recht ange⸗ 
griffen wird / da ſtreubt er fich am allermeiſtẽ und ſucht ihr Werck zuderſtoͤrẽ / 
darumd auch eben wegen des Teuffels Boßhelt / der bey dem Exangello im» 


mer Vnfried erweckt unſer Heyland ſagt / Ihr ſollet nicht wehnen / daß 


ich kommen ſey den Friede zu ſenden auff Erden / Ich bin nicht 
kommen Friede zu ſenden / ſondern das Schwert / Matth. 10. b. 3. 
In fumma es war unfer Heyland ein Stein des Anſtoſſes und ein 
Fels der Ergernuß / Efat 8. b. 14 Rom. 9. v. 3. l. Pet. a. b. 6. und hat 
doch am wenigſten koͤnnen beſchuͤldiget werden. Solten ſitaber im diſputtren 
uf leſen was begangen uñ fuͤrgebracht habt / daß zu tadlen were ſtuͤnde es zu⸗ 
beweiſen / uñ ehe das klar erwieſen iſt / ſol man keinen richten vnd berdammen. 
Aber ich gehe gar zu weit lteber Leſer und mißbrauche faſt deiner 

patlentz mit einer langen Vorredt / KB und erwege diefe Schrift mit allen 
Fleiß / biß ein mehres erfolget / es iſt aber alles weiter ausgeführet in der Apoa 
logia Q. Orte eri / darauff gedulde dich nur ein wenig / du wirft klaͤrlich ſehen / 
Was dleſcunzeltige Richter für Vrſach gehabt haben ſolcheerm anzufangen 
und fo groß Srgerniß zugeben. Es wird klar werden / wer mehr Ketzeren zus 
befchäldigen fey / fie oder D. Behm ſel. mit feinen Collegen; Die herrli⸗ 
chen und ehrlichen Inſtitutiones B. Calo vii ſollen auch abſonderlich ihre 

recht bekommen / unterdeß laß dich von keinem Ohrenblaͤſer und Verleumb⸗ 

dereinnemen / ſondern richte unparteiſch / wie ſiehs geburt / wie du gedenckeſt / 

daß dich Chriſtus der gerechte Richtet weber richten ſol / Gott hat dir zwey 

Ohren gegebẽ / daß du beyde Part hören ſolt / richtet nicht nach dem An⸗ 
ſchen / ſondern richtet ein rechtes Gericht / Johan. 7 b. 24. Wenn 

du D. Behmen und feiner Collegen Meynung recht eingenommen haſt / 

kan man dit das Vrtheil wol an heimb ſtellen. Man hat zwar nicht im 


Sinne gehabt ichts was drucken zu laſſen / ſondern dermeynet es wurde ges 


nug ſeyn / wenn man diefe Schrift / die nicht dahin gerichtet war / daß fis folte 
gedruckt werden / wie fie denn auch keinen Rahmen im Titul gefuͤßret / nur 
unter die Leute geſchrieben braͤchte / die unerhoͤrte abfchewliche That / die aus 
dem bloſſen Gerüchte ſchon abſchewlich und erſchrecklich iſt/jederman fůrzu⸗ 
ſtellen und in der Welt kund zu machen: Ader weil man erfahren daß das Ge⸗ 


7 Tx 


p- n3, 


p-io#- 


p 143. 


k 


Vorrede an den ttänftigen Lefer 


. gentheil ſich nicht begnuͤgen laſſet / allerlen Schmaͤhwort wieder den fl. Mat 
auszuſtrewen / ſondern auch dieſelbe in Druck zu geben fich bemuͤhet / und eta 
liche ſchon unter der Preſſe hat / weiter die Welt mit Lͤgenſchrifften zu teu | 
ſchen und feine begangene Vnthat zu beſchoͤnlgen / als hat man es nicht ber | 
antworten koͤnnen / daß man auch nicht dieſe Schrifft zuberthaͤdigung des ſel. 
Mannes hätte ſollen drucken laffen. Ich weiß auch wol / daß D. Myslenta M 
mit feinen Conſorten dieſer Schrift eine Anticrilip eine wiedererttiſche und 
na unbefohnene Antwort / oder ein brutum fulmen ein bndernuͤnffciges Don 
nerkeil entgegen geſetzt / deñ wie ſolten diefe Leute nicht wieder die Lebendigen 


fulminiren, die fo grawſamlich wieder die Todten måten? Ein anders aber 
iſt dle Papier bek lecken / ein anders bernuͤnftige und tůchtige Schriften faſſen 
uf bewelſen / was man ſagt / wobon alle bernuͤnfftige Leute doch wol urtheilen 
werde / D. Myslenta berleumbde / Riege / Schreibe / ſchreye / was er wolle. Was 
in ſolchen Schmierkarten einiger Widerlegung wuͤrdig ſeyn wird / ſol auch 
bald hintertriebẽ werden. Die Injurien damit fie allt Blaͤter unberſchampter 


size welſe beſchmeiſſen / wird man ihnen laſſen / im calumniiren, liegen uñ laͤſtern 


— 


folien ſie uͤberhand behalten / alles daſſelbge aber / was fiecalumniando feiner 
* außfpeien werden / das wil man für unwuͤrdig zu beantworten geachtet / und 


Krafft dleſes einmahl für allemahl / ut nunc & tune, ihnen in ihren berleumb⸗ 
deriſchen Buſen geſchoben haben. 

Du lieber deſer lip unterdeß / was du vor bir haſt / und ertwege es wol / daß du fuͤr des 
Teuffels Trug und Lift / der in dieſem letzten Zeiten heftig wuͤtet und tobet / frey bleiben 
moͤgeſt und dich ja nicht mit frembden Suͤnden beſchmitzeſt oder mit den Gottloſen 
an einem Joch der Vngerechtigkeit zieheſt. Denn wir leben in den Zetten / davon Paulus 
weiſſagt hat / das ſoltu wiſſen / daß in den letzten Tagen werden grewliche Zeiten 
kofm̃en / denn es werden Menſchen ſeyn / die bon ſich ſelbſt halten / geitzig / xuhm⸗ 
retig / hofͤͤrttz / laͤſterer / dẽ Eltern ( und alſo auch der Obrigkeit )ungehorſam / 
und anckdar / ungeiſtlich / ſtorrig / unberſoͤhnlich / ſchaͤnder / unk euſch / wide / un⸗ 
guͤtig / Vertaͤhter / Freveler / aufgeblaſen / die mehr lieb? Wolluſt / denn Gott / 
die da haben den Schein eines Gottſeligen Weſens / aber ſeine Kraft berleug⸗ 
nen ſie / z. Tim z. v. 1. Die Erfahrung bezeugts gnugſam / darumb hat ein jeglicher feinen 
Verſtand deſto mehr ſelbſt zugebrauchen / die Geiſter zu pruͤfemund Gott zu bitten / daß er 
ihm Exleuchenng geben wolle feinen Willen zu erkennen / und zu vollenbringen. Derſey 

mit dir und uns allen / Amen. 


eln ben, 
lingefra, 
naufip 
nicht alle 
fett / pn 
Cori 
mich a 
grewelt 
Charte 
den fiet 
pelche 
machte 
nicht fo 
Kede m 
bet 
tungg 
w 
fi 


jet unde | 
flenzuteh 

s nicht bey 
ung des fil 

Myslena f 
rteifcheund 
ges Don 

Lebendige 

anders aba 
iften faffen! 
plurcheilaf 
olle. Wat 
Pd fol ach | 
ſchamptet 
ufläftern 
ndo fern | 
ſchttt und 
berleum g 


| — 
ß bufür de 


n Gottlosen 
on Pauli | 
iche geln 
gigeubm 
gehosfam 
/ wide un f 
enn Gott | 
ſtberkuh⸗ | 
ſchet feno 

en daß 

gen Da 


enſel 


feen bieiben E| 


SSL III STE a 
SSS SS erer 


Ob Doctor Vehmen berblichener 
Corper Chriſtlich zu begraben 


Bz war über dieſer Frage ein Jeglicher / 
ay dem fein Chrtſtenthum zu Hertzen gehet / und 
2 oedencket / was die Chriſtliche Liebe erfobert / 
wer D. Behm geweſen und wie er fein eben 
geendiget / erſtarren moͤchte: So ift doch zu des 
5 klagen / daß zu dieſen letzten Zelten / da die Lico 

ze in den Hertzen der Menſchen gar erkaltet / hierüber nicht als 
lein gefraget wird / ſondern auch allerhand Schmaͤh⸗Schrif⸗ 
ten außſpargleret werden / als thaͤte man gar Recht / daß man 
nicht allein bon den Todten uͤdel redet ⸗ fie ſchmaͤhet und laͤ⸗ 
Gert / ſondern auch wider ihre Gebeine wuͤttet / und ihnen ein 
Chriſtlich Begraͤbnuͤß derwegert. Welche unbilliche That 
mich auch treibet / etwas auffs Papier zuwerffen / und dieſen 
grewel den Vnwiſſendẽ ein wenig fürzuſtellẽ / wiewol ſonſt die 


Chartek en / ſo außſpargieret / nicht werth fein einiger Antwort / Nicht alle ſchrif⸗ 
den ſie nicht beffer ſeyn / denn andere / ſo in den Druck gangen / ten ſein zu beant 
welche der S. D. Behm und ſeine Collegen der Wuͤrde nicht worten. 


geachtet / daß ſie das geringſte dagegen ſchrieben / damit fie 
nicht folchen Seribenten gleich würden. Denn auch unfere 
Rede muß mit Sall gewuͤrtzet ſeyn / Col. 4.5. s daß f 
vernüͤmfftig / angenehm / erbawllch / es muß alles zur Beſſe⸗ 
rung gerichtet werden / Cor. 14. b. 6 und man muß di⸗ 
fragfüchtige Zaͤncker und Mort Krieger meyden / da⸗ 


= 


mit ſie ihren Zweck / den ſie im Hadern ihnen fuͤrgeſetzt haben / 
4 deſto⸗ 


D. Behmé Ampt 
nichts rechtlich 
erhalten koͤnnen 
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deſtotweniger erreichen mögen’ I. Tim. . b.. Dennoch aber 
weil man ſiehet / daß folch Stilſchwelgen bon etlichen uͤbel auf⸗ 
genommen wird / und weiß nicht was endlich darauff beginnen 


duͤrfften / habe ich denen zugefallen diefe Schrifft derfertigen 


und die Sache ein a enig klaͤrer machen wollen / freundlich bit 
eend / dieſelbe mit hindan ſetzungen aller affecten Chriſtlich zu 


erwegen. 


er) Es iſt gewiß / daß der S. in Gottruhende O. Behm 
In unſer Kirchen erzogen / bon rechtglaͤubigen Eltern gezeuget 
und gebohren / ja von einem recht eifrigen Verthaͤdiger der 


Goͤttlichen Warheit / det ein Sluͤtze und Säule der Kirchen 


dieſes Landes eine geraume Zeit geweſen / und fich darumb hoch 
perdienet hat. Er hat fich auch biß hero alle zeit zu unſerer Rir 
chen gehalten / und darinnen das hochwuͤrdige Abendmahl em⸗ 
pfangen / hat auff rechtglaͤubtgen Academien ſtudtet / und den 
ſummum in Theologia Gradum erlanget / worauf er auch an 
dieſem Orte ordentlicher Weiſe die Profeſſion ůͤbetkommen / 
welche Dignttet er nicht allein unberrucket beſeſſen / ſondern 
auch diß halbe Jahr ex confenfu Ampliſſimi Seratus Acad& 


D. Myslenta hat tici das Decanat gefuͤhret / und da ihm D. Myslenta mit feto 
wider des Sehl. zen falſchen Auflagen bon Ketzerelen und Irthuͤmern / daran 
hinderlich fein wollen / fo wenig auß richten koͤnnen / daß erblel⸗ 
mehr tanguam inobedienseSenatu exclaudiret, diewell et das 
Siegel und ſtatuta Facoltatis ihm nicht extradiren wollen / wel⸗ 


che Sententz auch die hohe Obrigkeit approbiret. Hette D. 
Myslenta mit feinen Conſorten etwas wider fein Chriſtliches 
und Ehrlichs Begraͤbnůͤß erhalten wollen / ſo muͤſte er zubor et⸗ 
was wider ſein Ampt erhalten haben / del eben fo wenig an dies 


fem Ort / ja wol blelwentger kan eindehrer ſeyn / derunſer Be⸗ 


kaͤntnuͤß und unſeren Kirchen Büchern nicht zugethan iſt / als 
er kan begraben werden; Dawider aber hat D. Myslenta mit 
Recht nichts erhalten koͤnnen / ſondern iſt bie mehr / da er nach 
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feinen tollen afecten dawider de facto etwas tentiren wollen / 
geſtraffet worden. Derowegen if fein Beginnen wider ein 
Begraͤbnuͤß nichts anders denn eine berwegene fredentliche 
Thaͤttigkeit / die bon rechtswegen vielmehr / denn das borige 
ehärliche Fuͤrnehmen zu ſtraffen. 
Darnach iſt nicht ohne / daß D. Myslenta mit dem S. 
Mann oder dielmehr mit der Facultet zu ſtreiten gehabt / unnd 
bon bielen Irrthuͤmern geſagt / aber doch niemals einigen Be⸗ 
weiß fürgebrache/ja was mehr iſt / nicht eine förmliche Ankla⸗ p ful 
ge herfür bringen wollen. Wlewol bon den S. D, Behmen nie ein 1 855 
und feinen Collegen richtige Theſes auffgeſetzet ſeyn / und er iche anflage bey 
nicht einmahl / ſondern etzlichemahl zur Diſputation / auch auf bringen / vielwe⸗ 
Befehl der Obrigkeit / erfodert worden. Jaes hat die hohe niger fein Wir 
Obrigkeit eine Commisſion aus dem gange Lande geordnet / derpart gebuͤh⸗ 
und ihm geboten richtig außzuſagen / was er an D. Behmen uñ rendermaſſen 114 
ſeinen Collegen zuſprechen hettke / daß fie Furg und rorunde am wols 
drauff antworteten / damit die Sache zum Stand láme; r 
Aber zu der Dingen keinem hat fich D. Myslenta mit feinen: 
@nfortenderftchen wollen/ohnzweifel daß er dermeinet / die 
Vnwarheit / damit er andere beleget / würde an den Tag k om⸗ 
men / und er würde deſtehen wie die Butter an der Sonnen. 
Darumb iſi er nunmehr nicht zu hoͤren / was er auch plau⸗ 
dert / ſchreiet und ſchreibet / den er darff fich nicht unterſtehen / 
einmahl eine foͤrmliche Hlage beyzubringen / und feinem 
Miederpart unter Augen zu gehen / allerdings wie der nicht zu 
hören iſt / der gute Leute hinderrucks ſchaͤndet und ſchmaͤhet / 
und wenn er für Gericht förmlich feine Klage beydringen ſol / 
gar nicht erſcheinen oder Serichtlich handein wil. Denn was ‚Difputationes 
in Weltlichen Sachen die gerichtliche diſceptationes in foro ſind das ordent⸗ 
ſeyn / daß fein in Geistlichen Sachen die Diſputationes in el 91 
Scholis / und wie man in Weltlichen Gerichten durch Fragen 1 1 ns 
und Antworten / was Recht es ri iſt / hevor ſuchet; Al⸗ gen j 
íj ; fo ; 
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fo muß man auch in foro Eccleſiaſtico was wahr oder nicht 
wahr / was den Chriſtlichen Glauben gemäß oder nicht gemäß 
ſſt / durch Fragen und Antworten / durch Diſputationes end⸗ 
lich klar machen und dart hun. 


Das Mittel hat Chriftus ſelbſt gebraucht und berorb⸗ 
net / darumb er offtmahls mit den Phariſeern nnd Saduceern / 
diſputttet und ihnen das Maul geſtopffet / wie geſaget 
wird / Matth. 2b. 34. hat fich keinmahl verwegert mit ſeinen 
Wiederſachern / wiewol halſtarrtgen Feinden der Warheit ein 
Geſpraͤch zu halten / wenn ſie nur gewolt haben. Eben diſe 
Welſe die War heit zu berthaͤdigen / hat er auch ſeinen Juͤngern 
hinterlaſſen / die ebenermaſſen auch mit den aͤtgeſten Feinden 
des Edangeltjofft Vnterredung gehalten. Stephanus der 
erſte Maͤrterer befragte ſich mit denen von der Schule 
der Libertiner / Tyrener und Alexanderer / und fig 
vermochten nicht wiederzuſtehen der Weiß heit und / 
dem Geiſt / der da redet / darumb fie auchendlich fuchten 
mit Lügen und Läftermorten ihn zu unterdrücken / Act. Ie un 
Saulus ward jemehr und mehr kraͤfftiger / und trieb 


die Süden ein / die zu Damaſto wohneten / und be 


wehrts / daß dieſer iſt der Chrift / Act .d er Vnd dar⸗ 
umb erfodert anch Paulus bon einem Biſchoffe / daß er fol 
fein maͤchtig zu ermahnen in der heilſahmen Lehre / 
und zu ſtraffen die Widerſpꝛecher / welchen / wie er ſaget / 
muß man das Maul ſtopffen / Tit. o. . u. Daß iſt ſo 
noͤthig bey einem Lehrer oder Biſchofe / daß er ohne dieſ⸗ 


Tuͤchtigkelt kein Lehrer / zumahl auff Academien / ſein kan / 


wie auch gar fein redet ChryfoftomusHomil.z. in cap. i. Tit. 
Niſi hoc posſit (contradicentes redarguere) omnia pereunt: 
Niſi enim quis adverfg hoftes pugnare didicerit & captivare 
omnem 
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m in :obedientiam Chrifti»: cogitatio- 
ſeiverit Manam doctrinam, ut oportet; 
e doctorum. Nam alia qui- 


omnem intelligentia 
nesqʒ deftruere ; ñifi 
tradere ;procul areeatur à fed 


dem &in fubditisinvenire facile eft; putaesfe finecrimine 
filios habere ſubjectos „hofpitalem esfe juſtum & ſanctum. 


Cæterum hoc eſt; qud maximè doctorem exprimit, posſe 
ſcilieet verbis inſtruere & confutareadverfariös 
Soer dieß nicht kan nemlich dle Widerſpre⸗ 
cher widerlegen) faͤlt alles hin Denn ſo er nicht ge⸗ 
lernet hat wider die Feinde zuſtreiten / und gefangen 
zunehmen alle Vernunfft unter dem Gehorſam 
hrſti / und die Gedancken zuzerſtoͤren / wo er nicht 
fein / wie ſichs gebüͤrt die heilſame Lehre fuͤtzutra⸗ 
gen / age man ihn weg vom Sitz dervehrer. Denn 
andere Dinge findet man auch wol bey denen / die 
den Lehre untergeben ſind / als ohne Laſter ſeyn / ge⸗ 
horſame Kinder haben / Gaſifrey ſein / Gerecht und 
Heilig: Aber das iſis / welches einen Lehrer machet / 
ſſemlich mit Worten unterrichten koͤnnen / und die 
Widerſacher wider legen. 

Chꝛiſtus und die Apoſtel habe dieſes alles muͤndlich getha / wuͤndliche Be 
auff welche Art auch am allerbeguemeſtender Sachen kan geras fpräch find die 
then und abgeholffen werden / del in Schrifften ſuchet man viel N 
Auß flůchte / und cumulirt biel Ding / daß zur Sachen nichts 
dlenet / ſetzet auch wol viel / das dieoͤffentliche Vnwarheit iſt / 
nur die Einfaͤltigen damit zubethoͤren / aber wenn Mund gegen 
Mund komßpt / wenn man ohne Vmbſchweiffe den ſtatum 
conti gi ſetzen und argumentiren muß / da giebt ſich die Sa⸗ 
che bald / und kan man gar leichtlich ſehen / wer Recht oder un 
recht hat / wer fich mit znan dehilfft und welcher die a 

ij eit 
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elt berthaͤbtget. Daß iſt die Vrſach / watumß ſichber Seßl. 
D. Behm allezeit mit feinen Collegen zur Difputation und 
muͤndlichen Conferentz ſo wol privatim als publics erboten / 
darin ſie dem Exempel Chriſtt / der Apoſtel / der Kirchen⸗Leh⸗ 
rer zu jederzeit nach geſolger. Iſt auch eine gemeine -pras 
vis noch heute zu Tage auff allen Academien / daß wann ein 
Profesfor den andern heterodoxias befchuldigee / der Kläger 
diſputando bewelſen muß / warumb er das Part anklaget / und 
«sin Cathedra überführen / alſo gar / daß wenn jemand nut 
von Ketzereyen ſchreien wolte / und nicht dilputiren / man ſol⸗ 
chen unzeltigen Ketzermacher womit anders abwerfendörffte, 
Weil dan D. Myslenta mit ſeinẽ Conſorten eine geraume Zelt 
kienes weges conferiren wollen / als tft die Sache in judicari 
ergangen / und inen billig ein ewiges Stillſchweigen zu auffer⸗ 
legen. D. Behm aber iſt ein rechtglaubiger Lutheriſcher Lehrer 
bihan fein: Ende geblleben / und hat ihm D. Myslenta das im 
geringſten nicht nehmen koͤnnen. 
Zum dritten / Wenn D. Myslenta mit ſenen con 
wenn B. Behm Plicibusſchonetwas erwelſen konte / darin der Sepi, Mann 
gelrret hette ( gelrret und bon den Kircher Büchern abgetreten were / wel⸗ 
bete er ir ches er doch in Ewigkeit weder ihm / noch feinenCollegen wahr 
und bagig ge. machen und darthun wird / ſo at er dennoch nicht im Sinnege⸗ 
irret. habt davon abzutreten / und dle Irrthuͤmer / derer er beſchuldi⸗ 
get / nicht ſehen koͤnnen / die weil er ſich alle zeit auff die Bebaͤnt⸗ 
nuͤß des. Hern Lutheri und unſern Kirchen / Büchern deruffen / 
und iſt auch darauf geſtorben. Derowegen hette er beine mif 
ſentliche Suͤnde begangen / darumb man ihn auß der Gemeine 
Gottes zuverſtoſſen hatte / und ihm kein ehrlich Begraͤtnůß zu 
geſtatten. Ein anders were es / wenn er unſere Kirchen Bús 
cher derworffen hette / und zu unſern Kirchen fich nicht mehr 
gehalten / nu er aber ſolches beſtaͤndiglich gethan hat / muß 
man ihn darnach richten. 

Augu. 
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Auguftinus ſchreibet gar wol id. de anima & ejus origine 


ad Renatum, det mit groſſen Irrthůmern wider den Catholt⸗ 


ſchen Glauben behafftet war als daß dle Seele ein Stuck des 
Weſens Sottes were / und daß fie geſfůndiget / ehe fie mit dem 
Leibe beretniget / und was dergleichen mehr war / welches er 


etzehlet cap. iß. und ſetzet hinzu: Abſit autem ut tearbiteris , 


hæc opinando à fide Catholica recesſisſe, quamvisea fidei 
fint adverfa Catholica, fiftudeas, te ſemper etiam propriam 
ſententiam non tueri, h-im probalisdetegatur, eo quod ſitti- 
bi cordi proprio damnato judicio, meliora magis & quæ firit 
veriora ſectari. Iſte quippe animus etiam in dictis per igid- 
rantiam non Catholicis» ipla eft correctionis præmedita- 


tione ac præparatione Catholicus, Es ſey ferne / daß 


du dafuͤr halteſt / als wereſtu durch dieſe Meynun⸗ 


gen von dem Kathollſchen Glauben abgetꝛeten / ob 


ſchon dieſelben dem Catholiſchen Glauben zuwi⸗ 
der ſeyn / fo du dich befleiſſtgeſt nicht allezeit auch dei⸗ 
neeigene Neynnng zuverthaͤdigen wenn offenbahr 
gemacht wird daß ſie nicht glaubwuͤrdig iſt darumb 
daß du dir angeltgen fein laͤſſeſt dein eigen Vrtheil zu 
ver dam̃en / und dem / was beffer iſt uñ mit der War⸗ 
heit mehr überein kommet zu folgen. Denn ſolch 
ein Gemuͤthe iſt auch in ſolchen aus Vnviſſenh eit 
geredten Worten / die dem Katholiſchen Glauben zu⸗ 
wider ſehn durch Vorbedacht und Vorbereitung fih 
zu beſſern / Tatholiſch. Es ſein auch mercklich die Woꝛte die 


ker ſetzet lib. contra Donatiſtas capag. Conſtituam ergo du: 


os aliquos, iſto modo; unum corum verbi gratia ĩdſentire de 

Chrifto quod Photinusopinatus eſt & i ejus hæreſi hapti- 

zari extra Eceleſiæ Catholicæ communionemyaliü verò hog 
idem 


n 


D. Miyslenta 
Ban nicht Part 
and Richtez ſein 


„Der Obrigkeit 
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das Orthail/und 
zumahl die ru 
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gions Enden 
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idem fentire, ſed in Catholica baptizari, exfiimantemipfam 
elfe Catholicam fidem. Iſtum nondum hereticum dico, 
nifi manifeſtata ſibi doctrina Catholicæ fideirefiftere maluc- 
sit, & illud quod tenebat elegerit, quod antequam fiat, ma- 
nifeſtum eſt, illum, qui foris baptizatus eft, effe pejorem. 
Die den feligen in Gottruhenden Man in feiner Kranckheit be⸗ 
ſuchet haben / můſſenihm das Zeugnuͤß geben / das er außdruck. 
lich geſagt: Er ſehe nicht das geringſte / darinnen er irrete / 
obſchon D. Myslenta ihn hart far der Welt beſchuldigte / wi 
der fein Gewiſſen aber / da er in Gottes Gewalt lege / koͤnte er 
nicht thun / denn er uͤbel fuͤr dem Richterſtuel Chrifti erſcheinen 
wuͤrde / weſi er Myslentem zugefallen wider fein Gewiſſen te⸗ 


den ſolte / wuͤrde auch nicht anſchawen doͤrffen dz Angefichtfe | 
nes lieben Vatern / und des ſeligen H. Pouchenii / die ſolches 


weder inthrem Leben noch Sterben ſehen koͤnnen / was Mys: 

lenta bon ihnen gefodert / darauff iſt er geſtorben. l 
Zum vierdten/ Wenn D, Myslenta fehon etwas zuer 

welſen hette / ſo ſtehts ihm doch nieht zu / daß er zugleich Part 

und Richter fey / zumahl in einer Sache dle die gange Kig 

che angehet / er zwar fodert ſolches / und moͤchtens ihm auch 
wol geſtatten / die feing gleichen ſeyn / aber die Rechte laſſen es 
nicht zu / blelweniger unſer Chriftlicher Glaube / den wir auß 
der Finſternuͤß des Bapſtumbs befreyet haben / darnach wir 
wiſſen / daß das Vrtheil bon ſtreitigen Religions Sachen 
nicht allein bey der Elerlſen / vielwentger bey einem und dem an⸗ 
derngehrer / ſondern bey der gantzen Kirchen fen! derſelbe Theiſ 
iſt auch die Obrigkeit / welche zumahl das Jus Episcopale hat 
nach dem Paſſawiſchen Vertrage / daß ohne derſelben Con- 
ſens und Belteben keine Execution in Religlons⸗Sachen im 
geringſten kan borgenommen werden. Darumd ward im 

Alten Teſtament der Obrigkeit das Geſetz⸗Buch uͤbergeben / 
dz fie darinnen leſen / darnach von ſtreitigen Sachen ae 
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und den Gottes dienſt ordnen ſolte / Deut. 7. b. 8. 19. Das ha⸗ 
ben wir bißher allezeit wider das Bapſthum verthaͤdiget / O. 
Myslenta aber ſetzet fich ſelbſt auff den Richterſtuel / wird Klaͤ⸗ 

er undgdichter / ja wird auch wol gar executor wider den Wil⸗ 
ſen und ernſtes Gebot der hohen Obrigkeit / welches ihnen nicht 
einmahl die Baͤpſte haben unterſtehen duͤrffen / ſondern die exe · 
cution bon Ehriſtlicher Obrigkeit gefodert / wenn fie Ketzer 
gemacht und berdampt haben. Ich muß hie anführen was 
der Sel. Herr Ubanus Khegius ſchreibet bon dleſer Sache bey 


dem Dedekenno voluma. caſuum fol zz. Wenn ſchon die 


Obrigkeit ſaͤumig iſt / und wil dem Evangelio nicht 
Stat geben ſo ſollen wir dennoch unſere Faͤuſte ſtill 
alten / und nichts thun / daß einer Auffruhr gleich 
ey. Vnd ola Wo wir ohne der Obrigkeit Wiſſen 
und Willen ſelbſt wollen die Sache angreiffen mit 
der That fo werees ein Auffruhr den hat Gott ver⸗ 
boten durch Moſen / und wil daß ſich niemand ſelbſt 
reche oder fein eigen Richter fey. Iſt was Burechts 
verhanden / ſo haben wir Obrigkeit / der gebuͤhret es 
zuſtraffen und wegzuthun / wo aber die Obrigkeit 
nicht wil Hand anlegen / fo folen wir auch ſtille hal⸗ 
ten / ſehe ein jeglicher auff fich ſelbſt / daß er recht lehre 
und lebe. So welt Urbanus Khegius. Wir muͤſſen auch 
billich bedencken was der Herr Lutherus ſchrelbet über den 82. 
Pſal. im . Jenſchen Teutſchen Theil / fol. zo. Wo ſichs 
begiebt / daß in elner Pfarr / Stad oder Herrſchafft 
die Papiſten und Luthriſchen (wie man fie nennet ) 
gegen einander ſchreaen und wider einander predi⸗ 
B gen / 


\ : 10:00 
gen / uber ehlichen Artickeln / da beydes Theil dis 
Schrifft fuͤr ſich haben wil / wolte ich dennoch ſolch 
Zwyſp alt nicht gerne leyden / und meine Lutheri⸗ 
ſchen ſolten auch ſelbſt gern abtreten und ſchweigen / 
wo ſie meicketen / daß man fie nicht gerne hoͤret; Wil 
aber jaͤ kein Theil / oder kan vieleicht Ampts halben 
nicht weichen noch ſchweigen / ſo tuhe die Obrigkeit 
dazu und verhoͤre die Sache / und welches Theil 
nicht beſtehet nut der Schrifft dem gebiete man das 
Stilſchwweigen / wie der groſſe Kaͤnſer Conſtantinus 
thaͤt und ließ durch feinen Landpfleger Probum den 
Anathanaſium und Arxium gegen einander verhoͤ⸗ 
ren und die Sache erkennen. So der Obrigkelt foidh 
rthell und Macht zu kompt / wie koͤnnen Myslenta und ans 
dere wider der Obrigkeit rechtmaͤſſigen Befehlich nicht allein 
auff den Cantzeln ſchreien / ſon dern auch rechtglaubige Lehrer 
nach ihrem Belieben auß der Kirchen außſchlieſſen / und ihnen 

ein Ehrlich Begraͤbnüͤß berwehren? ö 
Ay Zum fuͤufften iſt zu bedencken / daß es mit den Ke⸗ 
Vbelthater kap, gern Beine andere Beſch affenheit hat / als mit Vbelthaͤtern / 
e e da weiß die Kirche nicht allerdings / welche im Leben Heuch⸗ 
als Reger. ler fein oder recht Gottſelige Leute / welche in wahrer Buß 
ſterben oder in Vnkuß fereigkelt / fie urthellet aber einen jeglt⸗ 
lichen auß ſeinen Worten und Wercken / und ſo lange die noch 
nicht eine öffeneliche Gottloſigkeit und Vnbußfertigkelt an 
den Tag geben / begrabet man alle mit Ehriſtlichen Ceremo⸗ 
nten / nach der Chriſtlichengiebe / die alles hoffet und nichts Bor 


fes bon dem Nechſten liederlteh argwohnet / 1. Cor. zb. E⸗ 
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ſonſt ein Gottloſer begra 


e IT 


zen fò wenig kan ein Trunckenbold „Rauber / Ehebrecher oder 
ben werden / denn ein Ketzer oder fal⸗ 


feher Lehrer / weñ man weiß / daß er ſolcher geweſen / und in der 


Vndbußfertigkeit geſtorben. Es kan aber geſchehen / daß zwey 
der zancken oder in Vneinigk eit ge⸗ 


oder etliche Part mit einan 
mandern eine opinion kriegt / als fep 


tathen / und einer don de 


erein VUngerechter Gottloſer Menſch / ſagts auch beſtaͤndig / 


und ruffts allenthalben auß /n 
daß ſich viel finden die es mit 1 
blar erwie ſen wird / ſondern die Sache 
die Liebe herſchen / und begrabt ſolchen 
benermaſſen ſtreit en auch amene 
guſtinus und Hieronymus oder e 
ge Academien berfegern und Derma 
lange aber bie Sache ſtreittig iſt und ni 
oder jener ein Ketzer fey / zu 
Büchern bebennet / und in un 
Christlich in unſer Kirchen /d 
VBnd aus die ſer Vrſachz ft auch 


mahl da er 


nacht ihm auch einen Anhang / 
m fagen / dennoch wo es nicht 
ſtreittig bleibet / laͤſt man 
Menſchen ehrlich. Er 
Lehrer wideretnander / als Au- 
gliche Lehrer / ja wol gan⸗ 
edeyen ſich auch wol / fo 
cht erwteſen / daß dieſer 
fich zu unſern Kirchen⸗ 
fer Kirchen bleibet / muß man ihn 
arin er geſtorben / beerdigen. 
h Ofiander wiewol er berdalſit 


war / und eine Ketzerey unftilbar derthediget/ dieſes Orts in der 


Altenſtad mit Chriſtlichen Ceremonten zur 


Erden beſtaͤtiget / 


und in der Kirch begraben worden / dadon man Joh. Funcium 


Comment. in C 
riorum, 


Preuſſiſche Chronica 


hat. Wie vielmehr folder Sel 


hronologiam lib. 10. fub finem Comentar 
wie auch Melchior. Adami in vita Oflandri, und die 


Caſpari Hennebergeri fobiꝛg. zu ſehen 


D. Behm Chriſtlich und Ehr⸗ 


lich zur Erden beſtaͤtiget werden / der fich mündlich und hertz⸗ 
lich zu unſern Kirchen "Büchern befant und darauff geſtorben 
ift / welches die bezeugen die umb ihn geweſen ſeyn / und feing 
eigene Hand und Schrifften / die er hinterlaſſen / welche auch 


ſchon zum Theil fub pre lo jeyn 
B ti 


men werden. 


un bald an oen Tag kom⸗ 


Zum 
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Zum ſechſten muß die Perſon / ſo bom Wegräbnäß | 


und Chrlſtlichen Ceremonien außzufchlieffen / encommunici⸗ 


ret ſeyn / oder durch den groͤſſern Bann bon der Kirchen abge⸗ 
munictret feyu. ſondert / denn ift fie noch in der Kirchen Communion / fo 


geneuſt ſie auch das Kirchen Recht im Tode / und muß mit 
Kirchen Ceremonien begraben werden / darumb ſaget Auguſti⸗ 
nus lib. de cura gerenda pro mortuis cap 4. tom. 4. Non funt 
prætermittendæ ſupplicationes pro Spiritibus mortuorums 


quas. faciendas. pro omnibws in Chriffiana ſocietate defunctis ~ 


etiam, tacitis nominibus quorumque fub generali 
commemoratione fuscepit Eceleſia, Es ſind nicht 
zu unterlaſſen die Gebet fuͤr die Seelen der Ver⸗ 
ſtorbenen / welche zuverrichten fuͤr alle die in 
der Chriſtlichen Gemeinſchafft geſtorben feyu / ob 
man ſchon ihre Nahmen dabey verſchweiget / in ge⸗ 
meinem Gedaͤchtnuͤß die Kirche angenommen hat. 
Vnd die alten Canones reden auch von denen / die nicht mehr 
in der Communion der Kirchen ſeyn / wenn fie ihnen die Ehriſt⸗ 
liche Begraͤbnuͤß⸗Ceremonten derſagen / lib. . Decretal. de fe» 
pulturis. C. facris. Sacris eſt Canonibus inſtitutum, ut qui- 
bus non communicavimus vivis, non communicemus de- 
functis, & utcareant Eccleſiaſtica ſepultura, qui prius erant 
ab Ecclefiz unitat præciſi, nec in articulo mortis Eccle: 
ſiæ reconciliati fuerint, undeſi contingat interdum, quod 
vel eccommunicatorum corpora per violentiam aliquam 
vel alio cafu incoemiterio Eccleſiaſtico tumulentur, fiaba- 
liorum corporibus diſcerni poterunt exhumari debent, & 
procalab Eecleſiaſtica ſepultura jactari. Eg {ff durch die 
Canones und Satzung der Kirchen verordnet / daß 
mit welchen wir im Leben keine Gemeinſchafft ge⸗ 
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halte / mit den ſelbẽ auch im Tode keine hemeinſchafft 
haben / und das kein Kirchenbegraͤbnüß habẽ / welche 
zuvor von der Kir chen⸗Einigkeit abgeſondert gewe⸗ 
ſen / und in des Todesſtünde nicht mit der Kirchen 
verſoͤnet worden / darum fo es biß weilen geſchiehet / 
das die Leiber der verſtorbenen mit Gewalt / oder 
ſonſt durch einen Zufal auff dem Kirchhoff begra⸗ 
ben wuͤrden / wo man ſie von andern Leibern unter⸗ 
ſcheiden kan / ſollen fie wieder aufgegraben und ferne 
von der Kirchen Begraͤbnuͤß geworffen werden. 

Nun iſt gewiß das man zum Bann nicht leicht ſchreiten 
fel / ſondern zuvor alle andere mögliche Mittel derſuchen / wie 
Gerhardus ſaget loc. de miniſterio Fecleſiaſtico §. 286. Ad 
excommunicationem prefertim majorem non defcenda- 
tur, niſi omnibus prius fruftra tentatis in peccatore. ER 
enim ut ſummum &ultimümn; ita maximè formidabile Ec- 

clelir judieium. Zum Baf zumal zum groſſern / fol 
man nicht ſchreiten / wo man nicht alles zuvor ver⸗ 
geblich an dem Suͤnder verſucht hat. Denn es ifi 
das groͤſte und letzte Gericht der Kirchen. 
Hle muß einer nicht allein in der ehre beſchuldiget / ſondern 
auch überführet werden / und denn geſtraffet / nach den Grad⸗ 
ten / die uns Chriſtus fuͤrgeſchrieben / Matth. 8. b. 15. Denn 


auch nicht einer und der ander Prieſter die Macht über den . 

Ban hat / ſondern das gantze Mäigntſterium / ja die gantze Kirs men zu 
che / welche drumb wiſſen und drein conſentiren muß / wenn bey der ee 
g der gröffere Bann fol gebrauchef werden; Anpe 


wider jemand 
Sage es der Kirchen heiſts / hoͤret er die Kirche 
B fij nicht / 


0,14 ; 
nicht fo halte ihn wie einen Heyden und Zöllner 
Matth. 18. b. 17. Wie auch Paulus mit Wiſſen und Wil 
len der gantzen Kirchen zu Corintho inlhrer Verſamlung den 
Vnzuͤchtigen berbannele / 1. Cor. eb. / und in 2. Cor. 2. b. G. 
nennet er diß eine Gtraffe/ die von pieli geſchichet. D. 
Balduinus lib. 4. Caſuum Cogſcientiæ cap. 10. cafır 9. ſchrel⸗ 
det hlebon alſo: Non enim quilibet Miniſter verbi proprio 
motu &absg; cauſæ cogbitione ſeveriſſimam hanc diſcipll- 
nã attentare debet, ne quid ex odio aut Vindictæ cupiditate, 
utinterdam tit in xe tanti momenti facere videatur, fed hoc 
jus pertinet ad totam Eccleſiam, ubi quidem prima partes 
ſunt Miniſterii, dne quid ex tyrannide aut privaro fat aft- 
eu neceſſe et, ut reliquorum ordinum Ecclefie conſenſus 
accedat. Denn nicht ein ieglicher Diener des 
Worts ſol vor fich ſelbſt / ohn erkaͤntnuͤß der Sa⸗ 
chen / diefe ernſte Straffe gebrauchen / daß er nicht 
angeſehen werde / als thaͤt er in fo wichtigem Were 
etwasaus Haß oder Rachglerigkeit / vie zuweilen ge⸗ 
ſchicht / ſondern das Recht gehoͤret zur gantzen Ki 
chen; da zwar vie vornehmſtẽ Stuͤck des ehrampts 
ſeyn / aber das nichts aus Tyꝛanney und privat Affe. 
ten geſchehe / iſt noͤtig / daß der andern Staͤnde in 
der Kirchen Bewilligung darzu komme. 

D. Gerhardus in Loc. de Miniſterio 5. 286. ſetzet dieſe 

Worte: Quin imo major excommunicatio non niſi conſeia 

& approbante tota Ecclefia feri debet, Corsig Gravi- 

mainEcclefia negotia fuscipi non debent Gne totius corpo- 
risEcclefiaftici confenfu, & utLeoPapa ſeribit, quæ ad omnes 
pertinent, cum conſenſu omnium fieri debent. Quid verö 
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potelteffe gravius & quid magis ad Eçctefiæ corpus pertinet, 
guam membrum aliquod å corpore abſcindere? 
Es ſchreibet auch D. Balduinus (daß wir uns der Kuͤr⸗ 


pꝛoceß den mã 
bey dem Ban in 


tze befleiſſigen und mit afalen legibus nicht lange auffhalten) ach zu nehmen. 


am gedachten ort den Proces / den man bey den gröffern Ban 
in acht nehmen ſol als das man erſtlich / wenn man die Sünde 
genugſam erk ant Bat / dieſelbe in gemein erft auff der Cantzel 
ſtraffen ſol / fo denn der Vbelthaͤter fich nicht beſſert / ſol ein 
Lehrer ihn privatim zu fch fordern / und die Sünde ihm ge⸗ 
buͤhrendermaſſen fürſtellen / und noch welter ihn dabon abmah⸗ 
nen; wenn er das berachtet / ſol ers den Superintendenten klla⸗ 
gen ⸗ welcher etz iche auß dem Minilterio zu ſich nehmen und 
ihn bon newen ſtraffen ſolle fo er daß auch verachtet / ſolle er 
ihn eine Welle bom hochwuͤrdigen Abendmahl ab weiſen / biß 
er Kennzeichen der Buſſe berſpüͤren lleſſe / wenn folches auch 
noch nicht helfen wolte / ſolte der Superintendens dem gantzen 
Miniſterio die Sache vorbringen / und etliche Elteſten auß dem 
Hold dazu nehmen / und ſo et denn nicht wolte ihm ank oͤndi⸗ 
en / daß er aus ber Gemeine ſolle auß geſchloſſen ſeyn / darauff 
folle die Obrigkeit den Vbelthaͤter an einen gewiſſen Ort im 
Tempel ſtel en laſſen / und ein Prediger folle auf Befehl der 
Obrigkeit don der Cantzel abr uͤndigen / daß dieſer Menſch⸗ 
nach dem er offt ermahnet / ineiner offentlichen dek anten Suͤn⸗ 
de boͤßlich verharret⸗ und darauf als ein faules Glted bon der 
Kirchen abgeſondert werde. Deſſen aber iſt bey den Sel. in 
Gottruhenden D. Behmen nichts geſchehen / hette D. Mys- 
Jenta mit feinen Conlorten alle Mittel verſuchen wollen / fo 
hette er ihn privatim ermahnet / er wuͤrde / wenn er etwas bon 
irriger Lehre gehoͤrt / zuerſt geftaget haben / obs auch feine Mey. 
nung were / und nicht alsbald auß falſcher delatorũ Munde al⸗ 
les aufs Papler gebracht uf in die Welt außgeſchriebẽ Nee 
i 2 
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Er wuͤrde mit offentlichen Befänenäffen/die zum Theil ge⸗ 
druckt ſeyn und am Tage liegen / darauf er geſehen / daß D. 
Behmen und feiner Collegen Meynung biel anders fey / denn 
er bon delatoren gehoͤret / und zu frieden geweſen ſeynʒ er wuͤr⸗ 
de ſich nicht geſchewet haben zu diſput ren / und fie mit tuüͤchtigẽ 
Argumen ken zu uͤberfuͤhren zer würde für der angeſtelten com- 
mifhon eine richtige Klage eingegeben haben / da D. Behm 
mit ſeinen Collegen bereit war auf alle Punct zu antworten! 
und jederman bon feinen Glauben rechenſchafft zu geben; Er 
würde fich auch mehr Beſcheldenhelt und freundligkelt ge⸗ 
brauchet haben / als bißhero geſchehen. Wo hat D. Behmen 
dz gantze NMiniſteriũ berbannet? D. Myslenta hat mit etzlichen 
wenigen Capelaͤnen fich wider die gange Theologiſche Facul⸗ 
taͤt darin fuͤnff waren / und darunter das Haupt des gantzen 
Minifteri im Lande war / geſetzet / welche wenn ſie der Gebühr 
nach ſolten æſtimiret werden / würde Myslenta mit ſeinemAn⸗ 
hang hindan ſtehen muͤſſen / wenn haben die Staͤnde der Kir⸗ 
chen in Myslentæ Thaten gewilltget e wenn hat dit Obrlg⸗ 
keit folches bon der Cantzel ak ůndigenlaſſen? 

Cs iſt nicht ohne das ein Fal kommen kan / da ſolches 


nicht nötig iſt / nemlich / wenn jemand eine alte ſchon bon der 


Allgemeinen Kirchen verdampte Ketzerey annehme / und frey 
offentlich geſtůnde / daß er ſolche Lehre fuͤh tete / oder wenn iez 
mand zun Calbintſten oder Papiſten trete / und geſtuͤnde es / 
daß er derſelben Kirchen zugethan were / ſo beduͤrffte es Peiner 
ſonderbahren excommunication / aber wer in unſer Ripo 
chen und Verſamblung bleet / und geſtehet nicht / wes 


man ihn beſchuldlget / der kan gewiß bor kelnen excommuni⸗ 


cato gehalten werden / es fey dann das die Sache genugſam 
berhoͤret / der Vbelthaͤter convinciret und mit aller Bewilli⸗ 
gung frey offentlich auß der Kirchen außgeſtoſſen werde. 

zum 
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7 Zum ſiebenden pift zu bedencken daß die Vnſri⸗ Auch Calvinis 

gen geſtatken / auch die jentgen / welche einer frembden Religion ſten und papi⸗ 
zugel han find als der Pͤͤbſtiſchen oder Calbinſchen / auch darina fien Fonnen iis 
nen fich zur Communion gehalten / und ſich alſo zu unſern Kir⸗ . 
chen, Büchern gar nicht bek ennet / wenn fie nur fich ſtil berhal⸗ mit Chriſtlichen 
ten haben / und die Einfalt geliebet / Chriſtlich mit gebůhren⸗ 5 
den Ceremonien zu beerdigen / wie davon ſehrelbet die Theo get m 
logiſche Zaculeät zu Roftock/beymDedekenno volum. . part. 

2. fol. 1092. Mit dieſen ( ſchlechten und Einfältigen 

nnd dieſer zwiſchen uns und der zuvor angedeuteten 
Calviniſten ſchwebenden controverfien> guß 
Franckreich / Engelland / Niederland und andern 

Orten ihrer Gewerb und Handels halben ankom⸗ 

menden und fich niederlaſſenden) und dergleichen 

achten und halten wir es mit andern Theologis / daß 

billich in derer Begraͤbnüß ein ſolcher Vnterſcheid 

gehalten und getroffen werden muß / welcher durch 

die Chriſtliche Liebe alſo gemoderlret und gemittelt 

werde dz auf beyden Seiten keine Schwachen geaͤr⸗ 

gert / der Glimpf auff unfer Seiten erhalten / die Ir; 

rigen mehr herzu gelocket / die hartnaͤckigten von ih⸗ 

rer Halß ſtarrigkeit abgeſchrecket werden moͤgen. 

Deßgleichen ſchreibet die Theologtſche golear Witten⸗ 

berg an eden demſelben Ort vom Begraͤnuͤß der Calbintſten 

und Papiſten: Es muß allhie ein genawer Vnter⸗ 

ſcheld zwiſchen den Halſtarrigen und zwiſchen denen 

auß Vnwiſſenheit un Einfalt Irrenden und Ver⸗ 


fuͤhrten gehalten / jene als Feinde unſerer Kirchẽ und 
C Religion / 


9 18 70% 
Religion ohne Geſang und Klang und dergleichen 
Ceremonien auch ohne comitat ewers Minifterii 
und Schulen / dieſe aber als verirrete Schaͤfflein / in 
aller Gedult und Chriſtlicher Liebe alſo mit ge⸗ 
braͤuchlichen Ceremonien zubegraben zugelaſſen 


werden / daß man ſehen und ſpuͤren moͤge / daß auff 
corem Theil den privat affecten nicht zuſehr nach⸗ 
gehenget werde Dann bey ſolchen auß Einfalt 


und Vuwiſſenheit irrenden der H. Geiſt auch in der 
letzten Noth ſeine Wirckung zur Seligkeit alſo 
biß wellen zu haben pflegt / daß die errores / welche fie 
auß Verfuhrung / doch nicht halſtarriger Weiſe bey⸗ 

gepflichtet / duͤrch die Todes⸗Angſt als ſtipulæ abſu⸗ 
miret und verzehret werden / da denn auch uns ge⸗ 
bühren wil / mit ſolchen Perſonen in aller Sanfft⸗ 
much bey Begraͤbnuͤßen zu protediren / daß man 
guch hierauß ſehen moͤge / welches Geiſtes Kinder 
wir ſind. Vnd die Theologlſche Facullaͤt zubelpzig fol. 
107. Dochreden wir nicht von den Schwachglaͤu⸗ 
bigen oder die in Irthumb etwa verfuͤhret / und fid 
nicht hald haben herauß finden koͤnnen / ſondern 
von Halſtarrigen und Laͤſterern / und die ſich nicht 
haben weiſen laffen wollen / oder Chriſtliche Ber 


mahnungẽ verachtet / uñ fich von der teinen Kirchen 


Confesſion notoriè haben abgeſondert. D. Ger 
hardus ſchreibet auch / daß weſſ man fragt / ob Ketzer Chriſtlich 
zu hegraben ſeyn / ſolches allein bon Bek anten / bey allen bera 
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Berbampten Regernzuberfichen ſey / Tom. 8. Loc. de morte 
$:90.(1)Notandum,fagt er / quod in ſubjecto ih propo- 
iti non agatur de illis, qui in uno vel altero Chriſtianæ reli- 
ionisarticulo errant, interim parati ſunt informationem ex 
verbo Dei ſuſcipere, fed de pertinacibus hæreticis. (2) 
Quod non ſit quæſtio de hæreticis ac impiis occultis qui 
vel ſolius Dei judicio vel paucorum duntaxatChriſtianorum 
notitià hæresin ac impietatem fovent, ſed de notorlis hære- 
ticis ac manifeſtis impiis, qui gradibus admonitionum 
‚ofthabitis, in hæreſi vel impietate perfeverantes maximo 
cum eccleſiæ ſcandalo verbi & ſacramentorũ communione 
feipfos privarunt. Mer wil das nun bonunſerm in Gottru⸗ 
henden Todten ſagen / der ſich allezeit zu unſern Kirchen gehal⸗ 
ten / darinnen das hochwürbige Abendmahl allzeit gebrauchet / 
und alle bek ante offenbahre Retzerehen / wie ie moͤgen Nahmen 
haben / biß in den Tod berflucht 2 Wee folte der nicht mie 
offentlichen Chrifttichen Ceremonien zur Erden beſtaͤttiget 
werden? i 
3% Zum Achten / Wenn wir die Ceremonien der Begraͤb⸗ 


8. 


hüßen ein weniganſehen / werdẽ wir befinden / dak ie nicht von Begrͤbnüͤß Ee 
9 75 remonten ſind 


Gott / ſondern von der Kirchen geſtifftet und gedoten / und ſie deꝰ nicht von Gott / 
rowegen ſo nicht das Gewiſſen binden koͤnnen / daß wenn ein fenders von der 
zwetfe hafter caſus vorfelt / man darin nich diſpenſiren koͤnne / 7 gibos 
ſondern fo darüber halten můͤſſe / daß man ſich auch der Obꝛig⸗ Er 

keit widerſetze / gerad als weh bie einen Raub / Mord oder Ver⸗ 

leugnung Gottes gedoͤthe. Da dann zuwiſſen / daß die Tod⸗ 

ten ehrlich begraben / nicht iſt ein inneruches eigenes Stuͤck 

der Ehriſtlichen Rellgton / denn folches die Natur und gefunde 

Vernunfft alle Menſchen lehret: Darumb auch die Heyden 

dieſes im Brauch gehabt haben hin und wieder / che denn der 


Chrlſtliche Glaube recht in Flor kommen / wie davon ſchreibet 
C. 1 Clemens 


nuͤf Ceremonie Arnobiuslib.6.contra 
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zb⸗ Clemens Alexandrinus in Admonit. ad gentes fol. 29. und | hiten di 
Wie die begraͤb⸗ ; 
a gentes fol. nʒ. Im Anfang der Chriſt⸗ = Í 


lichen Kirchen / als in den erſten dreyen hunderte Jahren / haben 
fie fich auch wenig umb die Ceremonien bey den Begraͤbnuͤßen 
bek uͤmmert / wie die Chriſten nicht einmahl ihre Verſamlung 
ficher halten koͤnten / geſchweige dennoch das fie ſolten im Pro⸗ 
tes mit Geſaͤngen und anderen Cermonten die Coͤrper zur Ers 
den beſtaͤttiget haben. Das iſt gewiß das ſie ihre Todten be⸗ 
graben haben / wie denn dle Kirche zu Smyrnen in den erſten 
hunderten Jahren nach Chrifti Geburt bon den Gebeinen des 
H. Maͤrteree Polycarpt ſehrelbet / beym Eulebio lib. 4. Hi- 
ſtor. cap. iʒ / daß fis dleſelbe dahin begraben haben / da ſichs ge⸗ 
huͤrt fie zu begraben / aber das fie gewiſſe Ceremonien dabey ges 
brauchet / dencket er nicht. Tertullianus ſchretbet in den dritten 
hunderten Jahren / daß fie Gebet bey dem Begraͤbnuͤßen ge⸗ 
brauchet haben / in libr de anima non proculä fine, fol. 6827 
da er bon einem berſtorbenen Welbe diefe Wort ſetzet: Scio 
fœminam quandam, cum in pace dormiſſet, & morante 
adhuc fepultura interim oratione Presbyteri componere- 
tur, ad primum habitum orationis manus i lateribus dimo- 
tas in habitum ſupplicem conformafle rurſumq; condita 


n 


pace; ſitui ſuo reddidisſe. Die Gelegenheit der Zeit ließ es 


nicht zu / daß fie fo bie Ceremonlen gebꝛaucheten / da die Heyde 
fo ſchecklich wider die Leichnam der Verſtorbenen wuͤteten; 
davon Lactantius auch am Ende der dritten hunderten Jah⸗ 


ren alſo ſchrelbet lib. Inſtit. c. rr. In cineres furiunt, ne quis 


extet ſepulturæ locus. Quali verò id affedtent, qui Deum 
confitentur, ut ad eorum fepulchra veniatur, ac non utipfi 


ad Deum perveniant. Sie wuͤten wider die Aſche / daß 
nichts begraben werde / als wenn das ſo groß be⸗ 
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ehrten die Gott bekennen daß man zu ihrem Be⸗ 
grabnüß komme und nicht vielmehr / daß ſie zu 
Gott kommen moͤgen. N 
2 In den bierdten hundert Jahren bon der Zeit Con- 
fantini M. des erſten Chytſtlitken Kaͤyſers / haben die Cere⸗ 
monien bey Cegraͤbnuͤſſen ſehr zugenommen / da man auch Se⸗ 
ſaͤnge dabey gebrauchet hat / wie Nazianzenus gedenckt / Orat. 
20. de obitu Baſilii in fine; & de obitu Conſtantii Imper. 
Orat. 4. quæ eſt. 2. in Julianuni in med. Hieronymus in E- 
piſtola ad Euſtochium de obitu Paulæ, Chryſoſtomus Ho- 
mil. 4. in 2. ad Hebræos. Aber das findet man zu diefer Zeit 
nicht / daß jemand ſolte mit dem Begraͤdnuͤß geſtraffet ſeyn. 
Die Donatiften unteꝛſtundẽ ihnen ſolches / aber Optatus Mile. 
vitans ſtraffet ſie gewalt g und weiß ihre Tugenden deßhal⸗ 
ben fein herauß zuſtreichen lib. 6. contra parmenianũ. Man 
ndet auch nichts in nachfolgenden Zeiten. Auguſtinus in 
den fünfften hunderten Jahren hat ein gantzes Buch geſchrie⸗ 
ben de cura gerenda pro mortuis tom. 4. aber dabon hat er 
nichts / daß man Ketzer und Gottloſen nicht begraben folte mit 
Ehriſtlichen Ceremonien / cap. ults Cäufi. iz. quæſt. 2. 
c. non ſtimamius, lehret er / daß wegen der gemeinen Natur 
man einen jeglichen begrabe / aber doch ſaget er / daß die 
Chriſtliche Begraͤbnuͤßenauch fein ein geugnuͤß des Glaubens 
von der Aufferſtehung: Corpori autem Kumando quicquid 
ſt præſidium falutis ; fed humanitatis of 


impenditur, nonel 
ficium ; fecundum affetum, quo nemo unquam carnem 


ſuam odio habet; unde oportet, ut quam poteft; pro carne 
ram gerat ; cum ille recefferit (Spiritus) qui ge- 
i carnis reſurectionem non cre- 
facere qui credunt, ut corpori 

ei mortuoj 


proximicu 
rebat. Et fi hæc faciunt; qu 
dunt, quanto magis debent 
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mortuo, ſed tamen reſurrecturo & in æternitate manſuro im- 
penſum ejusmodi oficium fit etiam quomodo ejusdem fi- 
dei teſtimonium. Mas man aber anwendet den Leib 
zubegraben / iſt nicht eine Huͤlffe zur Seligkeit / ſon⸗ 
dern ein Menſchlicher Dienſt / nach dem Affect / das 
durch niemand fein eigen Fleiſch haſſet / darumb ge; 
bühret ſich / wie man kan / daß man für feines Ned 
ſtenhleiſch Soge trage / wenn der (Geiſt)hinweg ge⸗ 
ſchieden iſt / der dafür ſorgete / und fo dieſes thun die 


die Aufferſtehung der Lodten nicht glaͤuben / wie viel⸗ 


mehr follen es thun / die fie Glaͤuben / daß ſolch ein 
Dienſt / den man dem todten Coͤrper / der doch wieder⸗ 
umb auferſtehen wird und in der Ewigkeit bleiben / 
ang zugleich auch fey ein Zeugnuͤß eines Glau⸗ 
bens. l i 


Die Erde kan man niemand berſagen / den das fodertdie all» - 


gemeine Natur / daß man alle Menſchen begrabe; Ein Ehrlteh 
Begraͤhnuͤß kan man ntemand berſagen / der Ehrlichund Auf 
richtig gelebet hat / er mag fein Jude / Tuͤrcke / Ketzer / den ja ans 
dersdie facinoroſiund Vhelthaͤter / ſo man zum Schwert oder 


Galgen berdampt / begraben werden / anders die honeſte Ehr⸗ 


lich und aufrichtig inRepubl, gelebet haben; Die Certmonſen 
dadurch man bezeuget / daß man einen Glauben habe / muß 
man niemand berfagen / der noch allezeit in der Chriſtlichen 
Communlon gebleiben / ob er ſchon ein Ketzer were. Das ift 
der alten Kirchen Lehre und Meynung undalfo hat auch am 
Ende der fünffhunderte Jahre der Kayser Marciang dabon diß 
Geſetz gemacht / C. de hareticis & ManichzisL,humanum : 
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Humanum & pium hoc arbitrati hæreticos permittimus fe + 
peleri legitimis fepulchris; Weil wir das Menſchlich und 
der Gottes frucht gemaͤs halten ⸗ geſtatten wir / daß Ketzer in 
gechemeffiaen Gräbern begraben werden / und L. Hæretici: 
Heretici legitimo modo ut czteri, fepeliuntor , Ketzer fol - 
man rechtmeſſiger wetſe / wie andere begraben. 

Am Ende der ſechſten hunderten Jahre zeiger Gregor. 
gius M. an / daß fie Vnbußfertige und Gottloſe nicht haben be⸗ 
graben laſſen an dem Ort / da ſonſt die Heiligen begraben ſind / 
lib. 4. Dial. cap. 50. In Corpore Canonico cauſa 13. quæſt. 2. 
cap. cum gravia». Aber er redet auch don excommunicatis. 
Zu dieſer Zeit iſt ferner gehalten das Concilium Bracarenſe in 
Spanten / welches im ſechs zehenden Canone Tom. 4. Concil. 
ſchleuſt / daß die ſich umbgebracht haben / nicht ſollen mit Ge⸗ 
fängen begraben werden. Daß ſchleuſt es auch im nachfols 
genden 17. Canon. bon den Catehumenis, die fine redemptio 


ne baptismi geſtorben waren. Im vorhergehenden 15. Can⸗ 


ſetzet es don den heretieis / daß niemand folle mit ihnen Se⸗ 

meinfchaffe haben / aber das man fie nicht begraben folle? als 

andre Chriſten / ſaget es nicht. In nachfolgenden Zeiten az ; 
per iſt dieß Seſetz non den Båpften geſchaͤrffet / daß fie auch . 
endlich nicht allein offenbare unbußfertige Vöelthaͤter / ſon⸗ gräbnäß suvers 
dern auch Ketzer nicht mehr Chriſtlich begraben wollen / ob fié werffen / iſt erſt⸗ 
ſchon nicht von der gantzen Kirchen gebuͤhrendermaſſen / fonz Bionn 1400 ; 
dern bon den Baͤbſten excomm uniciret waren. Innocentius hezvorgebzaht/ 
III. in den zwoͤlfften hunderten Jahren nach Chrifti Geburt / und geſcherffet 
hat diß Decretdabon gemacht / welches wir ſchon angezogen / . 

lib. z. Decretal. de fep ulturis e. ſacris: Sairis eff canonibus, in. 
fiitutum; ut quibus non commumicavimus vivis, non com- 

municemus defunctis, & ut careant Eccleſiaſtica fepultura; 
qui prius eräntabEcclehaftica unitate preciſi. Da er ſich auff 
f die 


29124905. 


Die ſtatuta und Canones Eccleſiæ berufft / und redet nut bon chsch 
excommunicirtë Ketzern. Denn das durfften ihnen die Baͤp. af hat ie 
fte nicht unterſtehen / daß fie jemand ſolten bon Chriſtlichen I dich dar 
Begräbnäffen berſtoſſen haben / der nicht zuvor excommuni- I mhie Kirc 
siset were. Darin aber mißhandelten ſie / daß ſie den Bann Orga 
mißbraucheten. In den dreyzehenden hunderten Jahren / hat den daß m 
Alexander IV. Babſt zu Rom folches Geſetz bon Ketzer de | fnaf 
ſtaͤtiget und geſchaͤrffet / 6. Decretal, lib. y de hæreticis cap. :. hei / unde 
Quicung; hæreticos credentes receptatores, defenſores ve! Mann ni 
Fautores eorum præſumpſerintEccleſiaſticæ tradere ſepultu- jus, fede 
ræ, usq; ad latisfationemo idoneam excommunicationis itang 
ſententiæ fe noverint fübjacere, , nec abfolutionis benefi- | ton mtb. 
cium mereantur nifi propriis manibus public&extumiulent | then bet 
& projicianthujusmodi corpora damnatorum. Welche uche! 
der Ketzer / die ſie vermeinen das es Ketzer ſeyn / auff? hr kent 
nehmern / verthedigern oder goͤnnern dz Kirchenbe⸗ | wach 
graͤbnuͤß zugeſtatten ſich unterſtehen / die ſollen ir 
wiſſen / daß ſie im Bann ſeyn / biß ſie vor ihre Riß An 
handlung genug gethan haben / e. e 
Dip find der Baͤhſte Aufffege / welche auch zudteſer BaD 
Zelt alle / die fich im geringſten ihnen widerſetzet / firk etzer auß⸗ | ehe Cora 
geruffen und berbannet haben. Wie die Kirche mitexcom. || betſaget / 
municirten bey ihrem Leben beine Gemeinſchafft gehalten; 


a/ die f. 
alfo hat fie auch dleſelbe mit Chriftücchen Geſoͤngen und Ceres I fol 10 
monien nicht begraben / dle andern Gottloſen und Ketzer die ſiſtſchaͤ 
noch in der Communton geblieben / obſchon biel dabot gehalten wifin N 
fie weren Ketzer und Gortlofe/ hat fie Chriftlichohneinig Be⸗ 


Cè find 
dencken zur Erden beftäteiger/ und dannenhero hat ſie es nie | An 
für cine ſolche Gewiſſens⸗Sache gehalten / die Kirchen Cere⸗ | Kai, 
monien bey eines Brgraͤbnuͤß zugebrauchen / darinnen fie gar Be 
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umbſtande Bette nachgeben konnen. Zwar dar 
auff hat die Kirch allezeit gedrungen / daß alles folle fein ors 
dentlich darinnen zugehen / und derhalben helt man auch billig 
auf die Kirchen⸗Ordnungen / die in einem Lande oder an einem 
Ort gefaſſet ſind / allein fie konnen fo das Gewiſſen nicht bin⸗ 
den / daß man nicht blelmehr / da es hochwichtige Vmſtaͤnde er⸗ 
fordern / ſolte daß æqvum und bonum / als ſtrictum jus anſe⸗ 
hen / und alſo etwas nachgeben. Wie man aber mit den Scl, : 
Mann nicht fecundum æquum⸗ ja nicht lecundum ſtrictum 
jus, ſed contra jus & fas wider der Obrigkeit Gebot berfahren / 
iſt am Tage. Dabey ſich niemand im geringſten behelffen 
kan mit dem Act. 5. b. 25. Man muß Gott mehr gehor⸗ 
chen / denn den WMenſchen / denn alle die Ceremonien ge⸗ 
brauchen iſt nicht Gottes Gebot / ſondern der Kirchen. Da⸗ 
her kompts / daß auch andtelen Orten in unſer Kirchen ge⸗ 
braͤuchlich iſt / daß die Vnſrigen mit den Reformirten zu Grabe 
gehen / und daß ſie in derſelben Kirchen begraben werden / und 
auff derſelben Cantzel die Leichpredigt geſchiehet / da die Vnſ⸗ 
rigen predigen. i 
E Zum neunten / Welches inſonderheit zu mercken / d. myslenta 
hat D. Myslenta mit ſeinẽ Conſorten / nicht allein die Chriſtli⸗ hat den Sel. O. 
che Ceremonien bey den Begraͤbnuͤßen üblich/ dem S. Mann . 
berſaget / ſondern auch das Grab berwehret / da ſonſt wol ande⸗ Kirche und auff 
re / die fich zu unſern Kuchen nicht gehalten / begraben ſind / wie⸗ den Atrchhofe 
wol er fich dieſer an den Sel. D. Behmen verübten That itzo Veen 
faſt ſchaͤmet / und wil es nicht gethan haben / denn daß boͤſe Ge⸗ 
wiſſen plaget und uͤberfuͤhret ihn / daß er übel gethan habe. 
Es ſind aber Leute / die es bezeugen / daß die Kirche und der 
Kirchhof berſchloſſen / welche ſonſt immer offenſtehen pflegen. 
Es find auch da / die ihn angeſprochen und feine Wort gehoͤret 
D haben. 


nichts nach 


Der Dohatiſten 
Wuͤterey wider 
die Catholleos / 
dle ſie nicht ha⸗ 
ben wollen auf 
thre Kirchhoͤfe 
degree laffen, 
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haben. Ja es gehet die Schmaͤß⸗Schrifft durchaller Hände | 


darin Myslenta mit feinen Conforten geſetzt / dafi manden 


Sel. Mann auſſerhalb dem Kirchhof begraben fole | 
ja wie ein Vieh und Kuh hintragen. Das tft nun 
nicht allein eine frebentliche Thaͤtligbelt / ſondn quch eine rech | 


te Heydniſche und Tyranniſche Graw ſamkeit / dann auff die 
Art die Heyden mit den Chriften umb zugehen pflegen / 
wle wit zubor auß dem Lactantio gehöre haben lib. cap. u. 


rabies, quæ inſanla eſt, lucem vivis terram moftuis dene. 
9 3 9 


da er auch welter dief Wort führer: nam illa fefitas, quæ | 
ne. kel ſo be 
gere! Mas ift das fúr eine Frech heit / für eine Vnſin⸗ | 


nigkeit / daß Liecht den bebendigen / und den Todten 
die Erde verſagen. Vnd Augultinus in ſeinem Büchde | 
Cura pro mortuis gerenda cap. 2. ſagt: Inſuſtantde cadave- 
ribus infepultis : Ste werfen uns fuͤr / daß unſtre Lef 
ber nicht koͤnnen begraben werden. Vnd hernach: 
Licuit Poetis de hae re plaußbiliter dicere, Cœlo tegitur, qüi + 


non habet urnam, quanto minus debent de corporibus iii- 


ſepultis inſultare Chriftianis? Es iſt den Poeten vergont 


bis lisco 


| poraCathe 


negantesff 
men, odia 
cum quo f 


| impetis fe 


N 


| 
| 
| 


-e 


hievon füglich zu ſagen / der fwrd nt dem Himmel 


zugedecket der keinen Sarck hat / wie vlellveniger fol 
man Chriſten die unbegraben Leiber fürmwerffene ; 
Auch ift wol in acht zunehmen / daß eben dleſe der Dos - 
natiſten Wuͤterey geweſen iſt wider die Catholicos in den 
blerdten hunderten Jahren nach Chrifti Geburt / abon Opta- 
tus Biſchoff zu Milevio in Numidia Africæ alſo ſchreibt / lib. 
6. contra Parmenianum in fine, Tom. 4, biblioth, patr. 


Quid referam etiam illã impietatem de veſtra con juratione 


venientem, quia ad hoc Baſilicas invadere voluiſtis „ut vo- 
bis 
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bis folis cœmiteria vindicetis, nõ permittentes ſepeliri cor- 


poraCatholica: Ut terreatis vivos, malè tractatis & mortuos, 
negantes funeribus: locum, Si inter viventes fuerat certa- 
men, odia veftra vel mors aliena compeſcat. Jam tacet, 
cum quo paulo ante litigabas. Quid inſultas funeri ? Quid 
impetis ſepulturam? Quid eum mortuis litigas? Perdidifti - 
malitiæ fructum. Etfi corpora non vis in unum quieſcere, 
animas tamen in uno apud Deum poſitas, non poteris ſepa- 
rare. Was fol ich auch fagen von der Gottloſig⸗ 
ket / ſo von ewrer Verkoppelung herkompt / denn da⸗ 
zu habt ihr die Kirchen eigenommen / daß ihr allein 
ie Kirchhoͤfe haben möchtet / und wollet nicht zur 
laſſen / daß die Leiber der Catholiſchen Chriſten bez 
graben werden: daß ihr die Lebendigen erſchreckt / 
handelt ihr auch übel die Todten / in dem ihr ihnen 
zum Begraͤbnuͤß den Ort verwehret. Sfi unter 
den Lebendigen ein Streit geweſen / fol ewren 
Haß ja des andern Todt zehmen. Sho ſchweiget 
der / mit dem du zuvor zancketeſt. Was tobeſt Du 
wider die Leiche? was wuͤteſt du wider das Begräb- 
nuͤß e was zanckeſtu mit den Todten e du Haft die 
Frucht deiner Boßheit verlohren. Ob du ſchon nicht 


wilt / daß die Leiber der Heiligen und Catholiſchen 


bey einander ruhen / ſo wirſtu doch die Seelen die bey 

GOtt zuſammen ſeyn / nicht koͤnnen von einander 
trennen. N 

Dieſe Wort mag D. Myslenta mit feinen Conforten 

fleiſſig erwegen / denn er ohne daß auch nicht fern bon den Do» 

$ DO ij natiften 
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natiſten abgehet / in dem er die nicht leyden kan / die ſich auff die 
Catholiſche Kirche berufen / denn die rufft er bor newe Seeta. 
riosund Neutraliſten auß / da doch auff der allgemeinen Kiro 
chen⸗Bekaͤntnuͤß unſere libri Symbolici gegruͤndet find und 
unfre Theologi fich allezeit darauf beruffen haben. Denn daß 
war der Donattſten irrige Lehre / dariſſen fie Optatus, Augufti- 
nus und andert wiederleget haben / daß ſie vorgaben die Chriſt⸗ 
liche Kirche were in det gangen Welt untergangen / und man 
hette dieſelbe nirgends zu ſuchen / denn in den engen Graͤnen 
Africe / da ſie ihre Verſamblung hatten. 

Ich mag nicht diel fagin bon aller Voͤlcker und Kaͤy 
ferlichen Rechten / was die don denen urthetlen / die jemand 
hinderlich ſeyn / daß er nicht kan begraben werden. Qui facit 
quo minus aliquis funeretur ſepeliaturve, habetur pro vio- 
latore ſepulchri leg: 8. Higeſt. qe fepulchre violato, und hat 
miß handelt contra legem julia de uj publica, ibidem, derſel⸗ 


ben Straf wird geſetzet leg. iin fing; Judex fi tales violatores || 


non puniverit tenetur muleta dare viginti bras aurt puri, 
3. Cod. Tit. ig. de fepulchro vio late, Hierauß iſt nun der Fre⸗ 


bel P. Myslentæ und feiner Conſorten / denß ſte an den Sch 


Elnwuͤrffe D. 
Myslenta und 
feiner Corſotté 


D. Behmen deruͤbet haben / zur Gnüͤge zu erſehen. 

Wir muͤſſen aber ein wenig erwegen / was dawider 
weil einge worffen werden / und was unſern Myslenten und fet 
ne Conſorten für Vrſachen bewogen ſolche grawſame That 


D Behſm habe zübegehen. Er glebet bor anfaͤnglich D.Behm habe nicht koͤn⸗ 
viel irthümre nen begraben werden / Weil er in feinem Leben ein 


gehabt: 


Schwermer und jeriger falſcher Lehrer geweſen / 


velcher von der Bekehrung des Menſchen / von der 


Rechtfertigung / von den Guten Wercken und vit 
len Hauptpuneten und Glaubens Articulen nicht 
; mit 
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Buͤchern / fonder 
Latefmann ; un 
Hierauf antworte ich: 


nichts anders /d 


Kirchen⸗Buͤchern gemeß iſt / gel 
und allen ſeinẽ Conlortẽ / dz feine 


beweiſen ſollen / 
privatam Diſputati 


D. Myslenta mit ſeinẽ Fratribus n 
er were lang kommen und pette 
halten, So denn D. 


gewiß nichts dawleder zuſprechen / ut 
Kirchen⸗Buͤcher gelehrel. Mas er aber ſa⸗ 


en / derſtehe ich nicht / wer hat 


: 3 a 2 iber Calix hen Le 92 
jemahls fo geredet / oder über Calixtiniſchen Kehren geklaget? auto ter leh⸗ 


Es kan ſeyn / daß etzlicht an 
D. Calixti zu Heimſtad Schr 
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get don Calixtiniſchen Lehr 
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dunſern Symboliſchen Kirchen⸗ 


t Calixto; Hornejo,Drejern 

d andern Calixtiniſch gelehret. 
D. Drejer und O. Latermann haben 
e was der H. Schrifft und den Symboliſche 

ehret / trotz unſern Mylenten 
ingem punck dz Gegenſpiel 
darumd haben fie ſich lang ad publicam und 
llationem erboten. Hätte 
cht ein zertrochen Schwert / 
mit ihnen ein Geſpraͤch ge⸗ 


Behm auch alſo gelehret / bat Myslenta 


mulam aber Calptiniſch ehren / daß es ſol 
Ketzeriſch lehren / hat dor dieſem Newrer 


Richter iſt / Leute ber 


cket / niemand gebraucht. Zwar es iftop 


Horneio allhie daß 


ſelbſt berthediget haben 


deweiſen / daß 


und Symboliſche K 


Solches / ſprich 


Aufzug Behmij 


würdigen Tripolitano xd 


11 


nd iſt falſch / daß er wider 


einem oder andern Punet in 
fften gezweifelt haben⸗ die For- 


gleich fo viel ſein / als 


der gleich Part und 


J 


banner und ab ſolbixet / wie es ihm gut duͤn⸗ 
neothb.Calixto und 


Wort zu reden / als die fich zur Snuͤge 


und noch berthedigen. Daß ſtehe t zu 
D. Behm und feine Collegen wider die Schrijft 


irchen⸗Buͤcher gelehret. 


ter / weiſet zum erſten der kurtze 


Ertorum/ welcher voneinem Ehr⸗ 


D üj 


iniſterio den Noris wider 


die 


ven. 
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die Religion verraͤhteriſchen 


ter geſchrieben angeheftet. Jeh gaͤude es gewiß / daß 
die Errores Behmij alle einer berraͤtheriſchen Epiſtel angehef⸗ 
tet / folche Epiſtel aber findet fich in Utopia / da hat man ſon⸗ 
der Zweifel auch die Errores zuſuchen. Wie D, Behm mit 
feinen Collegen niemahls eine folche Epiſtel geſchrieben / daß 
ihnen keiner in Ewigkeit wahr machen wird / alſo hat er auch 
keine Errores / darumb er auß der Coffjunton der K fechen koͤn⸗ 
le außgeſchloſſen werden. Doch moͤcht er ſagen / find gleich⸗ 
wol perraͤtheriſche Notæ ad Epiltolam quandam geſchrie⸗ 
ben / ſo an die Helmſtaͤdter geſand / daß iſt war / daß koͤnnen fie 
wol geſtehen und fo unfer Myslenta die meinet / hat man ein 
wentg die Verzeichnuͤß anzuſehen / man kan auch die andern 
Auß Bun Schriften dazunehmen / die er hin und wider gußſpargleret 
100 1 hat / wiewol dz hunderſte ins tauſende getvorffen / daß unmuͤg⸗ 
lich etnexichtige lich ift ene richtige Kage und Beſchuldtgung daꝛauß zuneh⸗ 
Anklage safal men. Vnd daß iſts / warumd die hohe Obrigkeit geboten / D. 
en My lenta und feine Conforten folten alleg zuſammen faſſen / 
und feine Colle und einmahl für allemahl auffrichtig zeigen / weſſen ſie den S. 
ge beſchuldiget. Mann und feine Col egen beſchuldigten / aber da wollen ſie 
nicht daran / daß Widerpart möcht zur defenfion kommen / 
und fie würden übel beftchen, A: 
Ich finde zwar in den gedruckten herumbfliegenden 
Schriften ein Hauffen Errores die citiret werden/ aber D. 
Myslenta welſet im geringſten nicht / daß D, Behm und ſeine 
Collegen folcheErrores haben und fieh zu ſolcherLehre beken⸗ 
nen / die er ihnen beymeſſet; oder fo fie fich darzu bekennen / daß 
es Errores ſeyn / oder dafern es auch Errores wehren / daß es 


Hauptkrrores ſeyn / die den Grund des Glaubens umdkehrẽ / 2 


und alfo jemand auß der Gemeine Gottes außſchlieſſen kon⸗ 


nen. 
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koͤnnen. Nut allein ſagt er mit feinen Compficibus es fein Er- , itioslenis 
rores / und damtt meinet er / ſey die Sache ſchon gewonnen und acht untere; 
niemand duͤrffte dawidet ſagen. Wer hat jemahls auff dieſe logos Eirorums 
Art einen Irthumer und Regeren überführen wollen/da er nur 3 
bloß Catalogos und Syllabos Errorum ohn Bnterſcheld / Seren. 
Außfuͤhrung und Beweiß erzehlet / ohn allein die Baͤbſte in 
den letzten Zeiten? Hildebrandus in den elfften hundertẽ Jah⸗ 
ren hat aif die Art feine Pictatus gefaſſet / wie man zuſehen hat 
poſt Epiſt. ejus 5. und hernach find fie fo berfahren mit dem 
Joh. Wielef und oli. Kuss / wie die Catalogi Errorem erzehlt — 
werden in Actis Conälij Conſtantienſis ſeſs.8. & 15. Tom. 7. 
„Concil. wie auch Leo X. mit dem Herten Luthero ſolchen Pro- 
ces gehalten Tomi: Jenenſi Germ. von der Bulle Babſts 
Leonis; die erzehlten allein Errores ohn einigen Be weiß / und 
darauff berdampten / verbanten und berketzerten ſie die Recht⸗ 
glaͤubigen⸗ re ER 
Es hat D. Latermann ſeine Meynung bon allen den irtigen 
Puncten / derer er befchuldiget ift / weitlaͤufftig erklaͤret / und dar e ps 
mit allen Verſtaͤndigen ein nuͤgen gethan / wie denn D.Hül- aug von ale 
ſemannus Profesfor zu Leipzig ſchreibt von der Frage / welche Pourten derer 
D. Myslenta für die dorneimſte helt / ob alle und jede ten Alten ee 
Teſtament auch explicite und diſtinete haben wiſſen müͤſſen / klarer. 
daß drey Perſonen in einem Goͤttlichen Weſen weren / in 
feiner Dialyfi Apolageüca. p. 16, Intra Hos enunciationis 
comparativæ terminos (die S. Latermann gegeben) fi con- 
filtere voluisſet D. Calixtus ; fine ädverfario pugnandum 
erat, Wenn bey dieſer Gleichnuͤß⸗Rede (des D. Lates 
mans) O. Calixtus hette verbleiben wollen / wuͤrde 
man ohn Widerſacher ſtreiten. 1 
Was hat aber D. Myslenta mit feinen Conſorten da⸗ 
wider 


D. Drejer hat 
ſich in alle pun. 
eten / die er nur 
erfahre und er⸗ 
Kennen Können 
esklärgt: · 


o 3 2 hör 


wider vorgebracht! Er erzehlet inſeinem Appendice Antici- | 


feos nach feiner Welſe krrores / die Latermann nicht geendere 


hette / ohn einigen Bemelß / daß es Errores . ſeyn / und oßne 


Vnterſcheid derſelben / gerade als / wenn er bonErroribus ſagt / 
ſchon ntemand zweifeln dörffte / daß es auch berfluchte und orro 
dampte Irrthuͤmer weren / nur allein mag er eine oder andere 
berkehrte oder übel auß gebrachte Cenfur anfuͤhren / denn weis 
ter erſtreckt fich fein Kunſt und Verſtand nicht / daß ich nichts 
fage von falſchen Auflagen und criminibus falli die er hlebey 
begehet, 


get / und die er erkeſſenkößen / in feinen Collegiis nicht einmahl 


ſondern unterfehtedliche mahl erblaͤret / und feine Meynung 


entweder dictiret oder ſonſten ex diſcurſu ſchreiben laffen / die 
auch in aller Hände iſt / und hat fie Myslenta ſonder Zweiffel 
geſehen / da er was etzliche delatores ġel berſtanden oder mit 
Fleiß berkehret / uͤberkommen / und ehe er die Sache recht einge⸗ 
nommen / ſchon drucken laffen; darin hat D. Drejer bewieſen / 
daß ſeine Meynung keines weges in einigem Punci wider die 
Libros Symbolicos were / und daß ihm ſolch Ding angetichtet 
wuͤrde / welches ihm memahl inden Sinn komen / waꝛumb RD. 
Myslenta damit nicht zufrieden / oder hoͤret noch weiter ſeines 
Widerparts Meynung / wenn er ja zweifelt? Die tollen Af. 
lecten laſſen es jm nicht zu / die Miſtgunſt if zu groß / er wil 
gute Leute nicht bey ſich leyden. 

Es hat D. Drejer auff Befehlich der hohen Obrigkeit 
richtige Thefes auffgeſetzet / darinnen er an etlichen Orten auß⸗ 
druͤcklich das Gegentheil geſehrleben denn man ihn beſchuldi⸗ 
get. Aber daran kehrt ſich Myolenta nicht / ſondern was er 
wil / daß follen auch andere geredt und gelehret haben. D. 
Myslenta ſagt / O. ODrejers Meynung ſey / die Schrifft koͤn⸗ 

ne 
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ne nicht berſtanden werden opne der Patrum Außlegung / wels 
5 d 
cheseineoffenbahreund handgeeiflichefalfche Auflage iſt / denn 9 
fo hat er ſchon dor füͤnff Jahren hiebon geſehrieden in feines damit D. Myss 
Bifputation wider das Baßſtdumd de preſpicuitate ſeripturæ an Par 
„ und ſeine 

pag. 102. Externa media { darunter auch iſt Conſenſus Eccles Collegë grarirces 
fix oder die Außlegung der Vaͤter) non tam necesſaria funt 

ad id, ut quis Adematquirat » quam adalios in fide infor- 

mandos, feu non tam ad habitum fidei, quam ad habitum 


Theologiæ: Tam perſpicuam enim ſcripturãdicimus, ut ex 


ipla fufficienter aliquis cognoſcere valeat, quid credendüfit, 
Die aͤuſſerliche Mittel ſind ſo nicht nötig den Glau⸗ 
ben zu erlangen / als andere im Glauben zu unter⸗ 
richten / oder nicht ſozum Glaubẽ als zur Theologia: 
denn wir ſagen / daß die Schrifft ſo klar ſey / daß man 
auß ihr ſelbſt genugſam erkennen kan / was zuglaͤu⸗ 
ben ſey. Welches er oftmals auch in ſeinen Col legus wie⸗ 
derholet / und neulich auch in der Vorede über die zwo Predig⸗ 
ten dom heillgen Abendmahl. So faget D. Myslenta / ex has 
Be gelehrt / daß Wort G Ottes hatte keine efficaciam realem 


ſondern moralem / daß iſt / es hette nicht bey ihm eine beſon⸗ 
dere Göttliche Krafft / ſondern bewegte und bekehrte die Ge⸗ 


muͤhter durch Drewen Lehren / Vermahnen / Verhelſſen / 
wle einander menſchlich Wort. Daß ifi wiederumb eine auß 
der Lufft gegriffene Auflage / def ſolches weder ihm noch feinen 
Collegen jemahls in den Sin kommen / bielfaͤltig hat er da⸗ 
wider gelehret in fein? Collegioin Dietericum und an andern 
Orten. Welter iſt ein Gedicht wenn D. Myslenta faget / 
daß D. Drejer mit ſeinen Collegen partialem und accidenta- 
lem unionem duarum naturarum in Chriſto einfuͤhre / daß er 


leugne die co mmunicationem omnipotentiæ, omnipræſen⸗ 
tiza 


Sorg 4H 4 
tiæ, cultus adorationis factam humanæ naturæ, die Miether 

lung der Allmacht / der Allgegenwart / der Ehre der Anbetung / 
ſo der Menſchlichen Natur geſchehen ft; Denn er das Gegen⸗ 


theil in einer weit laͤuftigen controxers in Collegio Anti- Cal. 


viniftico gelehret / darinnen er beydes auß der Schrifft und 
antiquitat genugſam eꝛwieſen / dz dle proprietates deꝛMenſch⸗ 
lichen Natur wogen der perſoͤnlichen Vereinigung gegeben 
und mitgetheilet wehren. 

Weier ſagt / daß D. Prejeri und feiner Col legenſſeeynung 
ſey / die Gottheit Chriſti ſey gantz in der Menſchheit / und gantz 
auſſer der Menſchheit / redet er gleichermaßen die Vnwarhelt / 


Sic haben gelehrt / daß wo der Sohn Gottes iſt / da ſey auch fotoa | 


ne angenommene Menſchheit / aber perſoͤnlich / wegen der pers 
ſoͤnlichen Bereinigung im uͤbrigen fol man die Hoheit dieſes 
Geheimnuͤſſes bedencken / uñ nicht zu weit gehen / keine ſchlech⸗ 
te Vbiqultet ihm einbilden / ſondern das fagen / was die 
Schrifft ſaget / und unſere Kirchen bucher lehren. Noch wets 
ter ſind es falſche Gedichte und Aufflagen / daß D. Behm und 


feine Collegen ſolten gelehret haben / Hominem in conver . 


fione excercere naturalia,& per naturalia posle asſenſum 
prebere;pro Catholica veritate habendum esſe, quod homo 
in Spiritualibus habeat libertatem, quod libertas naturalis 
facilitetur per Spiritualem ſuperyenientem gratiam, Da 

der Menſch in ſeiner Bekehrung die naturliche Kraft 
verube / und durch die naturliche Kraͤffte dem Worte 
Beyfall gebe oder glaube / daß es fur die Catholiſche 
Warheit zuhalten / daß der Menſch in Geiſtuchen 
Sachen ſemne Freyheit habe / daß die natürliche reh⸗ 
heit nur fertig gemacht werde durch die Seifiliche 
daz ukommende Gnade Diß 
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Diß find gar abſche wliche falſche Aufflagen / die Mys? 
ſenta eben ſetzet / da er D. Drejeri Theſes refutiret / in welchen 
klaͤrlich das Gegentheil enthalten: Denn fo lauten die Mora 
te/4. Poſitione: Credithomo non nifi per gratiam Spiritus 
Sancti, & quæcunqʒ ipli potentia in ſpiritualibus tribuitur, 
non eſt niſi à Spiritu Sancto, ſecus quam Pelagiani, Semi- 
Pelagiani& Synergi ſtæ docent ; ĩta tamen poteſt credere & 
bend agere per gratiam ut poſſit etiam non credere, quod 
eftinlibertate voluntatis poſitum /. Es glaͤubet der 


Menſch nicht / denn nur durch die Gnade des H. 
Geiſtes / und welche Krafft ihm in Geiſtlichen Sa⸗ 
chen zugeſchrieben wird / kompt nirgends her / denn 
allein von dem heiligen Geiſt / anders denn die Des 
lagianer / Senipelagianer und Synergiſtenlehren: 
aber alſo kan er doch glaͤuben und guts thun durch 
die Gnade Gotts / daß er auch kan nicht glaͤuben / 
welches in der Freyheit des Willens beſtehet. 

Nichts minder iſts ein Gedicht / daß D. Dreier gelehret / 
Hominemcum rebellione virium eſſe conditum- Der 
Menſch fen erſchaffen mit der Wiederſpenſügkeit ſei⸗ 
ner Seelenkraͤffte / dadurch er zun Sünde angetrte⸗ 
bẽ wird / Daß Gegentheil kan er auß feinemCollegioinDie- 
tericum gufweiſen / iſt ihm niemahls in den Sinn kommen. 
Noch ferner tichtet D. Myslenta / D. Drejer und ſeine Colle- 

en fegten einen tropum in den Haupt⸗Worten des Abend⸗ 
bendmahls / daß iſt mein Leib / da daß Gegentheil auß D. 
Drejeri Collegio in Pieterĩcum und Anti Calviniſtico zuſe⸗ 


hen / wie auch auß den zwo Predigten dom Abendmahl / da er 
i E íij kloͤr⸗ 


0 360. 


Kaͤtlich ſagt / daß die Wort ſchleehter Dings ohne Tropis: 


und Figuren ſolllen verſtanden werden. Daß hat er wol geleh⸗ 


ret / daß kutherus ex abundanti den Widerſachern den tro 


pumynechdoches gegebẽ habe / welcher nicht in den Haupt⸗ 
worten geſetzet wird / dann die behalten ſchlechter Oings ihre 
Deutung / daß / beiſt / daß / iſt blelbet / ift und / mein Leib / 


hat auch feinen einfaͤltigen Verſtand / ſondern ineinem unter 
dem Pronomine / haß / verſtandenen Woͤrtlein (daß (to 


tum complexum) iſt mein Leib / und daß / (poculum dle⸗ 
fer Kelch) iſt mein Blut. Daboniſt der Streudt / nemlich 


was Lutherus bor elne Synchdochen geſetgt habe / ob er berſtehe 


Synechdochen: Rhetoricam oder Grammaticam: / dahin 
Loit dz groſſe Olug hinauf: So iſt weiter ihm angeklehtet/dz 
x Cor 0. 5. 18. die Wott / Daß Brod ifi die Gemein⸗ 
ſchafft des Leibes Chriſti / niche dom wefentlichen Leibe / 
ſondern allein bon der Semeinſchafft zuderſtehen ſey / HD. 
Drejern und feinen Collegen niemals in den Sinn kommen / 
daß ift aber wol geſage / daß diefe Wort ſo klaͤrlich nicht bewel⸗ 
ſen die weſentliche Gegenwart des Leibes Chrifti / als die 
Haupt ⸗Wort / daß iſt mein Leib / welches auch Lutherus 
und alle unſere Theologen ſagen. Noch ein erſchrecklicher 
Gedicht iſt es / wenn D: Myslenta füͤrgiebt / O. Drejer habe 
gelehret / daß Chriſtus im Abendmahl habe fetite Apofter zu 
Prleſtern ordintret / durch die Wort / daß Thut / denn ihm 
ſolches durch keinen Traum jemahls in den Sinn kommen / 
daß Gegent heil hat er in ſelner erſten Predigt bom Abendmahl 
geſchrieben / mit dieſen Worten / da er ſtrafft das Meßopffer 
im Babſthumd / und haben wol hieher gezogen die 
Wort / hoc facite / daß fol ihnen eben fo viel heiſſen 
als 
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imus mendacium ſpem noftram, Wir haben die Luͤgen 
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gls ſacriflcate Opffert / dieweil daß Wort bißweilen 
ſo gebraucht wird / auch wol in Hebraiſcher S pras 
che / und darumb fagen ſie habe & hriſius feine Jun⸗ 
ger zu Neßpueſtern gemacht / und thnen Macht über 


pfen. Aber das iſt alles falſch und der Einſetzung 
des heiligen Abendmahls zulvider. So weit daſelbſt. 
Ebenermaſſen iſt ein Gedichte und falſche Auflage / wenn er 
ſagt / daß D. Drejer gelehret habe / es weren nicht gnugſame [i 
-Kennzeichen der Kirchen / die Schrifft und die heiligen S acras ln | 
menta / ſondern die Kirche muͤſte was daran mangelt / mit ih⸗ ll 
rem Zeugnuͤz erſetzen / er hat ſolches nirgends geſagt / gelehrt / . 
geſchriebẽ / hat de Notis Eecleſiæ wider die Papiſten eine weit | 
kufftige Difpuratiom geſchrieben in feinem Collegio Anti- 0 


feine Meynung noch / dabey blelbet er ie 

Dieſes find nur etzliche bon den ungehewren Gedichten 
und falſchen Auflagen / damit D. Myslenta den Sel. D. Beh⸗ 
men und ſeint Collegen graviret / darauß man leichtlich auch 
bon andern Beſchuldtgungen urtheilen kan / daß dieſe Leute 
wol fagen möchten was dort fichet beym Eaia 25. v. 18. poſu- 


unſer Zuflucht / und Heuchelen ünſern Schirm gt 
macht. Wie candide D, Myslenta mit feinen Collegen ge⸗ r 
handelt / iſt Hierauf leichtlich zu ermeſſen / daß er fie bielfuͤtiger felt mit 
Irthuͤmer beſckuldiget und hat ſie doch nicht gehoͤret / mit ih⸗ feinen Collegen 
gen nie con feriret oder conferiren wollen / nie ihre Meynung gehandelt. 
auß ihrem Munde annehmen / ſondern was er nur von andern 
ohngefehr gehoͤret / alt bald in die Welt außgeſchrieben / ja wol 

E ii Cory- 


NB. 
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Corycxos beſtelt / die auff D. Behmen und feiner Collegen 
Wort lauren muͤſſen / ob fie blelletcht was erhaſchen moͤchten / 
daß fic ihm borbringen koͤnten / welche denn auch zum theil auß 
Vnberſtand / zum theil auß boßheit / und daß ſie ihm elnen 
Dient thaͤten / die Wort / fo gered find / berſtuͤmmelt und sep 
kehrt ihm dorgebracht haben / welche er auch alsbald angenom 
men /zu Papier gebracht und drucken laſſen. Daß darff niche 
biel beweiſens / man fehe die Schrifften an / die D. Myslenta 
har drucken laſſen / wie alles ohne Verſtand und Meynung da⸗ 
dahin geworffen / und gantz wlederlich Dinge zugleich O. Beh⸗ 
men und ſeinen Collegen angetichtet werden. Beſſer were es 
geweſen / er hette bedacht was Sprach ſagt im 10. cap. b. 4. 


Sprich deinen Nechſten drumb an / vielleicht hat 


ers nicht geredet / hat ers aber geredt / daß ers nicht 
mehr thue- Sprich deinen Freund drumb 
an / denn man leuget gern auff diekeute / drumb glaͤu⸗ 
be nicht alles was du hoͤreſt. Es entfehret offt ei⸗ 
nem eln Wort und meinets doch nicht alſo: Denn 
wer iſt / dem nicht zuweilen ein Wort entfehret. O. 
Behm aber und ſelne Collegen haben deſto ſicherer ſein koͤnnen 
weil fie gar wol geſehen / auff was Grunden D. Myslenten ſei⸗ 
neattentaten heſtünden / und fich getroͤſte mit dem / daß Job ſa⸗ 
gekeap ed . Der HERK wird dich verbergen für 
der Geiſſel der Zungen / daß du dich nicht fürchtet 
fuͤr dem Verderben / wenn eg kompt / und mit dem was 
Sprach fpricht cap. 28. b 24. Seine Plage (deß boͤſen 
Mauls) iſt bittere: denn der Todt und aͤrger denn die 
Helle / Aber es wird den Gottfuͤrchtigen nicht unters 
drücken / und er wird in deſſelbigen Sewer nicht 
brennen. Daß ſage ich frey unberholen / daß / fo D. Mys- 
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lenta mit ſtin? Conſorten was ſchreibet / daß D. Behm mit fel⸗ 
né Collegen wider die Librossymbolicos gelehret / und ifi auch 
dawider / ſolehes die pur lautre Vnwarhekt iſt / und er in Ewig⸗ 
keit ſolches nieht bewelſen fol / es gehoͤret mehr zum Bewelß⸗ 
thum / als Catalogos Errorem recititen. 

Ich muß doch aber nur mit tin par documentis 
darthun / wie ſckoͤne probationes er hat winner and: re Irr⸗ weiche ſchaͤne 
thuͤmer überführen, wils O. Drejer hat foiche polition probationes P. 
geſetzt in feiner Difpufion: Myſterium Trinitatis Patribus in Wislenta habs 
V. Teſt. omnino cognitum fuit, nec tamen Sententia Ve- 
terum & beati Lutheri, non omnes fideles æquè ad illud ex- 


plicitè credendum fuiffe obligatos, damnanda eſt. Daß | | 
Geheimnuͤß der Heiligen Dreyfaltigkeit / iſt aller- J 
dings den Baͤtern im alten Teſtament bekant gewe⸗ p 

fen / aber doch fot man die Meynung der Alten und — 
des Sel Luthert daß nicht alle Glaͤubigen gleich ſol⸗ | 
ches in voͤlliger Erklärung und Vnterſcheid zu glaͤu⸗ peii 


ben verbunden geweſen nicht verdammen. e 
Darüber macht D. Myslenta ein groß Geſchrey und Ina | 


er gewiß den Herrn Lutherum und Brentium für hereticis rum und Brem 
außruffet / weiche Eel. Leute D. Drejer bon den Injurten n zum Au 
dieſes Mannes retten wollen, pitti 

D. Lutherus ſchreibet alſo uber das i. Cap. des 1. Buchs 
Moſis / uber die Wort Laſt une Menſchen machen / Tom. s. 
VVitteb. Lat. foli 14. Fac. 1. und Tom, 10. Witteberg, Germ. 


fol. 2. fac i Hit moͤchte aber einer ſagen / dieſe Zeugnuß 

wehren zu dunckel dazu / daß man damit einen ſo 

großen Artickel beweiſen wolte. Antwort: Die Zeit 
gaben 
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n bon noͤhten geweſen / faget Lutherus nirgends / 
ſondern bielmehr aus druͤcklich das Gegentheil an vielen Or⸗ 


Eben fo berhaͤlt es ſich auch mit Auguſtino, Hilario, 
Theodoreto die D. Myslenta anführet / da doch des dinges 
nichts darin enthalten warumb er ſie anfuͤhret / ja was mehr 
iſt / er citiret Wort aus dem Corpore prutenico zu erweiſen / D-Myslenta ci» 
daß D. Drejer mit feinen Collegen damider lehre und f e Er 
doch nirgends im gantzen Corpore ſolche Wort zu finden / Pane Tote 
daraus erſchelnet bornemlich / was dieſe Leute im Schilde nirgends darin 
fuhren / und mit was fuͤr Stückchen fie umbgehen. So ſchreis ee 
bet Myslenta in Appendice Anti- Criſeos p. 64. Sic namg, ; 


verbaillius Symboli habent Titulo von Gott: Da denn ge⸗ 


lehret wird / daß dieſer Ar tickel ſe und allwege für 


noͤhtig zur Seligkeit gehalten / und aber von dem 

leydigen Sathan liſtig angefochten worden / daß 

Ott fich den Patriarchen der geſtalt offenbahret 

gabe / daß er fen einig in feinen Hoͤttlichen Weſen 

und dreyfaltig in Perſonen. Dieſe Wort bißher citi- 
get D. Myslenta aus dem Corpore prutenico und ſetzet noch 

p. q. a. b. da fie doch nirgends im gangen Corpore Prutenico 

zu finden. 

Man beſehe doch ůͤmb Sotes Willen den Ort / und 
man wird fich dafür entfegen. Es laͤſſet fich D. Myslenta 
auch nicht begnuͤgen / daß er einmahl folch Stuͤckchen began 
gen habe / ſondern widerholet noch einmal eben dieſelbe Wort 

und ſetzet ein groß NB. daben / bielleicht daß man die Lügen 


krecht wol mercken ſol / in Antithelibus p. 5. Wenn er haͤtte 


muͤndlich conferiren wollen / hätte ihm diefe feine Tugend 
fein får Augen ſollen geſtelſet penpe eriat wol gewuſt / 
was 


I: 42 0 

was er fir Beweißthumd haͤtte / drumb hat er ſolches nicht 

thun wollen / mit Luͤgenſchrifften aber bethoͤret er die Leute 

und bildet ihnen unerhoͤrte Dinge ein. Alſo in der andern Con⸗ 
Hon den Et; krovers hon den Erſcheinungen des Sohnes Gottes im Al⸗ 
ſcheinungen des ken Teſtament / eitiret er auch in Antithehibusp, 6 Augu- 
no a flinumlib,3.contraMaximinum cap. 26. und Lutherumin 
men Cea cap. 18. Genel, da ausdrücklich das Gegenthel dartn enthal 

ten / man heſehe uͤmb Gottes Willen die Orte und erwege die⸗ 
fe ſchoͤne Stuͤckchen unſer Anticriticorum. 

Es kompt aber in dieſer Controvers darauff aus / 
daß wo D. Myslinta D. Behmen und feinen Collegen contra- 
diciren wil / er berthaͤdigen muß / daß der Sohn Gottes in die 
Selbſtaͤndigkeit feiner Perſon eine Natur angenommen bas 
de / ehe denn er iſt Menſch worden / nemlich in welcher er im 
Alten Teſtament erſechtenen / denn ſonſt leugnen ſie nicht / daß 
der Sohn Gottes in einer (nicht angenommen / ſondern ) ihm 
zugeeignetenGGeſtalt erfchtenen fey den Vaͤtern / wie der peilis 
ge Geiſt in Geſtalt der Tauben bey der Laufe CHiſtt 
Matth.. . 16. Von dem Duplici Principio in Argumenta- 
tionibus Theologicis kompts dahin / daß D. Myslenta muß 
leugnen / wo er D. Behmen und feinen Collegen wiederſpre⸗ 
chen wil / daß die propofitiones in den Syllogiſmis noch prin- 
cipia koͤnnen genennet werden / welches die Jungen in der 
Schul wiſſenz fo muß er aun der Dialectica und Grammatica 

aus der Fibel und dem Donat wie Lutherus redet Tom. z. 
ng et ` Terien! Germ. f. 6g. fac. 2, Kegerey herbor ſuchen / andere 
Puncten zu el Leute zuberunglimpfen / weil er fonft ſie nicht finden kan. Mit 
N der Controvers ob die Erbfünde fep privativum oder pofiti- 

ein er . Yum quid formaliter, kompt es dahin / daß D. Myslenta, well 
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Mit der Frage ob die Srbfünde fey cauſa adequata damna- 
tionis, nemlich nicht an ſich ſelbſt / das leugnet keiner / ſondern 
unter den newen Bund in Chrifto mit uns gemacht / gehets 
dahinaus / daß D. Myslenta dasabſolutum dectetum eins 
führen und ein Calbiniſt werdenmuß. Ebener maſſen muß er 
ein Manicheer und Flactaner werden / well er faget daß die 
Erbgerechtigkeit des erſten Menſchen fey nicht ein donum , 
ſupernaturale, eine übernatürliche Gabe / das iſt / extra effen- 
tialeA Deo datum, auſſer dem Weſen von Gott gegeben / ſed 
naturale i. e. eſſentiale, eine natürliche und weſentliche 
Gabe geweſen / wie hoͤren / ſehen / zaͤhlen / reden: Del da muß er 
bekeſien / daß wie die Erbgerechtigk eit berloren / der Menſch ein 
theil feiner Sub ſtantz und feines Weſens berlohren habe. Mit 
der Controvers bon der Bekehrung eines Menſchen geht es 
dahin aus / daß wo D. Myslenta ferner / wie er gethan D. 
Behmen und feinen Collegen contradiciren wil er zum Cal⸗ 
biniſten werden muß / die da lehren / daß der Menſch nohtwen⸗ 
dig dekehret werde. In der Streitigkeit / ob man koͤnne gewiß 
ſeyn feiner Seligkeit kompt es dahin / ſo er D. Behmen und 
feinen Collegen wiederſpreehen wil / daß er muß ein Ca lvintſt 
werden und die abſolutam certitudinem ſalutis und electio- 
nis berthaͤdigen / denn die verwerfen ſie nur. In dem Punct 
von guten Wercken ob fienötig ſeyn aut Seligkeit / muß er 
wiederumb ein Calbiniſt oder gar ein Antinomer werden / 
weil er muß fagen. / daß die Sünde wieder das Gewiſſen mit 
dem Glauben gar wol ſtehen koͤnne / und das Sünde wieder 
das Gewiſſen den Menſchen an der Seligkeit nicht ſchaden / 
denn dawleder haben D. Behm und feine Collegen bißher 
nur allein geſtritten. 
Dieſes alles kan D. Myslenten ad oculum: demon” 
ſtriret werden / wie es dann in einer andern weitlaͤufftigen 
gij Schrift 
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Schrifft ausgefͤͤret iſt / welche auch kan borgezelget oder 
bielleicht bald in den druck gegeben werden. Darumd wenn 
man dteſen unzeitigen Ketzermachern gleich mit gleichem ber⸗ 
gelten wolte / koͤnte man bel beſſer ſie des Manichæiſmj, Fla- 
cianiſmj, Calviniſmj, Papiſmj Enthuſiaſmj, und anderer ber⸗ 
dampten Secten nicht nur beſchuldigen / und Catalogos erro⸗ 
rum recitiren, ſondern ſie mit tuͤchtigen Argumenten convin- 
ciren und uͤberfuͤhren / woraus folgends nach ihrem prin- 
cipio biel füglicher zu ſchleſſen were / daß fie nicht allein im 
Miniſterio und Lehrampt nicht zu dulden / ſondern auch mit 
Chriſtlichen Ceremonier nicht koͤnten zur Erden beftätigee 
werden. ; Í 

um andern wirfft man ein / daß O. Behm mit feinen 
Collegen eine Epiſtel an die Helmſtaͤtter geſchrteben / 
datinnen er die Hand biete D. Calixrouñ Hornejo, 
daß er ein trewer veꝛfechter jrer Irꝛthumerſeyn wol 
le wieder ihre Feinde die Verthaͤdiger der Warheit / 
welche niemahlen einiger Falſchhelt hetten koͤnnen 
uͤberzeuget werden. Ich antworte mit wenlgen / daß fie 
eine Epiſtel an die H. Helmſtaͤter gefchrieben / geſtehen fie) 
denn die Noht und communis caula erforderte es / D. Behm 
und feine Collegen wurden mit D. Calixto und Hornejo 
gleich gelaͤſtert und geſchmaͤhet / glelch für haretieis,ledtariis, 
perjuris, atheiſten und was dergleichen Schmaͤhwort mehr 
ſeyn / aus geruffen / daß konten fie ihnen nicht berſchwelgen / 
die Chriſtliche Liebe ließ es nieht zu / und ihre eigene Wolfart / 
denn D. Laterman als der Helmſtaͤter dileipulus, wuͤrd umb 
ihrer willen auffs hefftigſte und andere feine Collegen / die ſol⸗ 


chen Frevel nicht billigen koͤnte / mit berfolget: Oteſt commu⸗ 
nis cauſa, daß fie gleich der Laſterungund Verfolgung unter⸗ 
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worffen waren / erfoderte es / daß ſie auch communiter und in 
geſampt de juſta vindicta bedacht weten damit ihr guter 
Nahm gerettet wurde. Das haben D. Behm und feine Col⸗ 
legen auff die Art fuͤrgenommen / daß fie nichts får fich ſelbſt 


und wieder die Obrigkeit thaͤten / wle D. Myslenta und ſeine 


Conſorten, oder fich an frembde Obrigkeit hingen und wies 


der feiner Churfüͤrſtl. Durchl. an hieſigem Orte jus Epiſco- 
ale elwas molirten / wie D. Myslenta und feine Conſorten 
thnen das auch haben Heftig laffen angelegen ſeyn und fich 
fein ſelbſt in ihrer Anticriſi p. 166. 174. berrahten / ſondern al⸗ 
les mit wiſſen und belieben ihrer ordentlichen Obrigkeit. 
Darumb haben ſie geſchrieben / die Helmſtaͤter ſolten ſich an 
ihre Obrigkeit halten und ſie wolten fich an ihre halten / und 
konte es geſchehen daß beyderſeits Obrigkelten darin com 
municirten, ſehen fie es fúr rahtſam an / daß der gebuͤr nach 
ſolche Schmähfchriffe / darinnen das erſte und ander Wort 
entweder eine Lügenift / oder auch grawſame Laͤſterung von 
perjurio,heresjAcheifi mos wie auch deß in Ducatu Brun {viz 
cenſi proferipti Buſcherj caufa und Verthoͤdigung enthal- 


werden. Hierin haben ſie nichts wieder Recht und Gerech⸗ 
tigkeit begangen / denn was eine Schmoͤhſchrifft in Rechten 
Berdiener hat / iſt einem jeglichen bek and / und ſolches bey der 
Obrlgeeit zu ſuchen / die von Gott geordnet / die Vnſchuͤldt⸗ 
gen zuberthaͤdtgen und der Laͤſterer Frebel zu ſtraffen / iſt nicht 
Vnrecht / ſondern in Gottes Wort / in der Natur und aller 
HVoͤlcker recht gegruͤndet. Auch werden die Helmſtaͤter meha 
rerthells darumb angefeindet und verfolget / daß fie fich eint⸗ 
ger moderation in den Streitigkeiten der Religion befleiſſi⸗ 
gen und nicht wollen / wie etliche thun / nodumin ſcirpo qu&- 
rere und cornicum oculos conf gere- oder unnoͤtigen and 
: $ti und 
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und Hader hegen / trachten dahin daß bie Haͤuptſtreltigeei⸗ 
ten aus dem Grund ausgefuͤhret werden / und andere neben 
Fragen mit gebührender Gelindtgkett und Beſchelden heit in 
den Schulen gehandelt und modertret werden / ſuchen nechſt 
der Goͤttlichen Warheit auch den Frle den der Kirchen ſo biel 

e immer muͤglich iſt und die Warheit zu lͤſt. Diefe Caula bes 
hofesder elm, kennen D. Behm und feine Collegen / ift ihnen gemein / und 
fiäter und Ss dle jenigen fo unnoͤhtigen Streit / lactiones und ſchilmata ana 
uigsberger. sichten find hierinnen tyre communes hoſtes und adverfri m 
So wollen ſie ihre Wort und Feines weges anders berſtan⸗ 

den haben / de materia ſubjecta laͤſt es auch nich zu / daß ſie 

anders berſtanden werden. Dero wegen iſt eine falſche Aufla⸗ 

ge / daß D. Behm und ſeiſie Collegen ſich mit den Helmſtaͤ⸗ 

tern zur ungebür berbunden haben / oder im geringſten Irꝛ⸗ 

chumer zu berthaͤdigen verpflichtet: Ste wiſſen bon keinen 
Irrthumern / und da die Helmſtaͤter Irrthumer haͤtten / haben 

fie mit denſelben nichts zu thun / ſondern laffen fis ihre Cas 

che ſelbſt führen. 

Afo iſt auch eine falſche Auflage / daß ſie wieder die 

Verthaͤdiger der Warhett fich berbunden haben / denn ſie ih⸗ 

nen chen fo wolund noch bielmehr die Goͤttliche Warheit zu 

berthaͤdigen angelegen ſeyn laſſen / den B. yslenta und ſeine 

Conſorten, wiſſen auch was ihnen dtauff ſteht / wenn ſie es 

Gbd. myelen, nicht thun ſolten. Daß aber B. Myslentaundfeine Compli- 
ea uñ feine Cone ces ſagen / ſie haben niemahle einiger Salfchheit oder Vnwar⸗ 

( e e heit koͤnnen uͤberzeuget werden / daraus ifi zu ſehen / was dieſe 

ee Leute für Eindildung von ihnen ſelbſt haben koͤnnen ſich nicht 

nen bberführer erkennen / und wollen doch andere meiſtern und tadeln. Dabid 

1 age Pial 6. b. 1. Alle Menſchen find falſch / koͤn⸗ 

nen triegen und betrogen werden / irren und fehlen / es fep deñ / 

daß ſie e O te mit feinn Grif ſonder lch regtere / wle die Pro⸗ 
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phetea und Apoſtel / aber das erkennen diefe Leute nicht / fort 
dern ſprechen / ſie haben nie koͤnnen einiger Falſchheit uͤberfůh⸗ 
ret werden / allerdings wie Chriftus ſagt / Joh. d. d. 0. Wel⸗ 
cher unter euch kan mich eintger Sündezeuge Dh 
das find ihre Wort die fie bon fich geſchrieben haben / daß 
fic ſeyn die Verthaͤdiger der Warheit / welche nie⸗ 
mahlen einiger Falſchheit haben koͤnnen uͤb erzeu⸗ 
get werden. Drumbfind ſie gewiß unter gemeint Lehrer 
nicht zu rechen ſondern muͤſſen das Privilegium infallibili- D. rel 
tatis haben / und a ſo Propheten oder Apofteljepn. Aberes und emal com. 
wehre dieſen bermeyncten Propheten leicht ihre Phantafey zu plicum Itthum⸗ 
zeigen / wenn ſie nur conferiren wolten / man konte ihnen nicht eke 
eine / ſondern biel grobe Errores weiſen / dadurch ſie ſich des 
Enthufiafmj; Manichæiſmj, Flacianiſmj, papiſmj, Calvinif- 
mj und anderer Secten nieht entbrechen koͤnten / ſo lange fie 
D. Behmenund feinen Collegen wiederſprechen / denn daß 
fie biß hero gelehret haben und D. Myslenten wunderlich bors 
kompt / iſt nirgends anders hingerichtet / denn daß man dieſe 
„ und Sesten recht vermeiden und wiederle gen 
moͤge. 
Wenn man wolte ein wenig Zeit drauff wenden und in 
den wuſt dieſer Leute / den ſie geſchrieben haden / nachſuchen / 
man würde unerhörte Dinge und Newrungen darin finden; 
aber man hat was anders zuthun und die Zeit beffer anzu⸗ 
wenden. D. Behm ſel. hat nur ein wenig D. Myslenten lecti- 
ones angeſehen und ſchon grewliche Irrthumer darin gefun⸗ 
den / welche zwar D. Myslenta in ſeinem Behmio ineptiente 
von fich ablehnen wollen / aber es iſt ihm gangen / wie denen 
dle im Moraſt lecken / wenn fie einen Fuß heraus zlehen / 


fallen fie mit dem andern wieder hinein / in dem et noch mehr 
Newrun⸗ 
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Newtungen darinnen borbringet denn dorhin. Als daß th 


nur etlicher gedencke / Er ſaget 1. In extraordinaria converſio- 


ne homines converti ineluctabiliter & irreſiſtibiliter, 
In der Bekehrung / die auſſer der gemeinen Ord⸗ 
nung geſchicht wuͤrden die Leute fo bekehrt daß fie 
jar nicht wiederſtreben koͤnten / das iſt ein Irrthumb / 
enn Paulus war extraordinariè hekehret / act. 9. v.. & feqq 
„nd dennoch bezeuget er / daß er hatte können unglaͤubig 
ipn und der himmliſchen Erſcheinung nicht ges 


orchen / act. 26.5. 19. D. Myslenta wirfft hie mit dem Pe. 


glaniſmo umb fich / aber man ſagt nicht das Paulus aus 
„enen natürlichen Kraͤfften hätte koͤnnen dem Soͤltliehen 
Beruff gehorchen / ſondern allein aus der Gnade und Krafft 
des Geiſtes die ihmgegeben / und dadurch er tüchtig gemacht 
war / durch feinen natürlichen freyen Wlllen aber / hat er wies 
derſtrebenkoͤnnen. Es iſt dergebens / daß man ſagt / er rede 
nicht bon feiner Bekehrung / ſondern von feinem Apoſtel⸗ 
ampt / denn er gedencket ja nicht allein der Wort / die zu ihm 
geredt würden bom Apoſtelampt / ſondern nennet aus druͤck⸗ 
lich die Göttliche Erſcheinung: Vnd eben da man ſagt / daß er 
hätte koͤnnen der Stimme Gottes ungehorfam ſeyn in feta 
nem Apoſtelampt / geſteht man auch daß er haͤtte koͤnnenun⸗ 
gehorſam ſeyn in feiner Bekehrung denn zugleich ward er bes 
kehret und zum Apoſtelampt beruffen / wenn er derwegen in 
dieſem were ungehorſam geweſen / wie haͤtte er bekehrt und im 
Stande der Gnaden ſeyn koͤnnen e Hulſemannus diſp. I. de 
auxiliis gratiæ cap. I. th. i. in fine ſchreibet: Qualis (con- 
verfio extraordinaria)fuit,quoadinitium ſaltem ſeu vocati- 
onem ad pœnitentiam Apoftoli pauli converſio act. 9. 
irreſiſtibilis tamen abſolutè non fuit, Nicol. Selneccerus 
part. 
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part l. Pædagogiæ de quæſt. an legi fatis fiat p. 364. Coactio 
violenta prorſus non habet locũ in dodtrina Evangelij, aut 
in converſione hominis ad Deum, niſi coactionem de ful- 
mine legis intelligere velimus ut fätgatur fe reum effe, 
& petat pœnitens condonationem, quod cum facit jam non 
amplius cogitur aut repugnat, fed ut Paulus volens queritz 
quid in poflerum facere debeat. Nam in Evangelio oſtendi - 
tur medicina & ſanatio ſine ulla coactione. Klaͤrer ers 
ſcheint diß aus der Gnade / die denen zu Capernaum , Cora · 
zin, ethlaida wiederfahren / welche ohn zweiffel war extra 
ordinaria, und hat doch fhren effect bey bielen nicht erreichet / 
Matth. 1. b. 22. D. Myslenta ſagt die gratia fen nicht Gim- 
liciter extraordinaria geweſen / ſondern nur ſecundũ quid, 
denn er ſtickt hie im Sack / und ban nirgends aus / lieber wo⸗ 
her iſt ſie fecundum quid extraordinaria ? Weil ſie diel⸗ 
leicht das gepredigte Wort bey fich gehabt hat. Aber dle Pre 
bigten die Chriſtus fo haͤuffig und herrlich an denſelben Or⸗ 
ten thate / waren auch extraordinariæ, und ward nicht Paulus 
auch durchs Wort bekehret? Darumb wird die Gnade die 
ihm wiederfahren / auch fein fecundum quid exttaordinaria 
geweſen / und hat alſo Paulus derfelben auch wiederſtehen 
konnen. Aber D. Myslenta ſagt :GOtt 
habt Paulum irreſiſtibiliter zu bekehren / die zu Capernaum 
aber nicht / daß muß er gewiß aus einer heimlichen Ofenbahs 


rung haden / denn von Paulo wird das nirgends geſagt / und 


dieſer Vnterſcheld iſt nirgends beſchrieben. Etzliche unter 
den unſerigen haben zwar geſagt / daß die Converfio extraor- 
dinaria ſtyinfallibilis, aber nicht irreſiſtibilis, denn diefe hebt 
die libertatem voluntatis ouff / wie man wieder die Calbint⸗ 
fen berthaͤdigen pflegt / paben auch die Remonſtrantes in 


Holland das ihrige gethan in den Adis ſy nodalibus Dordra- 
; G cenis 


habe den Willen ge . 
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cenis de 3. Articul. pag. 79. Aber unſer Myslenta redet den 
Calbintſten das Wort / und vert haͤbiget gar fein / daß mit dem 
freyen Willen die irreſiſtibilis gratia beſtehen koͤnne / welches 
die Calbiniſten biß her nur gewuͤnſchet haben / daß es ihnen zus | 
gegeben wurde / ich mag nicht ſagen wie nahe ſolche Bebeh⸗ 
rung dem Manichæiſmo und Enthuſlaſmo komme. 


2 Zum 2. ſagt er: Magos non per verbum externum | 
feu medium verbi fed per inuſitatum MH in are con- 
ſpicuum fuiffe converfos, Die Weiſen aus Morgen⸗ oi 
land weren nicht durchs euſſerliche Wort / fonden | 
durch eine ungewoͤnliche Erſcheinung in der Luffe 
bekehret worden / da die unſrigen gelehret / daß fie die 
Schrift zumahl den Propheten Daniel geleſen / und daß fie = | 

aus der Schulen Danielis herkommen / worbon man D. Hun- 
nium Comment in Matth. 2. cap. und andere zuſehen hat. 

(#).3 Pœnitentiam lapſorum ſpecie & eſſentialiter diveram 
eſſe à pœnitentia infidelium, ita ut differentia ſit non ſolum 

in ſubjecto, weiches etliche unter den unſrigen wol ſagen / 
ſed & in formali ratione. Die Buſſe der in Suͤnden 
gefallenen Chriſten fey weſentlich unterſchieden 
von der Buſſe der Vnglaͤubigen / alfo das ein Vn, 
terſcheid ſey nicht allein an den Perſouen / die be, 
kehtt werden / ſondern auch an der Natur und we, 
ſender Bufe. Druͤmb muß eine Bufe ſeyn / die nicht bez - 
ſtehe in der Rewe Über die begangene Suͤrde / und im Glau⸗ 
ben an JCjam Chriſtum. 4. pœnitentiz infidelium cau- 
| fam efficientem effe folum fp, Sanctum, pecnitentiæ aùtem 
lapſorum caufam eſſe non folum Sp. Sanctum, fed & homi 


nem, der Vnglaͤubigen Buſſe wircke allein der H. 
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den Geist der gefallenen Chriſten aber auch der Menſch / 
imitam berſtehet ohne allen zweiffeldenalt Menſchen / weit er ton dem , 
A H. Seiſt entgegẽ ſetzt / welches iſt der Semi pelagianiſm us und ar Baader ; 
ihnen zu Synergilmus. 5. Hominem infidelem tantum opus habere Cbriſten e 
e Bckeh⸗ nova ılluminatione & redificarione voluntatis, regenera- nicht alle in der 
tione, & juſtificatione,; non vero lapſum in peccataʒder un⸗ N 

wnn gläubige Menſch beduͤrffe uur einer newenErleuch⸗ 
e con tigung uñ Einrichtung feines Willens / der Wieder⸗ 
torgen geburt und Rechtfertigung; nicht aber der in Suͤn⸗ 
enden den gefallene Chriſt welches entweder ein rechter Pela- 
er Lufft „R gianiſmus iſt / das einer der in Suͤnden wieder fein Gewiſſen 
fie die gefallen und dadurch den heiligen Geiſt gar berlohren / aus 
daß natürlichen Kraͤfften ſich wieder bekehren koͤnne oder daß er | 
DHu Die Krafft des heiligen Geiſtes durch Sünde wieder ſein Ge⸗ Mi 
fenhon W wiſſen nicht gar berlohren habe / welches ein rechter Calviniſ⸗- (6) 
Werum mus iſt. G. Conyerſionem vel pœnitentiam infidelium k 

(denn davon redet er in dem er pœnitentiam infidelium mit 


folum ; 5 
i 15 der poenitentia laplorum Dergleichet ) elle actionem Dei 
. j tranſeuntem, pœnitentiam lapli hominis effe actionem 
e immanentem, woraus folget das ein Vnglaͤubiger nieht f 
chiedo Buſſe thut ſondern SO tt, 7. Converſionem infidelium (7 
in Vn, modo intermedio inter Phyficum & moralem à Deo pro- X 
dle be, duci, converſionem lapſorumtantum moraliter Die Be⸗ 
ind e, kehrung der Ynglaͤubigen werde von Gott beydes 


niitto phy ſice und moraliter gewircket / das iſt/ durch eine 
Gm beſondere innerliche Krafft des Worts und durch 
n a G euſſerliche Drewung und Verheiſchung / die Be⸗ 
pi kchrung aber der Gefallenen nur allein moraliter 
er Gij ohne 
Gafil 


9:52:88 | 
ohne innerliche Krafft / nur durch Derbefchung) | die 
Vermahnung / Draͤwung. Daraus folgerdasheyen dens 
lichen das Wort Gottes keine efficaclam Phyficam ſondern Ahnung Bi 
nur moralem habe / welches er doch D. Drejernundfeinen | Brechrut 
Collegen als einen Irtthumd / wie es auch wahrhaftig it / nch dem 
6 mit Vnwarheit borwirfft. 8. Regenerationem perfici in alydent 
toto homine fecundum animam & corpus; non juſtifica- Das Corp. 


tionem, die Wiedergeburt geſchehe an den gangen 


bio pag.) 
Menſchen / die Rechtfertigung aber nicht / woraus lun don 
folget / daß ein Theil des Menſchen den reatum peccatibe / Audiun,n 
halte / fuͤr Gottes Gericht ſchuͤldig bleibe und berdammet wega mus; c 
de / da das ander theil felig wird. eth a. 
9. Actum fidei infundidDEoin regeneratione, controverl 
daß der Glaube als ein Lens von Gott eingegoſſen e 
werde in der Widergeburt / woraus ſolget daß der Glaus || den an 
be nicht ein actus hominis ſey / ſondern ſolius Deĩ und alſo der Bofriny 
Menfihntchtgläube/fondern SO. Die unſertgen haben Antarfür 
bihhero gelehret / und zwar gar recht mit der Schrift und der Mint Bo 
alten Kirchen daß der habitus und die potentia die Krafft zu | nunfitg 
glaͤuben dem Menſchen eingegoſſen würden / dadurch pere leder! 

nachmals der Menſch den actum credendieliciret, aber daß Eind 
der actus ſelbſt ingegoffen werde / iſt gar eine wunderliche Rede MAIRE 
und Meynung / die ſeltzame Dinge mit fich bringet. fielt gei 
10. Hominem jam planèconverfum effe,antequam || Wird nig 
pœnitentiam agat , hoceft , de peccatis doleat & credat, Bakehr 
der Menſch fey ſchon gantz bekehret / ehe er Bufe | kchtung 
thus / das iſt / ehe er feine Suͤnde berewe und glaͤube / Mam /! 
das alſo gantz bek ehrte Menſchen ſeyn ohne Buß und Glau⸗ fheadh 
„ben; alindefle converlionem aliud effecta & conſequſtia flache 
5 ejuſdem | 
$ 14 | 

| 


tuny | 


das bey el⸗ 


im fondern | 


und feinen M 


haft f/ 


bertel n fall / den mau dem Worte gibt und der gute Fuͤrſatz. 
üjufifica- | DagCorpusPrutenicü faget de peccato originali & lib-arbi» 
i gantzen trio pag. 70. Ubi nullum eft deſiderium gratix DEI, nul- . 
woraus lum bonum propoſitum, nullus aſſenſus verbi, nullum 
peccati bea | ſtudium, nullus conatus, nulla lucta , ut rationem captive- 
met wer mus,, carni reſiſtamus, pravis defiderlis repugnemus, & à 
peccato averfiad DEUM nos CONVETEAMWS > ibiextra omnem 
tatione | controverſiam certum efl,nullam eſſe converſionem. Non 
gagoſſn etgo conttoverſia elt; an hre in vera converlione adeſſe de- 
rar I beant, cum!certumfits converſionem inillis confifterés 
Daye i Wo kein verlangen nach der Gnade Gottes iſt kein 
erhaben guter Fürſatz kenn Glaube an das Wort / kein Fleiß / 
Kunden keine Bemuͤhung / kein Streit daß wir die Ver⸗ 
Sf. nunfft gefangen nehmen dem Fleiſch wiederſtreben / 
urh her» wieder die boͤſe Begierde kaͤmpffen / und von der 
cba Sunde aba ewand zu Gott uns bekehren daiſtohn 
MN treit gewiß / daß keine Bekehrung in. Darumb 
ac bird nicht geſmritten / ob diefe Stucke in der wahren 
gaed Bekehrung ſehn follen / weil gewiß iſt / daß die Be⸗ 
„Rufe l kehrung darinbeſtehet. Es dauret mich gewiß daß bicie 
| gabe Mann / der alle andere reformiren unnd berfegern kan / fo 
Glas ſchendlichbon dem Corpore prutenico abtrit/ uf fich zu einen 
legte offentlichen Aſymbouſten machet / weiches wenn er fili ge⸗ 
| G iij ſchwie⸗ 


eiufdem | 
1 $ | 


a 
ejufdem;> defiderium boni ſpiritualis affenfum verbo præ- 
dicato præbitum, bonum propoſitum, ein anders fey die Be⸗ 
pekung / ein anders die Frucht und der effect der 
Bekehrung der datauff erfolge als das Verlangen 
nach dem Geiſtlichen Gut der Glaube oder Bey⸗ 


. A. % i 
ſchwiegen haͤtke / der Welt nicht wers kund worden. Es iſt diß 
auch nicht ein geringer fonder ein rechter Haupt Irrt hu / weſi 
man den Leuten einbildet / daß ſie ohne Buß und Glauben zu 
G Ott doͤllig bekehret ſeyn. Diß ſind unerhoͤrte Newrungen 


die ich aus dem wuſt des Behmij Ineptientis herbor bringen 


wolle / daß jemand dleſe Irrthumber und Sünden reine Leute 
doch ein wenig beſchawen moͤchte. Dergletchen aber koͤnte 
D. Myslentæ mehr gezelget werden / wenn man ſeine Zeit nicht 


. Belfer gedächte anzuwenden/denhfolcht jömmerltche Schriff 


Ob D. Behm 
und feine Colle- 
gen aus dreyen 
Religionen eipe 
machen wollen? 


ken zu leſen. Ein berſtaͤndiger und unpartetſeher Richter / der 
fie lieſet / wird bor fich ſelbſt gnugſamb dar in finden und ano 
mercken koͤnnen. Br. 

Aber es ſaget D. Myslenta ferner wieder beſagten Brieff: 
Welches das fuͤrnehmſte iſt / hat er ( D. Behm) ſich 
bemuͤhet / aus den drehen Religionen / als der Papt⸗ 
ſtiſchen / Lalpiniſchen / und vutheriſchen eine zu gieſ⸗ 


ſen / welches denn ein jeder nicht anders deuten kan / 


als daß er eine ſpan newe Religion gehabt habe. 
Diß iſt gar eine erſchreckliche und unerhoͤrte falfche Aufflage / 
die man frebentlich aus O. Behmen und feiner Collegen 
Brief erzwingen wil / da ihnen ſolches nicht per febrim in 
den Sinn kommen. Es ban auch dieſes ihm niemand ein⸗ 
bilden / daß es geſchehen koͤnne / biel weniger unterſtehen oder 
folches fuͤrnehmen / er muͤſte denn ein derzweiffelter Boͤſewicht 
ſeyn / der gar Feine Reltgion nicht achtete / ſondern Warheit 
und Lügen Licht und Finſternuß / Ott und Teuffel gleich 


hielte / denn weil die Religionen ein ander zuwleder ſeyn und 


außdruͤcklich ihnen contradieiren, muß nohtwendig folgen / 
daß bey etlichen die Vnwarheit ſey / die Lügen ader bnd Vn⸗ 
nurheit mit der Warheit vergleichen / iſt Chriſtum ond Bellal 

ED 
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ED ee mie dem Teuffel dergleichen. Das ſtehet aber im ge⸗ 


dachten Brleffe daß man muͤſſe ſepoßto omni partium ſtu- 
Verkehrung der 
tholicz fidei ac obfervationi fi R unicè am- Wort des Brie⸗ 
dei ac obſetvationi conſentaneum eſt- um ce an fes, wasſtudum 
Confor- partium heiſe · 


dio, quicquid in emnibus partibus rectum &antiquæ Ca- 
plectiren. Dieſe Wort hat P. Myslenta mit ſeinen 
ten boͤßlich fo berdcurſchet / daß man wolle keinem Part we⸗ 
der Papiſten / noch Calblniſten noch Lutheranern zuget han 
ſtyn / welches ihre Meynung nie geweſen / wie dteſe gute Leute 
wol daraus abnehmen koͤnten / daß fie ſich zu der Lutherlſcken 
Küchen und Verſamblung halten ond keines weges dabon 
wollen abgeſondert wiſſen / wenn ſie des Luthert Religion und 
Bek aͤntnuß nicht zugtthan waͤren / was durften fie darinnen 
ſo diel Schmach / Schimpf und Verfolgung außfishen® - 
Aber ſie ſind es in lhrem Gewiſſen verſichert daß unſere ſo ge⸗ 
nandre Lutherlſche Kirche ein Slied der wahren Cathollſchen 
und Apoſtollſchen Kirchen ſey / und die gantze Catholtſche und 
Apoſtoliſche Warheit in fich habe / daß man die nicht anders 
woher nehmen und herborfuchendarff/ darumb berblelben ſie 
in der Lulheriſchen Kirchen / und werden eben wie ihre mit? - 
Collegen der Alte und Junge D. Behm und D. Pouchenius 
Sel . drin ſterben. Es möchten diefe gute Leute haben die 
Dictionaria auffgeſchlagen und beſehen / was ftudium par- 
tium iſt / nemlich parteyſch ſeyn / ein Theil ungebuͤhrender 
maffen lieben / und aus ſolcher Liebe die Gerechtigkeit und 
Warheit an die feite ſetzen / wie Saluſtius lib. in Cat. ſaget / 
er habe Audio Reipl:geredt / was er geredet haͤtte / und Cic. lib. 
1. Epiſt. ad Atticum, epiſt. 1, ſchreibt: Summam me corum 
ſtudium tenet, ſicut odium jam cæterarum rerum. Ich 


habe groſſe Liebe zu ihnen ( zu den Büchen) twie ich 


einen Haß trage gegen andere Dinge. Hie welſen P. 
; Myslenta 


— 
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Myslenta und feine Conſorten, paß ſie rechte Antieritici ſeyn / 
die fich dem gute Crifi entgegen geſetzt haben uñ werden auch 
wol adyerſarü propriæ Anticrifeos, den fis das ſtudium par- 
tium in Religions Sachen darin als ein Laſter an andern tas 
deln / p. 50. Nimis diueſt, ex gvo (Theologi Helmſtadien- 
fis ) ftudio partium in religionis negotio diſsidentium 
phraſes & loquendiformulasexcogitaffe ſibi videntur. und 
p.165. Videtur mihi multa inldicia apponere, qvæ Theolo- 
gos noftros in ftudium partium fine tradtura, Deus prohi- 
beat Eccleſiæ feifsuram, Aber wenn fie über O. Behms 
und feiner Collegen Brleff komen / ſo muß ſtudium partium 
„ihnen eine Tugendt ſeyn. Es iſt ein Later an einem Rich⸗ 
ter / wenn er ex Studio partium urthellet / daß er einem Theil 
mehr gewogen iſt als dem andern / und aus folcher gewogen⸗ 
heit das Recht und die Gerechtigbeit berbehret. Ebener 
maffen IR es ein Laſter an einem Theologo ‚der geſetzt iſt von 


den Streitigkelten der Religion zu urtheilen / wenn er Audio | 


partium aus Liebe eines oder des andern Theis die Warhelk 
onter die Banck ſteckt / und nicht frey offentlich dieſelbe belena 

nen und bert haͤbtgen wil. f 
Zwar er iſt in parte aliqvaCatholicz Eecleſiæ, denn auch 
unmuͤglich iſt / daß man in der Catholiſchen Kirchen ſeyn kan / 
man muß auch in einem Part derſelben oder particular Kir⸗ 
chen ſeyn pattes der Catholiſchen Kirchen ſeyn auch dle Grits 
chiſche / die Baͤpſtiſche und Calbintſche Kirchen und Verſam⸗ 
lungen / wie wol nicht als Baͤpſtiſche und als Calviniſche Kito 
chen / ſondern als fie die Goͤttliche Warheit und den Catholl⸗ 
ſchen Glauden beybe halten / welches man zum wenigflen bon 
den einfaͤltigen Leuten / dit wir nicht berdommen koͤnnen / fas 
gen muͤſſen. 
tholicæ Eccleſiæ, eint particular Kirche / ifi die reineſte und 
lauter⸗ 


Vnſere Kirche aber die auch ein pars tft Ca. 
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laukerſte alſo / daß auch das Miniſterium oder Lehtampt dar⸗ 


in nicht mit falſcher Lehre beſchmitzet iſt / da die Minifteria 
bey den Papiſten und Calbiniſten grewlich verderbet find. 
Dannenhero muß nun ein jeglicher Gewiſſens halben inun? 
ſerm Thell oder in unſer Kirchen blelbẽ / daß man weñ gefragt 
wird / welcher Kirche man zugethan ſen / ſage / Ich halte mich 
zu der Verſamlung und Bekaͤntniß des Herrn Lutheri und 
habe mit Baͤpſtiſcherund Caſbintſcher Lehre nichts zu ſchaf⸗ 
fen. Dero wegen iſt ein jeglicher im Gewiſſen berbunden⸗ 
daß er auch die Lutheriſche Kirche liebe und derſelben beſtes 
und auffnehmen ſuche / ſo bie ihm immer möglich iſt. Aber 
ſo muß man ſie dennoch nicht lieben / daß man aus Liebe der⸗ 
ſelben die Warheit an die feite ſetze und erk ehre denn wiewol 
wir gewiß ſind / daß die Goͤttliche Warhelt richtig in unſer 
Kirchen enthalten tfi / dennoch finden ſich auch wol bey einem 
und dem andern Tkeologo Irrthůmer / wo nicht in funda- 
mento fidei, doch auſſer demſelben / und iſt nicht unmuͤglich / 
daß auch die gange Kirche irre / denn eine jegliche particularis 
Ecclefia kan irren / und allein die allgemeine Apoſtoliſche Kir⸗ 
che hat das privilegium non errandi, wie wir bißher wieder 
das Bapſtthumb verthediget haben / die ihrer Roͤmtſchen Kir⸗ 
chen ſolch privilegium zuschreiben. Drumb muß warlich 
ein Theologus, wenn er don ſtreitigen Sachen in der Reli⸗ 


ton recht urtheilen wil das partium ftudium ſeponiren, Ein Theologus 
das iſt / die unordentliche Libe gegendiß oder jenes Theil / da⸗ mof unpar⸗ 
durch die Warheit unterdruckt und die Einigkeie der Kirchen ni 


nochmehr zerſtoͤret wird í an die ſelte ſetzen / und unparkeyſch 

für wahr halten / was in omnibus partibus oder particulari + 

bus Ecclefiis restum & Catholicæ fidei conſentaneum ift. 
Denn das wird ja keiner leugnen koͤnnen / daß man ſo 
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man blelmehr auff der allgemeinen Apoſtollſchen und 
Catholiſchen Kirchen Bek aͤntnus / zumahl en den reinen 
Seculis da fie gar klar ihre Bekaͤntnus gethan hat / ſehen muß. 


Denn auch fo weit die Bekaͤntnuſſen der particular Kirchen 


wahr ſeyn / fo weit fie mit dem Bekaͤntnus der Apoſtoſtſchen 
Cathollſchen Kirchen uͤbereinſtimmen / weiche Kirche aber 
einen newen Glauben herfůr bringt / der dem allgemeinen A⸗ 
poſtolſſchen Glauben zu wieder it / iſt eine K etzeriſche Krrche / 


Ynfer Glaube denn der wahre Chriſtliche Glaube iſt nicht new / ſondern der 


nero. alte Apoſtollſche Catholiſche Glaube / welchen die Apoſtel da 


Catholt ſie indie gange Welt außgeſandt wurden / allenthalben gepre⸗ 

Gabe diget haben / welchen auch Lutherus don den Irrthuͤmern des 
Bapſtthumbs wieder geſaubert hat / mit nichten aber einen 
newen Glauben und newe Reltglon geſtifftet. 


Iſt nu unſer Lufherſcher Glaube der alte Cathollſche 

Glaube / fo kan man ihn auch nechſt der Schrifft in der alten 
Kirchen⸗Bekaͤntnus ſuchen / wie ſich denn Lutherus und al⸗ 

e unſere Theologi allezeit darauff beruffen haben / und unſere 
Kirchenbücher darauff gegruͤndet ſeyn. Das iſt anderswo 

wettlaͤufftig außgefuͤhret / und kan es Peiner leugnen / er muß 

denn zugleich mit leugnen / daß eine Catholiſche oder allgemei⸗ 

ne Chriſt iche Kirche ſey wie etliche faſt meinen / man habe nur 

allein auff dle particular Kut herſche Kirche zu ſehen / und umb 

RAR die Catholifche Kirchefichnicht zu bekuͤmmern. Aber das 
r tano heiſt den Hauptartickel unſers Chriſtlichen Glaubens in 
mich: ſehen wol. zweiffel ziehen / da wir ſprechen: Ich glaͤude eine allgemeine 


len / fondera fie Chriſtliche Kirche / und iſt die Hæreſis Donati, ſchon in den 


benen de. Se blerdten hunderten Jahren nach Chrifti Geburt derdampt / 
uanifien Ser, wie Auguftinus bon den Donatiſten fehretber Harefi 69. 


tom. 6. In hæresin Schisma verterunt, tanqvam Ecclefia 
Chriſti 
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*. 
Chriſti propter crimina Cœciliani fen vera, ſeu, qvod ma- 
gis apparuit judieibus, falfa, de toto terrarum orbe,perie- 
rit, ubi promiſſa eft, atq; in Africa Donati parte reman- 
ferit, inallis terrarum. partibus qvaſi contagione commu- 
nionis extinda. Sie haben die Spaltung / die fit 
angerichtet / in Ketzerey verwandelt als wenn die 
Kirche Chrifi wegen der Laſter des Coeclliant / die 
man entweder mit Warheit / oder / wie es den Rih; 
tern mehr gedaucht hat / mit Vnwarheit beygemeſ⸗ 
ſen / vom gangen Erdboden untergangen da fie 
ſonſt Gott zu erhalten verheiſſen / und allein in Ab 
frica in dem Part oder particular Hauffen des Do⸗ 
nati verblieben / in andern Theilen aber der Welt 
gleichſam durch anzuͤndung der Gemeinſchafft nut 
dem Coecillano / berloſchen were. Bud Opraus Mi- 
levitanus der vor Auguſtino wieder fie geſchrieben / ſagt lib. ꝛ. 
adverfus Parmenianũ in prin. Ergo Eecleſia una eft; cam ta: 
mẽ, frater Parmeniane,apud vos folos eſſe dixifti,nifi fortè 
qvia vobis ſpecialem ſanctitatem de ſuperbia vindicare con- 
tenditis, ut, ubi vultis, ibi ſit Eccleſia, & non ſit, ubi non 
vultis Ergo ut in particula Africæ in angulo parvæ regio- 
nis, apud vos eſſe poſsit, apud nos in alia parte Africæ non 
erit·ubi ergo erit proprietas Catholici nominis, cum in- 
de dicta ſit Catholica, qvod ſit rationabilis & ubiq; diffu- 
fa? nam fi fic pro voluntate veſtra in anguſtum coarctatis 
Ecclefiam, fi univerfas ſubducitis gentes, ubi erit illud; 
qvod filius Dei meruit, ubi erit, qvod libenter ei largitus 
elt pater in ſecundo Pfaimo dicens, dabo tibi gentes here- 


ditatem tuam & poffefsionem tuam terminos terræ? Etad- 
Hz huc 
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hucnitimini (vaderehominibus, apud vos ſolos effe Eccle- 
fiam auferentes meritum Chrifti, negantes preflitutum & 
Deo? Oveftra ingrata & ſtulta præſumptio! Daruͤmb if 
eine Kirche / Aber davon haftu) Bruder Parmenta⸗ 
ne geſagt / daß ſie bey euch allein waͤre / aus keiner 
andern Vrſach / denn daß ihr euch eine fonderbare 
Heiligkeit aus Hoffart anmaſſen duͤrffet / daß wo 
ihr wollet / da anch die Kirche fey / und da nicht ſey / 


Wo ihr nuchtwollct Darümb daß lieineinem hal 


Africæ / im Windel eines kleinen Landes bey euch 
ſeyn moͤge / wird ſie bey uns in einem andern Theil 
Africa nicht ſeyn / wo bleibe der halben die Eigen 
ſchafft des Cathollſchen Namens / weil fie daher 
Catholiſch genennet wird / daß fiein alle Welt auß⸗ 
gebreitet iſt? Denn wo ihr nach ewrem belteben fo 
enge die Kirche zuſammen ziehst / und ihr alle DL 
cker entziehet / wo bleibt das / welches der Sohn 
Gottes verdienet hat? Wo bleibt das welches gern 
ihm der Vater gegeben hat / da er ſagt in dem 2. 
Pſalm: Ich wil dir die Heyden zum Erbe geben 
vnd der Welt Ende zum Eigenthumb / Vnd ihr 
duͤrffet noch den Leuten einreden / daß die Kirche al⸗ 
lein bey euch ſey / damit ihr auffhebt das Verdienſt 
Chriſti / vnd leugnet was Gott geſetzt und verord⸗ 
net hat. O ewre undauckbare und thoͤrichte Cin 
bildung! Das mag D. Myslenta mit feinen Conſorten 
gar wol in acht nehmen / wenn er andern bor uͤbel haͤlt / daß 9 
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ar Kirchen ſeyn wollen / daß ſie dennoch 
Ecclefiam ſehen / und durch das crimen 
ſich nicht dabon abſondern wol⸗ 


ſo in einer particul 
auff die Catholicam 
hæreſeos oder Schismatis 


uß auch anführen die Wort Luthert aus ſeinem 
Schreiben dom Abendmahl an den erſten Hertzog in Preuſ⸗ 
ſen / Tom. 5. Jenenſi Germ. fol. 490. Wenn es ein new 
Artickel ware / ſagt er / und nicht von anfang der heil. 
Chriſtlichen Kirchen / oder waͤre nicht bey allen Kir⸗ 
chen oder bey der gantzen Chriſtenheit in aller Welt 
ſo eintraͤchtiglich gehalten / waͤre es nicht ſo faͤhrlich 
noch ſchrecklich davon zu zweiffeln oder diſputiren 
ob es recht ſey. Nuer aber von anfang her und ſo 
weit die gantze Chriſtenheit iſt / eintraͤchtiglich ge⸗ 
halten iſt / wer nu daran zweifelt / der thut eben ſo 
biel als glaͤubete er Feine Ehriſtliche Kirche und ver⸗ 
dampt damit nicht allein die gantze heil Chriſiliche 
Kirche als eine verdampte Ketzerin / ſondern au 
Ehriſtum ſelbſt mit allen Apoſteln und Propheten / 
die dteſen Artickel da wir ſprechen (Ich glaube eine 
heil Ehriſtliche Kirche) gegründet haben und ge⸗ 
waltig bezeuget nemlich Matth. v8. Siehe ich bin 
bey euch biß an der Welt Ende / und S. Paulus 1. 
Timoth. z. Die Kirche Gottes ifi eine S eule und 
Grundfeſte der Warheit Bnd bald in folgenden Wor⸗ 
ten fehreibe er: Derohalben vermahne ich und bitte 
Erre Zürfil. Gnad. wolte ſolche Leute meiden der 
H iti N gan⸗ 
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gantzen heil. Kirchen halben / wieder welcher fo lang 
hergebrachten und allenthalben gehaltenen Glau⸗ 
ben und eintraͤchtig Zeugnus etwas zu lehren ge; 
ſtatten / fo mans wol koͤnte wehren eine untraͤgliche 
Laſtiſt des Gewiſſens. Ich wolte lieber nicht allein 
aller Rottengeiſter / ſondern aller Keyſer / Könige 
und Sürfien Welßheit und Recht wieder mich laſ⸗ 
ſen zeugen / denn ein Jota oder ein Tittel der gantzen 
p Chriſtlichen Kirchen / wieder mich Hören oder 
chen. So welt Lutherus, Phil. Melanchthon ſagt auch 
in Epiſt. ad Henricum VIII, Angliæ Regem part. 4. oper. in 
fine: Noftra habentevidens & firmum teſtimonium pri- 
mæ Eceleſiæ, qvod non dubito omnium pofteriorum ju- 
diciis opponere , qvi veterem dodtrinam , veteres ritus, 
multis erroribus contaminarunt, Unferefehrehat das 
klare und Fräfftige Zeugnus der erſten Kirchen / 
welches ich nicht zweiffele aller andern Vrtheil 
entgegen zuſetzen / welche diealte Lehre / und alte de 
brauche mit vielen Irrthuͤmbern beflecket haben. 
D. Chemnitius part. 1. Examinis Concil. Trid.de Inter- 
pret. Script, p. 104. ſchreibt alſo: Ned; probamus, fi qvis — 
fibi comminiscatur fenfum pugnantem cum tota antiqvi« 
tate & cujus planè nulla ſunt Eccleſiæ teſtimonia. Wit 
koͤnnens nicht billigen / ſo jemandt ihm einen Ver⸗ 
ſtandt der Schrifft ertichtet / welcher mit der gan⸗ 
gen Antiqvitet ſtreitet / und deffen gar keine Zeug⸗ 
nuͤſſe in der Kirchen gefunden werden. Barde lex. 
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to genere tradit. p.129. Fatemur etiam, nos ab illis diſſen- 
tire, qvi fingunt opiniones, qu nulla habent teſtimonia 
ullius temporis in Ecclefia, ficut noftro tempore Serves 
tus, Campanus, Anabaptiſtæ &alii. Sentimus etiam nul- 
lum dogma in Ecclefia novum & cum tota Antiqvitate pu- 
gnans recipiendum. Wir bekennens auch / daß ſwir 
es mit denen nicht halten / welche Meynungen ev 
tichten / die gar keine Zeuͤgnuͤſſe einiger Zeit in der 
Kirchen haben / als zu unfer Zeit Servetus Cam⸗ 
panus / die Wiedertaͤuffer und audere. Wir hal⸗ 
tens auch davor / daß man keine newe Lehre / die mit 
der gangen Antiqvitet ſtreitet / in der Kirchen an⸗ 
nehmen ſolle. Die Auguftana Confeſſio Art. 21. hat 
dieſe Wort: Hæc fers fumma eft doctrinæ apud nos, in qua 
certè poteft nihil inefle qvod diſerepet à Scripturis velab 
Ecclefia Catholica vel ab Ecclefia Romana, qvatenus eX 
Scriptoribus nota eft, qvod cum ita fit, inclementer ju- 
dicant iſti , qvi noſtros pro hæreticis haberi poſtulant. 
Diß iſt faſt die Summa der Lehre bey uns darin 
gewiß nichts ſeyn kan / welches mit der Schrifft 
nicht uͤbereinſummet / oder mit der Catholiſchen 
Kirchen / oder mit der Roͤmiſchen Kirchen wie ſie 
aus der Bär Schriften befandt iſt welches weil 
es ſich alſo verhaͤlt urtheilen dieſelbe unguͤtig / die da 
fodern / daß man die vnſerigen für Ketzer halte. 
Vnd hernach im anfang der Artickel von den Mißbraͤuchen 
p.20,QyumEccleliz apud nos de nullo articulo fideidiflen- / 


tiärab Eccleſia Catholica, tantũ paucos qvosdãabulſus omit- 
: tant, 


K Ne 
tant, qvi novi ſunt & contra voluntatẽ canonum vitio tem · 


porũ recepti, rogamgʒut Cæſarea Majeſtas clementer audiat. 


Well die Kirchen bey uns in Feine Artickel von der 
allgemeinen Kirchen abtreten / ſondern nur etliche 


wenig Mißbraͤuche auslaſſen / welche new ſind / 


und wieder die Neynung der Canonum durch Dir 
fug der Zeit angenommen / bitten wir / das ewer 
Kaͤyſerliche Mafeſtaͤt / gnaͤdig hoͤre. So reden auch 


die Apologia, das Corpus Prutenicum und die Formula 
Concordiæ, daß unſer Glaube überein kol̃e mit der Schrifft / 


und mit den Bekaͤndnuß der Cat ßollſchen Kirchen. 


D. Myslenta 
macht ſich zum 
Donatien 


Derowegen wenn unſer Myslenta mit feinen com- 
plicibus nicht leiden wil / daß wir foin parte Catholicæ Ec- 
cleſiæ ſeyn / daß wir auch auff den conſenſum Catholicæ Ec- 
cleſiæ ſehen / wiederſpricht er nicht allein unſern Kirchenbů⸗ 
chern / ſondern macht fich auch thellhafftig der Donat iſten 
Sette / und kan fich dardon nicht befreyẽ / ſo lange er D. Beh⸗ 
men und feinen Collegen wiederſpricht / dieſe aber halten es 
mit unſern Theologen / daß wir den Apoftolifchen Catholi⸗ 
ſchen Glauben nechſt der Schrlfft auch in der allgemeinen 
Kirchen Bek aͤndnuß ſuchen und finden koͤnnen und was man 
darin unfthibarlich und ungezweiffelt findet / daß muß man 
annehmen / ſoltens auch Caldiniſten und Papiſten mit ſagen / 
da muß ich im urtheilen bon den ſtreittgen Religions Puncten 
fo nicht parteliſch ſeyn / daß ich die Apoſtoliſche Catholtſche 
Warheit darüber fahren laffe; fo wir fo wollen Lutheriſch 
ſeyn / daß wir daruber den Apoſtollſchen Catholtſchen Glau⸗ 
den verlieren / iſt unſer Lutheriſcher Glaube ketzeriſchund bere 
flucht. Er iſt aber der rechte Glaube / darumb muß er auch 
der Cathollſche Glaube ſeyn / und das habe ich nechſt der 
Schrifft 
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Schrifft auch aus der Cathollſchen Kirchen Bekandnuͤß zu 
erſehen. Zumahl aber hat man dieſes dem Irrigen thel 
als Papiſten und Talbiniſten einzubilden / die durch ihr Rudi», 
um partium, well fie fo febr ihre faction lieben / bon der Er⸗ 
kaͤndnuß der Apoſtoliſchen und Catholiſchen Warheit in die⸗ 


len Punctenabgehalten werden. 


Darumb iſt esein anders / wenn man fragt / welchem g; 
Part der Kirchen man zu gethan ſey / da ſagen 7 dem 5 
Lutheriſchen theil / als darinnen dle reine underfaͤlſchte Gört, Athen snge- 
liche Warheit enthalten / darin muß man bleiben und kan fich Rue 
mit gutem Gewiſſen keines wegesdabon abgeben / auch gantz ten von Con- 
nicht diefen coetum mit dem coetu der Papiſten und Caldt⸗ troverfien pass 
niftendermifchen. Aber wie wir daneben debennen etncalls en 
gemeine Apoſtoliſche Kirche fo muß auch ein jeglicher dor 
allen dingen dahin trachten / daß er ein Gliedmaß derſelben 
ſey / denn auſſer der allgemeinen Kirchen iſt kein Heyl / und ein 
Theologus muß alſo lehren / daß er in ſeinem arte oder pars 
ticular Kirchen / der er fuͤrgeſetzet iſt / iu quodin omnibus _ 
partibus rectum und Catholicum iſt / beybehalte und durch 3 
das kudium partium den Catholicam fidem nicht berliere/ 
oder der Catholiſchen Kirchen Abbruch thue durch bermeh⸗ 
rung der Schismatum, drumb tft ein jeglicher berpflichtet das 
beſte einer particular Kirchen zu befodern / aber vielmehr der 
Catholiſchen Kirchen / das geſchicht / wenn man den Catho⸗ 
liſchen Glauben aus der Schrifft und folgends aus der allge⸗ 
meinen Kirchen Bekoͤndnuß hervor ſucht und berthaͤbiget; 
und def / wenn man nechſt dem Glauden auch ſucht die Einig⸗ 
keit der Catholiſchen oder allgemeinen Chriſtlichen Kirchen 
bey zubehalten vnd zubefodern / denn nechſt der Wardelt muͤs⸗ 
fen wit auch den Frieden lieben / wie Zacharias ſagt 8. cap. v. 


Wer 
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Wer nicht den Glauben hat / den die allgemeine Ca⸗ 
tholiiche Kirche hat / der hat einen Ketzeriſchen Glauben / 
darum muß man fichan der Bebaͤnenuͤß ui an dem Glauben 
der allgmeinen Klrchẽ halte; wer nicht in Einigbeit bleibt mit 
der allgemeine Cat holiſchen Klrchen / ſondern zerſtoͤret de grie 
den derſeibẽ durch Schismata und Spaltungen / iſt kein Glied 
der Kirchen und kan nicht ſelig werden / denn auſſer der Ca⸗ 
thollſchen Kirchen iſt keine Seltgfeit zu hoffen:? Darumb 
muß man die Bekaͤndnuß unfer Lutherſchen Kirchen billich 
bey behalten: Aber bel mehr muͤſſen wir auff der allgemeinen 
Kirchen Bekaͤndnuß ſehen denn dieſe kan nicht irren / und uns 
fer Kirchen Bekaͤndnuß iſt wahr / welſ es mit der Schrift und 
der allgemeinen Kirchen Bekaͤndnuß uͤberelnſtimmet / daß es 
aber genaw Damitübsreinflinmet / deſſen find wir zur gnuͤge 
berſichert / und dannenßtro ſind wir auch im Gewiſſen ber 
bunden unfern£utherifchenPartem nicht zuberlaſſen / btelwe⸗ 
niger koͤnnen wir einen new en Darten herdor bringen / und el⸗ 
ne Neutraliſten Sect machen / wie man O. Behmen und ſel⸗ 
nen Collegen faͤlſchlich antichtet. Man muß auch Schis- 
mata und Spaltungen in unſerm Lutherlſchen Parte mit 
allen Fleiß melden / und zuſehen daß die Einigkeit deſſe ben 
beybehalten werde: Aber man muß fo diefe Einigkeit ſuchen / 
daß man darüber die Schismataund Spaltungen in der Ca 
tholica Ecclefia nicht fomentire/befodereund bermeßre / denn 
Darauf ſtehet einem jeglichen / zumahleinemeehrer / ſeine Ses 
ligkeit. 

Hieraus erhellet nu / daß es recht geredt ſey: Qui: a 
quid in omnibus partibus rectum & antiquæ Cathelicz fi- 
dei ac obſervationi conſentaneum eft, unice amplecten- 
dum, atque hac ratione ad verarm finceram & divinis literis. 
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congruentem Chriſtianorum concordiam viam fternen- 

dam.Unicè muß man das amplectiren, denn alles / was zum 

Chriſtlichen Glauben geßoͤret iſt Cathollſch und der gangen 

Kirchen Gemein / was aber bon Parten neis auffbracht wor⸗ 

den / kan zum Ehrifilichen Apoftolifchen Glauben nicht gehoͤ⸗ 

ren / und datum hat fich auch ein Chrift nicht groß darumb 

zu bek ummern. Derowegen folget keines weges aus dle⸗ 

fen Worten / daß D. Behm uff ſelne Collegen wolten wedereu⸗ Aus dem Btieff⸗ 
theriſch / noch Papiſtiſch / noch Caloimiſch ſeyn / oder dieſe drey erheller / daß © ; 


Religionen vermiſchen / odet eine newe Neutraliſten Sect ma- Rehm nno fine 


Tante 7 ; Collegen faͤlſch⸗ 
chen / welches D: Myslert und feine Conſorten / wenn ſie die nuch ln, 


Chriftliche Liebe wollen walten laſſen⸗ auch daraus hätten get werden. 
derſtehen koͤnnen / daß die Rehre / dle antique Catholicæ fidei 
conſentanea iſt/und die concordia, ſo vera, ſincera & divinis 
literis congtua tft / nicht kan eine newe Neutraliſten Secte 
machen / oder fo dleſen Leuten das duͤncket / und den Catholi- 
cam fidem und unſtatem Eccleſtæ divinis literis congruen- 
tem berwerffen / müſſen fie einen newen Glauben haben / und 
alſo hæretici ſeyn / muͤſſen auch keine rechte Einigk eit mit der 
wahren Kirchen halten / und alſo Schismatici ſeyn / dabey fie 
fich wol bedencken moͤgen / was fie thun. Daß auch D. Behm 
und feine Collegen von unfer Lutheriſchen Kirchen ſich nicht 
abgewand oder abwenden wolten Herten fie daraus erkennen 
koͤnnen / daß fie eben in demſelben Briefe ich zweymal auff die 
Invariatam Auguſtanam Confeffiönem beruffen. Sind 
denn die nu Neutraliſten / oder keinem Part zuget han / die es 
mit der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confeſſlon haltene 
Aber das haben dieſe Leute in Boßhelt uͤberhupfet und ande⸗ 
dere Wort ergriffen / die ihnen zu berkehren bequem fürkas 
men / daß fie nur ihren gefaſten Stoll an O. Behmen und ſel⸗ 
nen Collegen ausüben koͤnten. 

Sij St 
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Ste hoͤtten auch aus Georgio Caſſandro tin andere 
lernen koͤnnen / daraus der Concipient die Wort der Epiſtel 
genommen / weil er eben darin geleſen nnd wol gewuſt / daß den 
Herrn Helmſtaͤtern deſſelben Mannes friedliebende Schriff⸗ 


tenfehr angenehm wehren: Denn alfo ſchreibet Caſſander in 


feinem Buch de officio pij viri; Neque verò ita partium ftu: 
dium vitandumputo,uturàque parte improbatà, novam 
quandam & Neutralem (quam vocant)fedam introducere 
videar, ſed eam tantum partium additionem improban- 
damduco, quæ libertatem & æquitatem judicandi pr&pes 
diat. Ich meyne nicht / daß man ſo die Licbegegen 
die Theile der Kirchen an die ſeite ſetzen ſol / daß man 
beyde Theile verwerffe / und eine newe Neutraliſten 
Secte / wie man ſienennet / einfuͤhre: fondern die 
uthuhung zu den Parten meine ich nur nicht zu 
llligen / welche die Freyheit und Auffrichtigkeit zu 
vrtheilen verhindert. Dahn iſt es gerichtet / ſo muß 
man das partium ſtudium ſeponiren, daß man unparteifch 

bon der Goͤttlichen Warheit urtheile / und nicht Itrthumer 

für Warheit ergreiffe / oder aus unordentlichen alfecten ge⸗ 

gen eine particular Kirche Schismata wieder die allgemeine 

Emunpattelch Kirche mache oder befordere: Solch ein unparteiifch Bericht 
an erfor fodert Auguftinus bon einem Lehrer lib. 2. de anima & ejus 


dern die alten origine cap. 14. Da er eben handelt von einer Frage / dar⸗ 
Kirchen Lehrer 

von einem The⸗ 
ologo. 


ſagter / utriſque auditis, qui fine ftudio partium judicat, vi- 
deat profecto nec contra iftos, qui propaginem animarum 
defendunt , proferenda illa teſtimonia. Ferner aber 


wenn man beyde gehoͤret / d 
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ſihet gewiß das auch wider die jenigen die die Fort 


nicht vorzu bringen fi eyn. Vincentius Lir 
chen ſaget in ſeinem Commonit. 
A veteribus non partis alicujus, 


pflantzung der Seelen verthaͤdigenſſolchegeugnuß 


inenlis deßglei⸗ 


cap. 8. Tom. 4. Biblioth. Patr- 
ſed univerſitatis efe fufcep- = 


tam defenſionem . pon den alten fey nicht eines Parts 
ſondern der Allgemeinen Kirchen Vertaͤhdigung 


auffgenommen Vnd cap. 25. ſetzet er 


diefe mercklicde 


Wort: Illeverus,& Germanus & Catholicus, qui veritatem 
Dei, qui Eccleſiam, qui Chrifti corpus diligit, qui diving re. 


ligioni, qui 
cujuspiam autoritate 
eloquentiam, non P 


Catholicz fidei nihil præponit, non hominis 
m, non amorem,noningenium,non 
hilofophiam fed hæc cuncta deſpici- 


ens & in fide fixus & ſtabilis permanens, quicquid univer- } 
faliterantiquitus Ecclefiam Catholicam tenuiſſe cognove. 


rit, ic folum fibi tenendum credendumque dec 


verò ab aliquo dein 
nesSanctos novum 


ernit. Quicquid 


ceps uno præter omnes, vel contra om- 
&inauditum ſubinduei ſenſerit, id non 


ad religionem, ſed ad tentationem potius intelligat perti- 


nere. Derifteinvechterjeigentliche 


rı Catholiſcher 


Chriſt / welcher die Warheit Gottes die Kirche und 


den Leib Christi llebet / welcher der 


Goͤttlichen Re⸗ 


ligion und dem Catholiſchen Glauben nichts vor⸗ 
zeucht / nicht eines Menſchen Anſehen / Liebe / Der⸗ 
ſtand / Beredſamkeit / Welt weiß heit: fonden das 
alles verachtet / und im Glauben feſt und ſtandhaff⸗ 
tig bleibt / und was er erkennet / das in gemein vonal⸗ 


ters die Latholiſche Kirche gebe 
Ji 


ten / daſſelbe al⸗ 
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lein zu halten und zu glaͤuben ihm fůrſetzet: Was er I; 
aber verſpuͤret / das von einem und nicht von allen; 
oder wieder alle Heilige new und unerhoͤrt einge 
führe wird / gedencket / das ſolches nicht zur Religi, 
on ſondern zur Verſuchung gehoͤre. \ 
Caſſander iſt zu Das friedltebende / au ffrichtige Semuͤßt und die Ge⸗ 
2 A ſchickligk eit des Caſſandrt haben O. Behm und feine Colle⸗ 
feine Collegen gen billich zu ruͤhmen / daß fie aber in allen ſtucken es mit ihm 
in allem mit im halten ſolten / wird ihnen angetichtet / denn gewiß iſt / das Cal⸗ 
nicht gehalten. fander in parte Catholic Eceleſiæ impura pontificia gewe- 
fen und geblieben / welches ſie mit guten Gewiſſen nicht thun 
koͤnnen / iſt auch gewiß / daß er die Baͤbſtiſchen Irrthumer gar 
gering geſchaͤtzet / da ſie dafuͤr halten daß es erſchreckliche und 
abſchewliche errores und Mißbraͤuche ſeyn / darin das Babſt⸗ 
thump beſtehet und in iplum fundamentum fidei impingi- 
ren, und daß man keines weges/folange ſie im Bapſtt humb 
ſolchen Irthumern zugethan ſeyn / aus ihrer und unſerer Kiro 
chen eins machen koͤnne. Eben das hat man auch und noch 
blelmehr don dem Marco Antonio de Dominis zu ſagen / der 
gar ſelttzam von Contröverfien bißwellen urthellet und dies 
Selbe ſchlichten oder dergleichen wil. Darin halten ſie keines 
weges mit ihnen / und berfluchen allen Seiden der Kirchen / 
welcher der Goͤttlichen Marhelt Abbruch thut. Aber den⸗ 
noch / wenn man eine comparation unter andern Papiſten 
und Caſſandro, wie auch M. Antonio de Dominis anſtellet / 
muß man warlieh fagen / daß diefe tapfere guffrichtige Leute 
geweſen ſeyn / welche unparteliſch bon den Streitigkelten der 
Religion geurtheilet / und die Irthumer des Bapſtthumbs 
frey offenklich bekand und berworffen haben / daß man zu 
bhuͤnſchen haͤtte / Gott machte alle Papiſten und Cal bintſten 
i i zu 
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171 ꝛ80˙ 
zu folchen Leuten / fo würde das Bapſtthumb und der Calvi- 
niſmus bald hinfallen und die Chriſtliche Kirche beſriediget 
werden. 

: So meit haben die unſrigen auch dieſe unparteliſche 
und friedliebende Theologos gelobt / als Menzerus in Augu- ; 


8 


ſtanam Confeſſionem Artic, 2. p. 56 ſchrelbet alſo : Geor- 


Was die unſri⸗ 
gen von Caſſan⸗ 


ius Callander, uem egregiis encomiis ornarunt Impera⸗ 
8 q 818 Pera“ Sro urtheilen. 


tores Ferdinandus & Maximilianus II. approbat Hoffmei . 
ſteri declarationem ; & ſeſe refert ad conſenſum incollo- 


quio Wormatienli Anno 1541. cujus etiam formulam de 
hocarticulo recitat & fic Confeſſionem Auguſtanam con- 


fir mat, malè ob id acceptus à Jeluitis, graviſſimis calumniis 
virum hunc doctiſſimum & moderatum inſectantibus. 


Georgius Eaſſander | welchem die Kaͤyſer / Ferdie 
nandus und Naximilianus II. groß Lob gegeben / 
billiget die Erklaͤrung des Hoffmeifteri und berufft 
ſich auff den confens im Geſpraͤch zu Worms im 
Jahr 541 Defen formular er auch von dieſem Ar⸗ 
iickel herſagt / und alſo beſtaͤtiget er die Augſpurgi⸗ 
fche Konfeſſion / dar umb er von den Jeſuiten übel 
gehandelt iſt die mit erſchrecklichen Verleumbdun⸗ 
gen dieſen gelehrten und moderaten Mann ange⸗ 
griffen. Hnd Artic. 12. pag. 540. Hactenus Caſſander, 
ab Imperatoribus Ferdinando & Maximiliano II. expetitus 
& vocatus ad oſtendendam conciliandarumEccleſiarum ra- 
tionem, quam fi jeſuitæ non impedirent,& Caſſandrum in- 
digniſſimis modis non lacerarent, pax firmior inter Germa- 


niæ Principes conſtare poffet: So weit CKaſſander oder 
von den Kaͤyſern Ferdinando und Maximiliano ll. 
erfo⸗ 


88:72:08 


erfodert uñ berufen / eine Weg zuzeigen / wie man die 


Kirchen vereinigẽ koͤnte / welchen weñ ihn die Jeſut⸗ 
ten nicht hinderte uñ Caſſandꝛum unbilliger maffen 
ſchmaͤheten / wuͤrde ein beſtaͤndiger Friede unter den 
Fuͤrſten in Deutſchland ſein. Jolr Saubertus Prediger zu 
Nurenberg hat das judicium Caffandri über die Augſpurgi⸗ 


fche Confeſſton heraus gegeben / deffen Zirul er fo fegere | 


Caſſander Evangelicus fivein pleriſque aſſertor Auguſtanæ 
Conleſſionis gravifimus, das iſt / diejenigen Puncten / 
` vorin der fuͤrnehme hochgelehrte und in der Roͤ⸗ 
miſchen Catholiſchen Kirchen weitberuͤhmbter 
Mann Georgius Caſſander / die Augſpurgiſcht 
Confeſſton mit gutem Grundegebilliget. Vñ in der 
Dedicationehrift ſagt er: Denn mir nicht zwei⸗ 
felt auch E. Gſtr. dals ein Liebhaber der Gerechtig⸗ 
keit) werde iir folche unparteüſche Nachforſchung 
eines Catholiſchen Mannes nicht zu wieder ſeyn 
laſſen / ſondern auff allen Fall hiebey verfahren nach 
dem befandeen Ausſpruch und gutem Raht des 
H. Hieronymi: Legant prius, & poſtea deſpiciant, 
(i mereatur) ne videantur nõex judicio, ſed ex odijpræſcrip. 
tioneignorata damnare. Vnd am Ende der Dedication fegee 
er dieſe Wort: Aus biefen und andern dergleichen 
motiven faſſe ich die gute Zuverſicht / E. Geſtt. 
werde ihr dieſes fürtreflichen Mannes hoch befehl⸗ 
chtes und wolgegruͤndetes Bedencken lieb und an, 
nenehm ſeyn laſſen. Biß picher Saubertus. D. Hülfe- 
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mannusdifp. . in Auguſtanam Confeſſ. th. 13. p- 173. führe 
dieſe Wort: Demonſtrat Georgius Caſſander, quem in- 
victiflimi Imperatores Ferdinandus I. & Maximilianus II. 
eximiæ eruditionis, fingularis pietatis & ardentisfimi ſtudij 
ad juvandam Ecclefiam Catholicam, pium, diferetum & in 
Sacris literis valdè bene verſatum virum jodicarunt: quic- 
quid etiam ſanguine innocentium temulentus ille Dux 
Albanus contra ſanxerit, quando Indice illo expurgatorio 
ſinceram hanc Caſſandri confesfionem reſecandam jusſit, 
Alexandrum imitatus, quem folvere non poterat, nodum 


enfediffecantem, Es bewelſets Caſſander / welchen 
die unuͤberwindlichſten Kaͤyſer / Ferdinandus Lund 
Maximilianus II. fuͤr einen gelehrten / Gottsfuͤrch⸗ 
tigen und der Cathollſchen Kirchen zuhelffen begit 
rigen / wie auch beſcheidenen und in der H. Schrifft 
ſehr wol beſchlagenen Mann gehalten: was auch 
der blutduͤrſtige Fürſt Albanus dawieder geboten / 
wenn er in dem Indice Expurgatorio diefe auffrich⸗ 
tige Bekaͤntnuͤß hinweg zuthun anbefohlen / darin 
er den Alexandrum nach gefolget welcher den Kno⸗ 
ten / den er nicht auffloͤſen konte / mit dem Schwert 
von einander hieb. Vnd diſp. . th ai. p. 753: Georgius 
Caſſander celebratisſimus Theologus & Imperatorum elo- 
giis fæpëà nobis commendatus. Georgius Caſſan⸗ 
der der ſehr berühmte Theologus / durch die Ge⸗ 


eugnuͤß der Kaͤyſer offt von uns gelobt. Man beſehe 
auch Paulum Tarngyvium in feinem Judicio , an poslint 


© Catholici Ave Pontificij cum Lutheranis & Calviniſtis con- 
; K ciliari, 


U 
ciliari, beym Dedekenno volum 2. bon Gemeinſchafft der 
Gläubigen fol. og. Da er den modum conciliandi disſiden- 
tes in religione des Caſſandri ihm nicht gar mißfallen aͤſt. 
Ich muß etliche feiner Wort anführen + Conciliatio, fage 
er / vel de dogmatum ipforum, quæ propria ſunt, vel Ponti- 
ficiorum vel Lutheranorum reductione in unum fenfum 
five concordiam , vel de perſonarum ifta diſcrepantia dog- 
mata amplectentium & tuentium aggregatione & receptio- 
ne in externam Eceleſiæ ſocietatem accipitur, ut pro veris 


kccleſix membris agnoscantur, licet in doctrina in Ecclefia 


per omnia non conſentiant: Poſteriorem fignificationem 
& conciliandi modum intellexit Caſſander, non priorem, 
qui tam inposlſibilis eſt, quàm fieri nequit, ut duo contra- 
dictoria in unum conſentiant. Modus autem, quem velut 
medium ifti conciliationi accommodatum putavitCaffan- 
der eſt receptioſeripturæ &Symboli quoad verba, quod im- 
probamus, Si de vero fenfu fecundum ſeripturam dixiffet, 


non repugnaverimus. Die Vergleichung kan ver 


ſtanden wer den entweder von derbehre ſelbſt/ welche 


eigentlich der Papiſten oder Lutheraner iſt / oder von 
den Perſonen / die ſolche unterſchiedene Lehre fuͤh⸗ 
ren und verthaͤdigen Vereinigung und Auffneh⸗ 
mung in eine euſſerliche Gemeinſchafft der Kirchen / 
daß fie für ware Gliedmaſſen der Kirchen erkand 
werden / ob fie ſchon in der Lehre in der Kirchen noch 
nicht allerdings uͤberein ſummen. Dieſe Dew 
tung und Vergleichungs weiſe hat Caſſander ver⸗ 
ſtanden / nicht die erſte / welche ja fo unmuͤglich iſt wie 


nicht 
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Naeh nicht geſchehen kan das zwey Contradictoria übers 
ei, einftimmen. Die Art und Weise aber (welche 
ai, fa Caſſander als ein Mittel zu diefer Vergleichung 
el bend. bequem geachtet / ifi] daß man die heilige Schrifft 
mm annehme unnd das Symbolum Apoſtolicum 
antiador: | nach den Worten welches wir nicht gut heiſſen / 
rrerepio · ¶ penn er von den rechten Verſtand nach der Schrifft 
probe geſagt haͤtte wolten wir nicht dawieder ſeyn. Vnd 
in Ecclefia fo welt derthaͤdiget er YieConciliationem wieder den Belar- 
feationem | minumm, der fie gar berwirfft. li 
3 Dieſe Meynung haben unſere Theologi allzeit bon I 
‚nem velüt dem Caſſandro gehabt / daß er ein auffrichtiger / recht ſchaffe⸗ N 
cin. ner Theologus gewefen I der ihm der Kirchen Wolfart fehe : —— 
„quodin angelegen ſeyn lafen / darumb er auch nicht wenig Verfol⸗ | 
chile, gung bon den Geinigen gehabt hat. Aber unſere Newrer 0 
fan ber, ruffen ihn aus fuͤr einen Achgiften, Samar taner und Babeli- Il 
an j {chen Theologo, nur zum dehuͤlff ihrer böfen affecten und 0 
fodde Haß / den ſie gegen D. Behmen und feine Collegen gefaſſet 

oder bon haben: Vnd fo geſchichts das friedliebende unpartetifche 

hte fú Theologi von allen Theilen oder bon den parteitſchen / une Frledltebends 


Auftnehr zeitigen Richtern in allen Parken angefeindet und berfolget Theologen 

| Kirchen j werden / davon Gregorius Nazianzenus orat. 14. num. 27. lan Th. in 45 
N Tom. i faz. da auch ein Streit im Volck zu Conſtantinopel haſſet. 

matan über der Biſchoffe Hneinigleit entſtanden und er ſelbſt drüe 

hen noch ber in Gefahl kommen war / gat fein ſchrelbdet: At nunc alii 

ehk Diw mea quidem fententia per quam miſerè fimul pugnant & 

nder neh ſimul oppugantur/adeo ut mundus, qui diuturno labore vix 

tandem & paulatim nec ſine multorum ſanguine collectus 


pink n& paul m ) 
nicht fuerat,in duas jam contrarias partes diſtinctus ſit quicumqʒ 
; E Kz 


autem 
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autem paci ſtudent medioſque ſe profitentur, ab utrifgae 
male mulctantur, utpote qui vel contemptui fint, vel etiam 
bello laceſſantur. A qua parte cum nos quoque hodierno 
die temus, qui hæc reprehendimus ac propterea cathe- 
dram certaminis& invidiæ plenamaccepimus, haud miran- 
dum erit,fi ab utriſque conteramur, ac poft multos labores 
& füdoresde medio ſubmoveamur. Aber nu ſtreiten 
andere nach meiner Meynung zwar gar elendiglich 
und werden zugleich beſtritten / alfo gar daß die 
Welt / welche mit langwiriger Ar beit endlich ſchwer⸗ 
lich und langſam und nicht ohn viel Blut geſamlet 
war / in zwey wiederwertige Theil unterſchieden ife 
Welche aber dem Friede nachtrachten und beken⸗ 
nen / daß ficin der Mitte ſtehen / werden von beyden 
Theilen uͤbel gehandelt / als die entweder verachtet 
oder beſtritten werden. Mit welchen Theil weil 
wir es auch heutiges Tages halten / die wir dieſes 
ſtraffen und darumb ein catheder voll Streites und 
Mißgunſt annehmen / wird nicht zu verwundern 
ſeyn / wenn wir von beyden Theilen untertretten / 
und nach vieler Arbeit und Schweiß aus dem ett⸗ 
tel gehoben werden. Vnd diß hat D. Behm mit feinen 
Collegen im gedachten Brleff auch erwehnet / well ſie es auch 
erfahren / daß D. Myslenta mit ſeinen Conſorten ex partium 
ftudio fie aufs eufſerſte geſchmaͤhet / gelaͤſtert und berfolget 
hat / barumb daß ſie unparteliſch wie es auffrichtigen Theolo⸗ 
gen wol anſtehet / don Streitigkeiten der Religion urthellen / 
alſo/ daß der Apoſtoliſchen Catholiſchen Warheit durch Nes 
i wrun⸗ 
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rungen / und der Einigkeit der Catholiſchen Chriſtlichen Kir⸗ 


chen / durch Schis mata Fein Abbruch geſchehe. 


Wegen die⸗ 


x Wiederwertigk eit find fie mit dem Caſſandro /A. Antonio 
de Dominis, mit den Heimftätern und allen Warheit und 
friedliebenden T heologen inſeadem navi, das ifi in einerley 


Gefahr. 


Da D. Myslenta mit ſeinen Confratribus mies 


der möchte die Lexica für die Naſe genommen haben / und be⸗ 


ſehen / was da heiſt in eadem navi 
geute daruber traduciret Härte, 


mit einem ſeyn / ehe er gute 
Cicero lib. 2. Epift. fam. ad 


Curionem ſchreibet alſo: Etſi ubicumque es ut ſcripſiad te 
anteà, in cadem esnavi,tamen quod abes, gratulor, welches 


fo viel it / du biſt in eben derſelben Gefahr / wie es auch 


Eraſmus in feinen Adagiis erklaͤret: In eadem es navi, dixit 


pro eo qui eſt in communi periculo; fiquidem ad eos, qui 
eodem yehuntur navigio, periculum naufragii communi- 


ter pertinet. Er ſagt / du biſt in einem Schiff fuͤr dem 
dtr in gemeiner Gefahr iſtꝛdenn diejenigen welche in 


einem Schiff fahren / geht 
bruchs in gemein an. 


die Gefahr des Schiff⸗ 


Es ſind dieſe Leute im Latein 


noch nicht genug verwahret / und wollen doch andere in wich 


tigern Dingen meiftern- 


Oder wa 


Was da heiſſe 
in cadem navieſle 
vel vehis 


hrlich die Boßheit ifi fo 


groß / daß fie wieder ihr Gewiſſen deucltche und berftändliche 


Wort verkehren / den ſie dieſe Ph 
haben: Georgius Kaffander 


raſin ſelbſt ja fo berdtutſcht 
welcher in gleicher Ge⸗ 


fahr geweſen / und dennoch ſchreibet unſer Myslenta in 
Notis ad Epiſtolam p. j. En iterum ſchvvermerorum con- 
feſſlonem, quaadſerunt, Caſſandrum fuiffe prædeceſſorem 


& autorem religionis fug monſtroſæ, 
cæiac eadem in navi jam hodierno tempore fevehi 
K3 


Samaritic& & Babeli- 
hic aper- 
te teſtan. 


Hon den Eenfus 
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Academten / 
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te teſtantur. Bnd bald hernach: In eadem navi cum Caſſan⸗ 


dro vehunbcujus etiam dexteritatem in propagando & ob- 
trudendo Arheifmoadmirantur. Daß find die Flofculi, 


damit friedlichende Theologen bon parteliſchen Richtern be⸗ 


gabet werden. 


Zum dritten wirfft man ein wieder des ſehl. 


D. Behmen Begraͤbnuß die Judicia und Cenſu⸗ 
ren der Academien und Theologorum aus 


warumb uñ wie 


fig erfodert. 


Deutſchland / darauff er ſelbſt provocirer haͤtte / 
und davon verdampt were / ja es faget wol D. Myslenta 
daß er darauff mit ihnen compromittiret hette / daß er damit 
zu frieden ſeyn wolte / was die Cenfuren ſagten. Darauff 
antworte ich / es ſey nicht ohne / daß der alte D. Behm ſel. und 
ſeine Collegen überLatermanni diſputation fich rahts bey den 
auslaͤndiſchen Academlen erholet / weil D. Myslenta fo im- 
portun und obſtinat war / daß er keinen ratio nibus und argu⸗ 
mentis, keinen admonitionibus und bitten feiner Collegen 
raum und ſtat geben wolte / darum gedachten ſie durch der 
exterorum Theologorum judicia und Vermah nungen ihn 
zu befriedigen / und alſo haben fie geſand nach Jehna / Witten⸗ 
berg / Leipzig / Roſtock / ihre Meynung und Naht hiebey zu 


bernehmen / nicht aber ein judicium deciſivum zu holen dar⸗ 


in man acquielciren muͤſte / das tft thnen nie in den Sinn 
kotfien / iſt auch niemahlen in der Kirchen üblich und geb rauch⸗ 
lich geweſen / ja den Fundament unſer Religion gantz und gar 
zu wieder / denn der heilige Gelſt urthellet in den Streitigkti⸗ 
tender Religion durch die heilige Schrifft derſelbenMeynung 
kan in allem dem / was nötig iſt zur Sellgkeit daraus ein jege 
licher erkennen / bie mehr aber gange particular Kirchen und 
am allermeiſten die Catholiſche Kirche / welche nieht irrent an / 

glſo 
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Alſo daß / wenn eine Meynung in der allgemeinen Catholl⸗ 
ſchen Kirchen angenommen und in judicatum ergangen / daß 
kelner mehr contradiciret, als die Lehre von der Gottheit 
Chriſti wieder den Arrium, dieſelbe ſchlechter dings fuͤr die un 
fehlbahre örtliche Warheit zu halten iſt / ſonſt aber tft keiner 
particular & irchen / keiner Verſamlung oder Concilij judi- 
cinm infallibile, daß wenn ein Lehrer ſolches hat / er nicht 
weiter forſchen müͤſte / ob es auch mit der Schriffe und der all⸗ 
gemeinen Kirchen Bebaͤndnuß uͤbereinſtimmet. 

Wir wiſſen in der Religton kein ander principium 
controverſien zu ſchlichten / denn dieſes / was die heilige 
Schrifft ſaget das iſt wahr; Aber was ein Concilium 
und particularis Ecclefia faget/ift fo weit wahr / als es mit der 
Schrift und der allgemeinen Kirchen Bek aͤndnuß uͤberein⸗ 
ſtimmet. Woher kompt denn dieſen Leuten die Newrung / 
daß fie nechſt der Schrifft ein ſolch principium ſetzen / 
was der Academien und Theologorum judieia 
in Teutſchland ſagen / das muß wahr ſeyn / fe koͤn⸗ 


nen ſonſt andere tad eln und meiſtern / daß ſie auff eine gewiſſe 


maß ſagen / es ſeyn zwey principia die Göttliche Warheit 
wieder Ketzerey zu derthaͤdigen / nemlich die Schrifft und der 
allgemeinen Kirchen Zeugnuß / ſchreyen es fey die H. Schrifft 
allein principinm, und ſie ſetzen hie ſelbſt tanquam infallibi- 
le & indubitatum prineipium, was die Cenſuren der 
Atademien ſagen / das iſt wahr / damit muß man ſchlech⸗ 
ter dings zu frieden ſeyn; oder ſol man nicht ſchlechter dings 
damit zu frieden ſeyn / muͤſſen fie zu geben / daß man weiter 
nachforſche / ob auch ſolche Cenſuten und judicia mit der 
Schyifft uͤbereinkommen. 

Darumb 


Judicia deciſiya 
kan man in Re- 


nicht holev. 
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demſelben zu erkennen und fahren zu laſſen. 


find fie auch zur gnuͤge berſichert / daß unſere Kirchenbücher 


Darumb pflegt man wol der Academten Bedencken in 
Streitigkeiten der Religion erholen / judicia deciſiva aber bon 
dannen zu holen / ſt eine unleidliche und der Goͤttlichen Wars 
heit ſehr berfaͤngliche Newrung / welche kein rechtſchaffener 
ligrons Sachen Und auffrichtiger Theologus billigen kan / Vielweniger kan 
von Acad mien man darauff compromittiren , daß man das jenige / 

welches die Academien fagen werden / als die unfehlbarc 
Soͤttliche Warheit annehmen wolle / wie D. Myslenta mit 
feinen Conſorten thun wollen / woraus man denn dieſer leuz 
te Verſtandt oder Auffrichtigkeit zu ſehen hat / wie fie für dle 
Göttliche Warheit und fuͤr das Heyl der Chriſtlichen Kirchen 
ſtrelten / daß fie nemlich daruber in etlicher wenig Academien 
bnd Theologorum judicium vnd Cenſuren compromitti⸗ 
ren / und wol beydes die Warheit und Wolfahrt der Kirchen 
auff ein Wuͤrffelſpiel ſetzen dürften, 
feine Collegen koͤnnen das in ihrem Gewiſſen nicht berant⸗ 
worten / darumb perwerffen ſie nicht allein / ſondern berfluchen 
auch ſolchen compromiſs, der ihnen nitmahlen in den Sinn 
kommen / im uͤbrigen aber halten fie fichan der H. Schrifft / 
und an der allgemeinen Chriſtlichen Kirchen Bekaͤntnus und 
darnach examintren und prüfen fie alle Cenſuren und judicia, 
wie ſie moͤgen Namen haben / ſind auch dabey berelt einem 
jeglichen / der es fodert / privatim & publicè pon ihrem Glau⸗ 
ben und ehre Rechenſchafft zu geben / und fo man bernunfftig / 
mit tächtigen Argumenten ihnen einen Irrthumb zelgen ban / 


D. Behm aber bnd 


Dabeneben 


und Bek aͤntnus mit der Schrifft und der allgemeinen Kire 


chengehre uͤbereinkomme / und alfo dabey bleiben muͤſſen: 
Aber unterdeß laſſen fie fich an keines Oenſoris Wort / aas 


an ein Evangelium binden / daß fie dieſelbe nicht nach der 
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Sihrifftexaminiren ſolten. Es gilt hie offt was Augufti- 
nus ſagt / lib. 2. de anima & ejus origine cap. 1. Non ait 


puto, non ait exiſtimo, non ait arbitror, non ait faltem. 


ſuggero vel dico, ſed cenſeo, ut fcilicet, ſi oſſenderemur 
novitate, feu perverhtate ſententiæ, terreremur autoritate 
CENSURZ. Videris tu, frater, qvomodo ſuſtinere pof 
fisiftadocentem. Catholici tamen, qvi fanum ſapiunt fa- x 
cerdotes, qvibus & te oportet adjungi, abſit, ut acquieſcant 
illum audirereaſentem. Ex ſaget nicht / ich meine / er 
faget nicht / ich halte es davor /er ſaget nicht / ich achte 
es / er ſagt nicht / ich gebe es an oder ſagees / ſondern 
cenfeo, ich ſchaͤtze es / daß nemlich / fo wir uns fich 
ſen an der newen verkehrten Meynung / wit er⸗ 
ſchreckt wuͤrden durch die Hoheit der Cenſur. Sie⸗ 
heduzu / Bruder / wie du dulden koͤñeſt / der fo lehrt 
daß aber die Catholiſchen Prieſter / die Berfiande 
haben / zu welchen du dich auch thun muſt / ſolchen 
Loaner goreh ſolten / daß ſey ferne. 
as man bon Cenfuren zu halten vnd namentlich 
von denen / die in D. Myslentæ und feiner Collegen Streit ger 
geben / iſt unter andern auch zuerſehn aus D. Hulſemanni Dia- 
lyfi Apologetica, da er in præfatione pag. 4. alfo ſchreibet: 
Non poteft eſſe Celſ. Tuæ ignotum . ab uttag; contenden. 
tlum parte ad judicia aliorum per Germaniam Collegio- 
rum Theologicorum fuiſſe provocatum, atq; inter hæc 4 
Lipſienſi qvog; Collegio ex lege ſtatutorum, ad quæ faculta- 
tis Theologicæ membra Jürisjurandi titulo adſtringun- 
tur, data eſſe bina reſponſa, qvæ vulgus appellat INFO R- 
MATO RIA ad partis interrogantis inflantiam darj ſve 
L ta 
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ta, ea tamen in hifce moderatione adhibita , ne Profeffo: 
rum in Academia Julia, five unius, five plurium ulla iuſe. 
reretut mentio. Es kan E. Fuͤrſtl Gnaden nicht 
unwiſſend ſeyn / daß beyde ſtreltende Theile auff an⸗ 
derer Collegien in Teutſchlandt Vrtheil fich beruf⸗ 
fen / und darunter auch von dem Leiptziſchen Cole- 
gio, ſpie es die Statuten erfordern / daran der Theo⸗ 
logiſchen Facultat Glied maſſen mit einem Eyde ver⸗ 
bunden werden / Zwey Ant wortſchrifften gegeben 
ſeyn / die man in gemein Vnterrichtungen uennet / 
und auff eines Theils anhalten pflegen gegeben 


werden / doch aber mit ſolcher moderation, daß der ge / kane 


Profeſſorn in der Julius Academie feines weges 
weder eines noch vieler moͤchte gedacht werden. Er 
nennets Reſponſa Informatoria, nicht judicia deciſiva-, 
Man koͤndte auch leichtlich zelgen / wie gedachte Cenſuren 
einander zu wieder ſeyn / und biß wellen ſolche Dinge ſetzen / die 
gar nicht beſtehen koͤnnen / Auch D. Latermann ſolche Mey⸗ 
nung antichten / die hm gar nicht in den Sinn kommen / wie 
ſolches O. Behm Sel. in feiner Oenſura Cenſurarum in ble⸗ 


len Puncten ertwieſen / welches nicht noͤtig tft hie zu wleder⸗ 
holen. 


DieCenfurdver Wenn wir aber aueh die Cenſuren anſehen / moͤchte 
1 e man wol fragen / wo fie den D. Latermann bnd ſeine Collegen 
Collegen keiner Nxrefeon berdammet haͤtten / die Roftochienfes ſetzen / Qrod 
. / fon ſj diſſenſus ſit in una vel altera Phraſi, obtineat illud, diffo- 
fie d ne nantiajejunii non tollitconcordantiam fidei. Mo ja 
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ſol das ſtat haben / was man ins gemein ſagt: Der 
Vnterſcheidt der Faſten macht feinen Ynterſcheidt 
des Glaubens. Die Jenenles ſagen: Eruditionem ac 
dexteritatem autoris probamus , nec ullo in puncto ipfi 
dicam hæreſeos ſcribimus. Die Kunſt und Geſchick⸗ 
ligkeit des Autoris loben wir und koͤnnen ihm in 
keinen Punct einer Ketzerey beſchuldigen. Die lap. 
fienfes meynen exercitij gratia, wie in difputationibusTheo- 
logicis gefchehen pfleget / haͤtte die diſputatio des Latermanni 
Fönnen Calvinismi ond Semi Pelagianismi beſchuldiget wer⸗ 
den / aber eine rechte herefis fey nicht darin enthalten. Vnd 
dem pflichten auch die Wittenberger bey mit ihrem ſtillſchwel⸗ 
gen / keine Cenlur berdampt ihn als einen Ketzer / oder feine 
Thefes als hæreticas. Ja die Roſtochienſes die ihm den 
titulum Doctoris conferiret und damit publicum orthodo- 
xias teftimonium gegeben / führen unter andern auch diefe 
Wort: Diſputationem ejus de prædeſtinatione examina- 
vimus, ut & alia, de qvibus nonnulli dubitare vifi ſunt, ipſi 
propofuimus, In omnibus ita ſeſe geſsit, ut ejusdem de- 
clarationem neminem noſtratium Theologorum impro- 


baturum confidamus. Wir haben feine Diſputation 
von der Gnaden wahl examinirt, wie auch andere 
Dinge / daran etliche gezweiffelt haben / die haben 
wir ihm fuͤrgehalten. In allem hat er ſich fo vers 
halten / daß wir trawen es werde keiner unter un⸗ 


fern Theologen feine Erklärung / verwerffen. Daß 
die Jenenfes, Liplien fes und Wittebergenſes etzliche Phraſes 


und Redensarten carpiren macht noch keinen hæreticum. 
L 2 De 
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Kedens Art esw De Intelligentia hæreſis, non deſcriptura eft, & fenfus non wir hoffen 
piren fir» fermo fit crimen, fagt Hilarius lib, 2. de Trinit. init: und hcit fen. 
Lutherus ſpricht. Sceleratum elt, cum noveris pium & fa- | eprivata 
numeffealicujusfenfum , ex verbis incommodè dictis er- nachts au 

rorem ſtatuere, Eg iſt nicht redlich gehandelt / wenn Gottes 
man weis daß eines Meynung gottfelig un ZEN Kirono 
daß man doch aus übel geredten Worten einen Irr⸗ metern 

thumb ſetzen oder erzwingen wil. Welche Regi D. ile dec. 
Chemnitius anfuͤhret part. 2. Examinis Concil. Trid. p. 75. daß hein 
Bnd nennet die art und welſe / aus den Worten rreme. EY En 
zu ſuchen / Conatum Sycophanticum. 1 19 
Die Cenſuren Sonſten berdammen dieſe Cenſuren klar D. Myslen- a N ' 
bellg S. tipa. ten böfe aſſecten und Fürnehmen / da er D. Latermannum pan 90 
Kurs böfe Affe. non monitum offentlich fuͤr einen hæreticum außgeruffen / | 0 Tex 
cten und modam und ſolch Lerm Darüber angefangen: Qvod intra privatos |] vm asp 
proccdendi. parietes potuiſſet corrigere, ſchreiben die Lipfenfes, wel? winde 
ches er daheim bey fich ſelbſt haͤtte corrigiren koͤñen / unge 
Die Roſtochienſes ſetzen: Quas tamen loqvendi formulas hoer 
Orthodoxa adhibita declaratione emolliri poffe, lubentes | Ware 

afirmamus;ita ut inter qvos charitas ædificans regnat, tan- h åtte 
ta cum multorum ſcandalo conjuncta verborum acerbitas mus 
te opus non ſi. Welche Redensarten / daß ſie den⸗ D.M 
noch durch eine rechtglaͤubige Erklärung koͤnnen der d 
gelindert werden / geſtehen wir gern / alſo daß unter bnd mit 
welchen die Liebe herrſchet / ſolch Zanck und harte mia bo) 
Wort/dieinfonderheit groß Ergerniß geben / nicht ou 
von noͤten find. Vnd am Ende fehreiden fie : Spera. i 0 
mus non fore amplius occalionem tam duriter agendi, lend 
wir and finfi 
| 
| 
| 
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wir hoffen es werde hinfüͤhro nicht mehr gelegen⸗ 

h eit ſeyn fo hart zu verfahren / Vnd weiter: Nihil fiat 
ex privato affectu, ſed omnia ad Dei gloriam. Man thue 
nichts aus Privar· affecten, ſondern alles zur Ehre 
Gottes. Die ſenenſes ſchreiben: Nemo noſtrum eſt, 
qvi non optat intra privatos parietes totam litem hanc fopi? 
tam & ſcandalum indenarum in prima herba extinctum fur 


ife &c. Es iſt keiner unter uns / der nicht wuͤnſche / 


ina | daß heimlich der gantze Streit beygelegettwäre/uimd 


das Ergernuͤs / ſo daraus entſtandẽ / im anfang als 
bald weggethan. Die Wittebergenſes führen dieſe Wort: 
Optandum effet, utadhibitis admonitionum gradibus er- 
rata correxiſſet (D. Myslenta) nec malè agendo ipfam veri- 
tatem ſuſpectam & ambiguam reddidiſſet. Es waͤre zu 
wuͤnſchen / daß D. Myslenta bey der Correction der 
Irrungen die Grad der Ermahnungen in acht ge⸗ 
nommen Hätte / und nicht durch böfes Thun die 
Warheit verdaͤchtig und zweiffelhafftig gemacht 
hätte: Hnd hernach: Proceflum hunc probare non pol- 
ns. Wir konnen dieſen Procels nicht loben. Da 
iſt D. Myslenta communi Cenſurarum confenfu damnirt, 
als der die gradus admonitionum nicht in acht genommen / 
ond mit feinen böfen Affecten groß Ergernus in der Acade- 
mia bnd Kirchen angerichtet / dle Sünde gebuͤhret ihm noch 
150 zu erkennen und dafür der Kirchen ein gnuͤgen zu thun. 


Endlich Aft auch daß der einhellige Schluß der Cen- 
ſuren, daß D. Myslenta mit feinen Collegen fich vertragen derucher Were 
Tolerate viri Fratres vos föhnung 

` invi- Emigkeit 


und hinfuͤhro frledlich leben 29 
ii 


Die Cenſurẽ ex⸗ 
mahnen Mys⸗ 
lenten zur Bruů⸗ 


und 
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invicem per charitatem, ſchreiben die jenenſes, vertraget 


euch einander lieben Brüder durch die Liebe / afo 
auch die Lipſienſes vnd Reoſtochienſes, derer Wort wir zu⸗ 


dor angefuͤhret. Der Wittenberger Interpres kan auch ſeyn 


D. Hülſeman, der ſchreibet in præfatione Dialyſeos pag. 3. 
Audet D. Calixtus accuſare Hülſemannum tanqvam Con: 
eitatorem & hortatorem Dn, D. Myslentæ, ne is remit- 


tat videlicet de æſtu, qvo in nos (inqvit) debachatur, cum 


perſpectiſſima habeatur tamen ex ipfa Regiomontanorũ 
Anticrifi procatarctica hujus ovefedsas caufa à pag. 99. ad 
107. me vel hac una de caufa iniqvè à nonnullis fuiffe ex- 
ceptum, qvod eysa» ſive oblivionem & abolitionem of- 
fenſarum certa lege ſvaſiſſem. Es darff D. Calixtus 
Hulſemannum anklagen / als wenn er H. D. Mys- 
lenten angetrieben und ermahnet hätte / daß er 


nicht ſolte nachlaſſen von feinen Zorn / damit er wies 


D. Myslenta 
mit ſeinen Con⸗ 
ſorten halten 
ſich ſelbſt nicht 
nach den Cenſu⸗ 
n. 


der uns ( wie er ſpricht) wuͤtet. Da doch klaͤrlich 


dieſes Streits euſſerliche antreibende Irſach aus 
der Anticriſi der Königsberger gnugſam zu erſehen 
von dem o9. Blat biß an daß 107. daß ich umb dieſer 
einigen Vrſach willen von etlichen uͤbel angefallen 


bin / daß ich die Vergeſſenheit und Auffhebung aller 


Beleidigungen auf ein gewiſſe maß gerahten hatte. 
Wil D. Myslenta mit ſeinen Conſorten, daß andere in den 


Cenſuren acquieſciren ſollen / warumb halten ſie ſich ſelbſt 


nicht darnach / und hoͤren einmahl auff andere zu berdammen 
und für Ketzer aufzurufen, Aber die boͤſen Alfecten, der 
gefaſſte Haß und die Miß gunſt laffen es nicht zu, 
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Sonſt find auch von D. Myslenta ad ipfius inſtan- 
tiam durch einen grewliehen Lügen und Laͤſterbrieff Cenſuren 
eingeholet don Straßburg und Dantzig / welche voller affe ⸗ 
&en find / und D. Behmen und feinen Collegen folch Ding 
affingiren, daß ihnen nicht in den Sinn kommen ⸗ darumd 
fie auch nicht Cenfuren zu neunen oder zu ſchaͤtzen / deñ fit auff 
boͤſen Bericht des Weederparts von parteyiſchen Leuten 969 
ſchrieben / ond ſtraffen das / was niemand liatuiret oder nicht zu 
ſtraffen ifi, Es hat auch D. Myslenta etliche privat Brlef⸗ 
fe den Theologen in Teueſchland abgezwackt und die drucken 
laffen invitis illis, wie D. Hülſeman dabon fehreibt in feiner 
Dialyfi pag. 226. Quod Calixtus ex iis ipfis privatarum lite- 
rarum laciniis, quas nobis invitis D 
ediderunt, non intelligere folum, fed & palpare potuit» 
Welches Calixtus aus eben denſelben Flicken der 
Privatſchreiben / fo wieder unſern Willen die Koͤ⸗ 
nigsberger haben drucken taffen / nicht allein verſte⸗ 
hen / ſondern auch mit Handen haͤtte greiffen koͤnnẽ. 
Vnd p. 434. ſetzet er dieſe merckliche Wort / damit er dle auff⸗ 
richtige ſtückehen / deren ſich D. Myslenta und ine Confor- 
ten in dieſem Handel gebraucht / frey offentlich benennet und 
als einem Theologo wol anſtehet / ſtraffet: Breviaria, ſagt er / 
qvæ yocant Epiſtolarum familiarium provocatarum ab a- 
micis non decebat edi clam ipfis ; multò minus dariin pu- 
blicum manca & mutila ignaris & invitisautoribus ac reſe- 
Eis iis, quæ ad quæſtionum propoſitarum dilucidationem, 
diffentientiü excuſationem animorumg; pertinebant con- 


ciliationem. Die kurtzen Auszuͤge wie man ſie nen⸗ 
het der Epiſſeln / die man von Freunden BA ge⸗ 
ocket / 


omini Regiomontani ; 


8 dei} 
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locket / gebuͤhrete fich nicht heimlich ohu ihr ſviſſen | tig perat 


auszugeben / vielweniger unvollkommen und ver 
ſtuͤmlet hervor zubringen ohn wiſſen und wieder 
den Willen der Autorum, die fie geſchrieben / ja da 
man außgelaſſen was zu der auffgegebenen Fragen 
Erklaͤrung / des Wiederparts Entſchuͤldigung und 
D. Myslenta 


e D. Myslenta mit feinen complicibus hie wieder gebühr gez 
landiſche Cheo, handelt / und ift ja ſo wenig mit den auslaͤndlſchen Theologen 
logen umbgan 
gen / als mit fets 


nen Collegen. legen. Das iſt dieſer Leute Thun / daß fie fich mit Heimli 
ch 


en Brieffen herumb tragen und darauff ihre Sache gruͤn⸗ 
den / ſolten es auch ungewiſſe Brieffe ſeyn / dabon ſie das ori- | 


ginal nicht einmahl haͤcten / wie fie mit D. Behmen und feiner 
Collegen Brieff an die Helmſtedter verfahren find / den fie 
drucken laſſen und gar herrliche No tas drüber gemacht / ja die 
Autores deſſelben biß in die Helle derflucht und berdampt / und 
haben doch das Original nie geſehen / da möchte man wol faz 


gen / was utherus ſchrelbet in gleicher Sache / denn der Teuf⸗ ; 
fel ihm auch mit heimlichen Brleffen zugeſetzet / Tom. 5. Jen. | 11 
f dek 


Germ. bon geftohlenen Brieffen f. 533. fac. 2. Der Haupt⸗ 
Brieff ift nicht da (hoͤre ich fagen) und der Unruh 
ge Mann faͤhret heraus / gruͤndet ſich auff ſolche 


Schrifft / welcher doch weder ich / noch er ſelbſt gewiß 


iſt noch gewiß ſeyn kan / deutet und tråget denſelben 
ſpielen / ſich damit zu ſchmuͤcken und mich damit zu 
ſchenden und zu verunglimpffen. Wie gar fein und 
lo blich Hätte es geſtanden / daß er nicht ſo leichtfer⸗ 
tig 


der Gemuͤther Bereinigung dienete. Darumb hat 
f tihe 
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tig heraus fuͤhre mit ungewiſſen Schrifften / ſon⸗ 

Deru fich alfo bedacht / der Brief iſt ungewiß und eh 

nes heimlichen Briefes Abſchrifft / laß ihn fahren / 

was kanſtu daraus machen? Vnd f. 34. lac. 2. ſchreibet 
er: Oder wenn er ja fo luͤſtern ſeyn wolt mit fremb⸗ 

den heimlichen Briefen umbzugehen / ſolte er die⸗ 

ſelben heimlich bey fih behalten und nicht offent⸗ 
lich herfuͤr thun und darauff handeln / denn was 
heimlich iſt / ſol man heimlich laſſen bleiben / biß ihm 
befohlen werde oder recht gewinne daſſelbe offen⸗ 
bar zu machen. Es iſt gar groß Vnterſcheid unter 
einen heimlichen und offentlichen / unter einen 


frembden und eigenen Brief ja kein groſſer Brieffe 


faͤlſcher ifi auff Erden / denn wer einen heimlichen 
Brieff wieder wiſſen und willen ſeines Herren of⸗ 
fenbar / oder einen Frembden zu eigen machet / der 
verfaͤlfchet nicht vier oder fuͤnff Wort drinnen / ſon⸗ 
dern den gantzen Brieff / daß es hinfort nicht mehr 

derſelbige Brieff iſt noch heiſſet / noch ſeyn kan / weil 

damit die Geſtalt und Arth des gantzen Briefes 

und die Neynung des Schreibens allerdinge vers 

kehret und geendertiſt / und wird ihm das feine mit 
gemalt und offentlich geraubet und zu ſchanden ge⸗ 
macht / wie auch die Kaͤyſerlichen Rechte lehrk. Dar 
umb ſchreibet auch S. Hieronymus von ſolchen 
heimlichen Brleffen is auch geſtohlen 1 

da 
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daß fie für wichtige Briefe zuhalten find / und ob 
ſchon auch daͤſterwort darinnen ſtuͤnden ( ſpricht er) 


follen es deunoch nicht für Laͤſterwort anzuneh⸗ 
Das nehme nur D. Myslenta wol in acht / we 


men ſeyn. 
er noch mit ſolchen heimlichen Briefen fich herumb traͤget / 


und darauff troget und pochet / als haͤtte er ich weis nicht was 
darin gefunden. Daß ich nieht fage wit er auch junger Leus 


te / die wol erſtlich auff Academien kommen / Brleffe mit unter 

andern drucken laßſen / deſſen er fieh billich haͤtte ſchaͤmen fol 
len / und das ſeyn die groſſen Cenſuren und Judicia, darumb 
der Sel. D. Behm mit ſeinen Collegen ſol zum Ketzer wor⸗ 
den ſeyn. Was D. Myslenta mit feinen Conſorten wei⸗ 
ter hiebey fuͤrgiebt / daß die Töblichen Landſtaͤnde wieder D. 
Beh men und feine Collegen proteſtiret haben / dabon ift ihr 
wen nichts wiſſend / fie halten aber davor daß Preuſſenland 
ein Land bon Gerechtigkeit ſen / und niemand / ehe es ihn recht 
hoͤre / und feine Meynung recht eingenommen habe / berdam⸗ 
men werde. Es folget auch hieraus gar nicht daß D. Behm 
ein Ketzer ſey. 


Ob Senatus As 
«wademicns wege 
Verdacht für. n 
Behmen einen 
Abſchew getra⸗ 
gen. 


atus Academicus wegen verdacht in der Lehre vor 
feiner Perſon einen Abfchem getragen / denn das Ges 
genthell iftam Tage / daß die Herren Senatores nach ihrem 
Gewiſſen allezeit dem Sch, D. Behmen wieder die fraͤbele 
attentaten hes D. Myslentæ Schutz gehalten / und dieſen auff 
feinen Eyd ermahnet / von feinem unzeitigen Ketzermachen 
abzuſtehe und das Ergernus aus der Kirchen hinweg zuthun / 
auch zu letzt dem D. Behmen das Decanat führen laſſen / und 


da ihm D. Myslenta nach ſeiner alten weiſe daran hinderlich 


ſeyn / und ihm das Siegel und die Statuta auch wieder das Ge⸗ 
bot 


Ein Geticht iſts / wenn er ferner fürgtebt / daß ein se⸗ 
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ſelbſt derdammen⸗ denn iſt er nur berdaͤch 


2091 te 
bot Ampliſſimi Senatus nicht extradiren wollen / ihn / tan- 
qvam inobedientem und contumacem &Senatuexcludiret. 
Man bedencke auch nur ein wenig hiebey / wie fein 


D. Myslenta und feine Conſorten ihre Sache derthaͤdigen ` 


de fie wolle beweiſen daß D. Behm ein boßhaffttger / bek and⸗ 

ter / ercommunicirter Ketzer geweſen / und führen dieſen Srund 

dazu an / denn er were Senatui Academico verdaͤch⸗ 

tig geweſen / damit fie ungezwelffelt ihn abſolvtrenund fih 

tig inder Religion 

geweſen / ſo iſt er noch nicht ein bekandter Ketzer / biel weniger 

excommunicttet / und dannenhero don Cheiſtlichen Begraͤb⸗ 
nuß Ceremonten nicht zuderſtoſſen. Def niemand wird ſagen / 
daß man den jenigen / ſo nur in der Religlon luſpect geweſen / 
nicht Chriſtlich begraben ſolle / ja das Gegenſpiel lehren klaͤr⸗ 
lich die unſrigen. Man beſehe Benedictum Carpzovium 
lib. 2. Jurisprudentiæ Conſiſtorialis tit. 24. definit.38%. De⸗ 
rowegen hat ihm D. Myslenta mit feinen Conforten hieſelbſt 
das Vrtheil geſprochen / denn fie geſtehen / daß er nur derdaͤch⸗ 
tig in der Religion geweſen! und haben ihm doch ein ehrlich 
Chriſtlich Begraͤbnuß verſaget. 

Zum dierdten giebt man bor / das Miniſterium 
habe wieder ihn geſchrieben und ihn verdammet / 
Ader auch das machte ihn noch nicht zum verbanneten Ketzer / 
weil ſolch Miniſterium particularis Eccleſiæ feren und fehlen 

koͤnte. Chriftus ward bom gangen Mintſterlo zu Jeruſa⸗ 
Alemberdampt. Lutherus wart bom Bapſt und feinem gan⸗ 
tzen Hauffen berketzert und berflucht. Darumb muͤſte die 
Sache noch weiter croͤrtert / und ſolch Vrtheil das Miniſterij 
examinirt werden / ob auch aus Affectenund Tyrann ctwas 
geſchehe / wie wir oben D. Balduinum haben veden gehort / 


Mi oder 
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oder nach Recht und Gerechtigkeit derfaßren were. Et iſt 
eine Vnwarheit / daß ihn das gange Mintſterlum berdampt 
hade / denn D. Myslenta und etliche feine Adhærenten noch 
nicht das gange Miniſtertlum ſeyn / er hat fich wol heftig 


demuͤhet / daß er alle zu fich ziehen und zum Beyſtand haben 
moͤchte / welches er durch Verheiſſungen und Draͤwungen / 


wie er nur immer gekond / geſucht hat / aber dennoch hat Gott 
diel erwecket / die das unchriſtliche Beginnen geſchen / und in 
dleſer Sache mit ihm nichts zu thun haben wollen / als al e 
Prediger in den Vorſtaͤdten und auff den Freyheiten / wie 
auch etliche in den dreyen Staͤdten / ja wenn man uͤber den 
Schmaͤhſchrifften / fo gedruckt ſeyn / und den Nahmen des 
Tripolitani Miniſterij führen / ein gerichtlich Examen an 
ſtellen ſolte / und einen jeglichen nach der Regel der Rechten 


ragen / ob er fich dazu derſtunde / wurden ſchwerlich zwey oder 


Brey fich dazu bekennen / wie D. Myslenta einen grewlichen 
Laſterbrieff boller injurien auch eingab mit feinen Conſorten 
in der erſten Commiſſton / und da die Subſeription don allen 
erfodert ward / wolte keiner unterſchreiben / daß auch die Com⸗ 
miſſton druͤber zu nicht ward / und dennoch duͤrffen dieſe Leus 
te auff das Miniſtertum im gangen Lande ſich beruffen / und 
underſchͤmpter weife ſchreyen und ſchrelben / D. Behm fey 
bomganyenDtiniflerio imeande berdafet / und die Schmaͤh⸗ 
ſchrifften fo außgangen / weren des gantzen Miniſterij. 


Er gibe auch dor / es fey auff offentüchen Kanzel 
und in Schulen dieſer dreyen Staͤdte für ſeine 


Bekehrung wieder ſeinen Schwarm gebeten / wel⸗ 


ches eine bekaate Vnwarhett iſt / denn ob zwar Myslenta 
mtt feinen Capellaͤnen das liebe Gebet alfo miß braucher hat / 
auch wol etliche in der Alten Stadt / welche denn GO Ter / 
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5 so 
der ſich nicht ſpotten laͤſt / ſchwere Rechenſchafft geben wer⸗ 
den / fo iſt es doch nie geſchehen in der Stadt Loͤbenicht da fie: 
ihre Gewiſſen pierin b ſſer in acht genommen und ein Abſchew 
getragen gute Leute ohn Vrſach zu derdammen und noch das 
du mit einem ſolchem liederlichen Gericht fuͤr Gottes Anger 
ſicht zutreten und ihre Gebet zuberrichten. Ach lieber Menſch 
es iſt nicht ein geringes / wenn man jeinuen Brunder richtet 
und verdampt / Luc. ö b. 7. Vlel erger iſts aber / wenn man mit 
ſolchen Gericht für Gottes Angeſicht trit / und betet mit dem 
Phariſter: Ich dancke dir GOit daß ich nicht bin wie antes 
re eute / auch nicht wit die ler Zoͤlner / Luc. 18/11, Ein ſolcher 
Menſch bezeugets mit feinem Gebet / daß er bon Gott gerich⸗ 
tet und berdampt ſey. Seuftzet nicht wieder einander lieben 
Bruͤder ſagt Jacob. 5. b. 9. auff daß ihr nicht berdampt werdet. 
Ich meine dah es wol gebetet iſt / wenn der Prieſter jo betet / 
daß die meiſten in der Kirche darüber ſeufftzen / weil fie da⸗ 
durch ſehr geärgert werden: fol man G Ot an jenem Tage 
von einem jeglichen unnuͤtzen Worte rechenſchafft geben / 
Matth. 12. v. 36. Wie dielmehr wird man bon unnützen / ja 
| offentlichen Schmähwortenund Laͤſterungen die man im lie⸗ 
den Gebet gebrauchet / Gott muͤſſen raͤchenſchafft geben / dem 
auch D. Behm und feine Collegen ihre Sache befohlen ha⸗ 
den / und find gewiß daß ein unberdtenter Fluch nicht trifft / 
N rob. 26.5. 2. Sonder Gott berwandelt der Fluch den ſeinen 
in Segen / wle den Fluch Bilcams / Deut. 23. b. 5. des 
1 
1 


——.—.—— 


troͤſten fie ſich und ſagen mit Dal td aus dem 109. Pſal b. 28. 

Fluchen ſie / ſo ſegne du / ſetzen ſie ſich wieder mich / ſo 

muͤſſen ſie zu ſchanden werden / aber dein Knecht 
muſſe ſich frewen. MEPR 

Et iſt aber diß ein feiner Beweiß / der wol zur Sa⸗ 

i A iij chen 
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was von den chen dlenet / nemlieh / es find viel Brieff und Schmaͤßkarten 


gedruckten 
Schrifften ſo 


wieder D. Behmen in Druck gangen / darumb muß er ein 


wieder D. Beh, derdampter Ketzer ſeyn. Ich ſchlleſſe auch ſo: Moviushat 
15 17 1 plel wieder D. Myslenten geſchrieben / und erwleſen / daß er ein 
zu halten⸗ 


unzeitiger Ketzermacher ein Oppreſſor der unſchuͤl⸗ 
digen und Tyrann wehre / welche er auch nicht beant⸗ 


wortet / drumb iſt er ſchon uͤberfůhret und berdampt. Bnd 


das ſchleuſt wol richtiger und aus beſſern Grunde / als er folo 
gert. Denn er auch nunmehr an dem ſehltgen D. Behmen 
mit einem gar herrlichen documento don newen erwieſen / 
daß es war ſey / was Moyius don ihm geſchrieben. Wie dem 


allen / ſo wurde einfeglicher Palquillang, der nur diel Schmaͤ⸗ 
und den a 


ſchrifften wleder redllehe Leute ausſpargiret / auff dle Art ge⸗ 
wonnen haben / und andere muſten berdammet ſeyn / wenn 
gnug were einen inöffenelichen Schrifften beſchuͤldigen. Das 
ift gewiß das gedachte Schrifften nur lauter injurien und 
mendacia in ſich begreifen / unerhoͤrete Ding D. Behmen 
und feinen Collegen antichten / keines Meynung candidè er⸗ 
zahlen / in keinem Punct einen richtigen tatum controverſiæ 
kormiren, auch kein Argument und Grund anfuͤhren / dar 
durch die Warheit koͤnte an den Tag gebracht werden / bars 
umb fic auch keiner antwort wuͤrdtg ſeyn / ſondern die hoße 


Obrigkeit hat das ihre dabey gethan und ſie als Laͤſterſchriff⸗ 


ten unter ſchwerer Straffe dieſes Ortes nicht zu berk auffen / 


ernſtlich geboten. Die Helmſtadienſis Academia hat auc 
das ihrige gethan und mit einer rechtlichen retorſion folche 


Schriften excipirt und der gebühr nach gehandelt / welche fie 
fub Sigillo Academiæ nicht allein an hleſigen Senatum Aca 
demicum geſchicket / ſondern auch an andere Academien 
ausgefertiget. Da hat Nayslenta mit feinen Conſorten die 
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refutation, zur diſputation aber find D. Behm und ſeine Col 
legen alle zett parat geweſen / darin man recht den tatum cone 
troverfiz ſetzen und argumentiren koͤnnen. Es ſchleuſſet ſich 
auch ſehr bel etliche Prieſter haben in der Kirchen wies 
der D. Behmen gebettt / drumb muß er ein Ketzer ſeyn / rumd 
iſt er nicht zubegraben. Daß ſind die Gruͤnde dieſer Leute / 
darumd fie eine ſolche unerhoͤrte abſchewi That begehen 
und ſo gro pErgernuß geben muͤfſen. 

Jum fünfften wisfft man ein / daß DO. Behmund feis 
ne Collegen unſtre Theologen geſchimpffet / und unſere Kir⸗ 
chen⸗Bůcher berworffen haͤtten / als man faget anfaͤnglich / 
D. Drejer hätte D. Lutherum fuͤr einen Ketzer geſcholten / 


; und den alten D. Behmen geſchmaͤhet / aber auch das macht 
noch 


Beinen berbanten Ketzer / den man nicht begraben folte/ 
iſt auch die pur lautere Vnwarheit. Sie haben unſere 
Theologen nie geſchmaͤhet / ſondern halten ſie hoch und unſe⸗ 
re Kirchen⸗ Bucher in dem werth / darin fie zu halten ſeyn. Es 
reimet ſich leldent ͤbel daß der folte Lutherum für einen Ketzer 
geſcholten haben / der alle Religionen wil in eins bringen und 
den Vnterſcheid derſelden auffheben / wie man don ihm ſaget 
Sieben Leute habet doch noch Gedancken bey euch / und ge⸗ 
braucht ewer Vernunfft / glaubet ihr daß ss Lut herum fuͤr ei⸗ 
nen Ketzer halte / ſo abſolbiret ihr ihn bon der Vermiſchung 
aller Religionen / beſchuldiget ihr ihn aber ſolcher Vermi⸗ 
ſchung / ſo abſe olbiret ihr ihn dom berketzern / denn beydes kan 
man nicht zugleich ſagen / man muſte denn nicht gar geſcheid 


im Gehirn fey 


n. 

Es duͤrffen warlich diefe Leute ſoleh böß Ding niche 

don D. Orejern ſagen / er wird andere nicht leicht derk etzern / 

das iſt ihr Handwerck / ſieſollens allein für ſich behalten / er wil 

ihnen nicht ins Ampt fallen / man kans leichtlich — 
da 


— 
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baß ſte auch eutherum ſelbſt zum Ketzer machen / den fie der⸗ funde 
dam̃en die Lehre als Ketzeriſch / dit er gefuͤret und berthaͤdiget polches er 
hat / wie das an ſeinem Ort noch weiter fol ausgefuͤhret were || pr Conſe 
den: Sie berketzern nicht allein recht glaͤublge Lehrer / ſondern ſtezaber 
quelen und plagen fie fo lange / biß ſie die Augen darüber zu maßlesd 
thun / und hernach wollen fiefie noch nicht begraben / das iſt erging 


am Tage / wie hmmen fie denn dazu / daß ſic andere damit e? denbztt 
ſchweren ? ift eine Verſtockung und Blindheit an den infere 

Gegentheil / daß es ſagt / O. Drejer habe den alten O. Beh⸗ Oleg 
men geſchimpfet / und es hat ihn ſelbſt ſo lange verketert / ge fe 


ſchimpfet uñ geſchmaͤhet / biß es jn in dit Grude gebracht / was nde 
fic doͤfes thun / koͤnnen fie nicht ſehen / und vermeynens doch an u 
anderen zu ſehen / und billich zu ſtraffen: Ihr Heuchler zie⸗ 


à injeinem 
het zuvor den Balcken aus ewren Auge / und verſu⸗ Mm 


chet den / daß ihr den Splitter aus ewres Bruden | quiet 
Auge ziehet / Matth. 7b. 5. : turMarch 
So beſchuͤldigen fie auch D. Drejern / daß er ele 
im Gebethe das Wort / Lutheriſch / ausgelaſfen / wenn ‚ul 
die Evangeliſche Lutheriſche Kirche genennet wird || me) 
und find doch ſolche Worte bon der Lutheriſchen Kirchen cher ſi 
im gantzen Sebet nicht ent halten / wollen andere über dem Ge⸗ den gl 
bet ſtraffen / und wiſſen ſelbſt nicht / was im Kirchen⸗Sebet ghet 
enthalten / woraus erſcheinet / wie fie beten / uñ ihnen ihr Ampt liche 
laſſen angelegen ſeyn. So ſtehet aber da: Zu erhal⸗ ef 
tung der reinen Erangelſchen Lutherſchen su, 
Lehre / und da hat D. Drejer biß wellen das Wort kuthe⸗ Apel 
riſch mit geſaget / biß wellen ausgelaſſen / denn er bermeynet / Simoni 
es were für fich felöf gnug / daß man die reine Edangeliſche 0 


Lehrt nenntte / oder wo das nicht gnug iſt / muͤſſen die Papis + | 


erehähiget N 
ühret wer- 
er/fonberm | 
Darüber zu 
den / dasſt 
damit be N 
belt anden 
O. Beh⸗ 
ketzert / ge/ 
acht / vas 
ns doch an 
scher aie | 
d berſu | 
rudern 


n / baßtt 
en / wenn 


ant wird / 
Kirchen 
r dend / 
gebet 
ihr Ampt 
u ahal 
perife 
Luthe, 
bemtyntt / 
gangelifcht 
die opt 
fen 


den fie ber 


3: 97:38 
ſten und Talbintften auch die reine Epangeliſche Lehre haben / 
welches er nicht bermeynet / wo es aber D. Myslenten und feto 
ner Conſorten Meynung iſt / koͤnnen fie fich daruͤber erklaren 
iſt es aber gnug / was darff man Lutheriſch dabey ſetzen / da zu⸗ 
mahl es die Meynung haben kan / daß unſere Lehre nicht wei⸗ 
ter ginge / biß auff Lutherum / ut daß er eine newe Lehre erfun⸗ 
den hatte / n welchem fall Lutherus ein Ketzer / und 
unſere Kirche würde Ketzeriſch fen, Das ba! D. 
Dreier wol geſaget / nicht allein privatim , ſondern auch wol 
auff der Cantel / und nichts anders ein übriges wird ihm mit 
Vnwarheit angetichtet. Juftinus der alte Kirchen⸗Lehrer in 


den andern hunderten Jahren nach Shrifit Geburt / ſchrelbet 


in ſeinem Dialogo cum Tryphone judæo bon Ketzern : unt 
diſticti cognominibus, denominati à quibufdam viris, ut 
quiſqͥue fuit autor alicujus novæ doctrinæ, ex is alij vocan- 
tur Marcioniſtæ,alij Valentiniani,alij Baſiliani, alij Saturni- 
ani,alijaliö vocabulö , quifqueä primo inventore fui dog- 


matis Eie ſind unterſchieden nach ihren Zunah⸗ 


men / genan von etlichen annernſwie ein ſegll⸗ 


cher iſt ein ſtiffter einer newen Lehre / aus denen wer⸗ 
den etliche genand Mar cioniſten etliche Valentin, 
aner | etliche Baſillaner / etliche Saturnaner / 
etlichemit andern Nahmen / ein jeglicher von dem 


erſten Erfinder ſeiner Lehre. lrenæus in demſelben 
Seculo faget ebener maſſen don Kegermlib.1.cap. 20. Habent 
G vocabula A Principe impiiſſimæ ſententiæ Simone dicti 
Simoniani, Sie haben auch beſondere Nahmen 
von dem Anfaͤnger ihren Gottloſen Meynung ge⸗ 


hand Simonianı. Lactantius in den drittenhunderten 
e N Jah 
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Jahren fuͤhret dieſe Wort / lib. 4. Inſtitut. 
Marcionitæ aut Arriani nominantur, Chriſtiani eſſe defie- 
runt, qui Chriſti nomine amiffö humana & externa voca- 
bula induerunt. Weny ſie Marcioniten und Arrt⸗ 
aner genand werden / haben fie ſchon auffgehoͤret 


lehren und Henſchliche Namen angezogen haben. 


cap. 30. Cum 


n / und hergegen / wenn 


igen Lehrern newe Naps 
men geben wollen / haben fie folches gar nicht leiden noch dul⸗ 


den wollen / wie man ſolches weitlaͤufftig ausführen koͤnte. 
Das ift derwegen klar / da b die recht gläubige Bes 

kaͤnner der Warheit allezeit den Nahmen der Chriſten und 

Cat hollſchen allein geführt haben / und ſich dadurch bon Ke⸗ 


gern unterſchieden / welche aſleln newe Nah men von den Aus 
toribus ihrer Bekaͤndnuͤß fuͤhreten. 


uns ſchlechter dinges Lutherlſch / ſchlteſſen fic im Babſtthumd 
eben fo wol daraus / daß wir Ketzer ſeyn / wozu ſol man den Wi⸗ 
derſachern das Sch werd in dte Hand geben / damit fie uns 
ſchlagen koͤnnen Zwar ein Vnterſcheld unſtrer K tchen und 
der Paͤbſtiſchen und Calbiniſchen muß bleiben / aber ob man 
darumb allezeit den Nahmen Lutheriſch in Munde fuͤhren 
muß / welß ich nicht. Auch hielte die alte Kirche hefftig drauff / 
daß ein Vnterſcheld bliche unter den recht Glaͤubtgen und 
Ketzern / aber es haben ſich die 


a alten Lehrer deßhalden keine 
Nahmen bon einigen Menſchen gegeben oder gebeniaffen 


ſondern allein Chriften und Catholiſche paben fie fich genand / 
i wie 


Nennen wir nun auch 


wech? 


1 Sympron 


nomen el 


1 pailude 
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wie auch Pacianus in den 400. Jahren ſagt in Epiftola ad 


Sympronianum de nomine Catholici : Chriſtianus mihi 


nomen eft , Catholicusvirò cognomen ; illud me nuncu- 


pasitudoltendir. Chriſt iſt mein Nahme! Eatholiz 
feher iſ mein Zunahme jenes nennet mich recht die⸗ 
ſes aber zeiget mich / das meyneten ſie / were eben genug / ob 
ſchon die Ketzer ihnen eben denſelben Nahmen anmaſſeten / 
wie Cyprianus ſagt Epiſt. 73. bon den Nobatianern: Volunt 
fimiarum more, quæ cum homines non ſint, homines tam 
imitantur, Eccleſiæ Catholicæ autoritatem & veritatem fibi 


“vendicare. Vnd Lactantius lib. 4. inſtitut. cap. 30, frets 


bet: Singuli quique hæreticorum cœtus, fe potiſſimum 
Chriſtianos & ſuam cfe Catholicam ecclefiam, putant: 
Alle Ketzer hauffen meynen / daß fie fuͤrnemblich Chriſten 
ſeyn / und ihre Kirche die Sarholifche Kirche iſt / dennoch ha⸗ 
ben fie den Vnterſcheid zwiſchen den Ketzern und recht Glaͤu⸗ 
bigen gar wol in acht genommen / und keines megeg eine Men⸗ 
gerey der Religionen gefuchet, 

Was Lutherus hiebon ſchreibet muß ich hiebey anfuͤh⸗ 
ren / deñ die Leute wollens faft vergeſſen fo ſagt er im 2. Jeni⸗ 
ſchen deut fht Theil / don beyder Geſtalt des Sacraments / am 
Ende fol. o: Wahr iſts / daß du ja bey Leib und 
Seel nicht folt fagen: Ich bin Lutheriſch oder Paͤb⸗ 
ſilſch deñ derſelben ift keiner für dich geſtorben / noch 
dein Meiſter / ſondern allein Chriſtus und ſolt dich 
Christen bekennen. Aber senn du cs dafür hål 


teſt / daß des Lutheri Lehr Evangeliſch / und des 


Pabſts On Evangellſch fen ſo muſtu dendutherum 
guch 


NB. 


> % 100: 

auch mit hin / die du doch für Thriſtus Lehreerfene 
neſt / ſondern alſo muſtu ſagen / der Luther ſey ein 
Bube oder heilig / da liegt mir nichts dran / ſein Leh⸗ 
re aber iſt nicht ſein / fonden Chriſtus ſelbſt. Hie 
mufu warlich nicht mit rohr Worten reden / fone 
dern frey Khriſtum bekennen / es habe jhn Luther / 
Claus / oder George geprediget / die Perſon laß 
fahren / aber die Lehre muſtu bekennen. Vnd in dem⸗ 
ſelben Tomo in der Vermahnung an alle Chriſten ſich fuͤr 
Auffruhr zu huͤten / kol. g. fac. l. & z. Aber in dieſem trei⸗ 
ben muß ich abermahl etliche vermahnen / die dem 
heiligen Evangelio einen groſſen Abfallund Nach⸗ 
rede machen: Es find etliche / ſo ſie ein Blat oder 
zwey geleſen / oder eine Predigt gehoͤret / rips / raps | 
aus herwiſchen / und nichts mehr thun / den uͤber⸗ 
fahren und verſprechrn die andern mit ihren We, 
ſen / als die nicht Evangeliſch ſeyn / unangeſehen / 
daß zu weilen ſchlecht einfaͤltige Leute ſind / die wol 
die Warheit lerneten / ſo man ſieihnen ſagte. Daß 
habe ich auch niemand gelehret / und S. Paulus 
hat es hart verboten. Sie thuns nur darumb / 
daß ſie wollen was newes wiſſen und gut Luthe⸗ 
riſch geſehen ſeyn. Aber ſie miß brauchen des heilt | 
gen Evangelij zu ihren Muthwillen. Damit wir⸗ 
fin das Evangelium nimmermehr in die Herben | 
treiben. Du wirſtſie vielmehr abſchrecken / 10 | 

muf | 
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ur 101: 
muſt eine ſchwere Antwort geben daß duſie alſo 
von der Warheit getrieben haſt. Nicht alſo du 
Nart / höre und laß dir ſagen / zum erſten bitte ich / 
man wolle meines Nahmens ſchweigen und ſich 
nicht Lutheriſch ſonder n Chriſten heiſſen. Was it 
Luther Iſt doch die Lehre nicht mein. So bin ich 
auch fuͤr niemand getreutziget. So Paulus 1 Cor. 
3. nicht wolt leiden daß die Chriſten ſich ſolten heiſ⸗ 
fen Paulſch oder Peterſch / ſondern Chriſten. Wie 
keme dan ich armer ſunckend er Madenſack darzu / 
daß man die Kinder & hriſtiſolte mit meinem heilo⸗ 
fen Namen nennen? Nic t alſo lieben Freunde / lafi 
uns tilgen die Par teiſche Nahmen⸗ und Chriſten 
heiſſen / des behre wir haben die Papiſten haben bil⸗ 
lig einen partelifchen Nahmen / dieweil ſie nicht be⸗ 
nüget an Chriftus Lehre ſeyn / der ihr Meiſter ift 
Ich bin und wilkeines Yieee ſeyn. Ich habe 
mit der Gemeine / die einige gemeine Lehre Christi! 
der allein unfer Meiſter iſt / Matth. 23. Man kan ſich 
zwar auff gewiſſe maffe Lutheriſeh nennen / aber man muß 
es nicht zu viel machen / daß es nieht das Anſehen gewinne / 
als wolten wir uns von einem S tiffter einer newen Lehre nen⸗ 
nen / und den Widerſachern zu fchmähen Anlaß geben / das if 
D. Drejers feine Meynung. Eben damit du ſageſt / er habe 
D. Lutherum für einen Ketzet geſeholten / hat er ihn bon Ver⸗ 
dacht aller Ketzerey / deßgleichen auch unſere Lehre befreyen 
wollen. Lieber Menſch du ſiheſt ihn ja in der Lutheriſchen 
PIAU 8% 
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Gemeine / ſolte er nu Lutherum fuͤr einen Ketzer geſcholten 


haben / ſo haͤt er auch die Lutherſche Gemein für Ketzeriſch ge 


ſcholten und folgends fich ſelbſt / diewell er in ſolcher Gemeine 
blelbt / das relmdt fich fein / nemlich wie dieſer Leute alle ihre 
Argument und Schlußreden fich reimen pflegen. 

D. Dreier hat Weiter ſage man D. Drejer habe öffentlich in Academia 


1 eh profitiret, daß nicht alles / was in dẽ Glaubens⸗Buͤchern ftün« 


lanchthonund Baldunlus ſagen / denn die koͤnnen 
leichter irren / als die Vaͤter in den erſten hunderten 
Jahren / Item: Was die Formula (oncordie das 
Cops doclrinæ / oder ein anders Smboliſches Kit 
chen Buch ſpricht / das ift dem Irrthumb unter; 
worffen / denn es folget nicht / dieſes ſtehet n Formula 
Concordie im Prenſiſchen Corpore dbélrine: Ergo ifi 
es war. Aber die Wort find niche feine / denn er nicht 
Teutſch ſondern Lateiniſch profitirer. Weſſ man aber die Sa⸗ 
che an fich ſelöſt betrachten wil / ſt gewiß / das ein Vnterſcheld 
muß gehalten werden / zwiſchen der heiligen Schrifft / den 
Vaͤtern / den Symbolifchen Kirchen⸗Buͤchern / und unſern 


Theologen. Die heilige. Schrifft ift den Propheten und 


Apoſteln ohn Mittel bon Gott eingegeben / des find alle Chris 
ften berſichert / darumb muß ſchlechter Dinges war ſeyn / was 
darinnen ſtehet / als was G Ott unfehlbarlich geredt hat / und 
keines weges falfch fein Pan; die Vaͤter ſagen etwas entweder 
aus ihren eigenen Gedancken und Erfindung / oder aus der 
Apoſtel Lehre und tradition, die ſie nicht allein geſehrieben / 


; fon, : 
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gehol ©) ſondern auch muͤndlich geprediget und den Kirchen uͤbergeben 


Raben / was fie für ſich ſldſt gedacht und gut geachtet darm 


Gemeine haben fie ſo leicht irren koͤnnen als ein jeglicher gemeiner Leh⸗ 


rer / und in der That blelfaͤltig geirret / was ſie aber aus der 
Apoſtel Lehreund tradition beybehalten / welches man aus 
den notis der wahren Apoſtoliſchen Catholiſchen Lehre / de⸗ 
rer zumahl Vincentius Lirinenſis gedencket in ſeinem 
commonitorio, abzunehmen / darin haben fie nicht geirrt / 
noch irren koͤnnen / es muͤſte denn die Lehre der Apoſtel irrig 
ſeyn koͤnnen. Das iſt aber von den Vaͤtern geſaget / ſo fern 
und fo weit fie die bon den Apoſteln gepredigte und uͤbergebene 
Lehre beybehalten / denn ihrer etliche auch wol darin geirret / 
daß ſie etwas für Apoſtoliſche Lehre und tradition auſſer der 
Schrift ergriffen die keine iſt / und dannenhero hat man alle 
Lehre auch die tradition in den Vatern enthalten flelſſig nach 
der Schrifft zu examiniren, wenn man aber etwas als der 
Apoſtel Lehre und der allgemeinen Kirchen⸗Bekaͤndnuß / dit 
unfe lbarlich der Apoſtel Lehre beybehalten / erkant hat / muß 
man: folches nicht mehr in Zweiffel ziehen: / denn der Apo⸗ 
ſtel Lehre in der Schrift und in der allgemeinen Kirchen Be⸗ 
kaͤndnuß kan nicht irren. 

Vnſere Kirchen⸗Buͤcher belangend find dleſelbe ein 
Bekaͤndruß nicht der allgemeinen Kirchen Chriſtt / ſondern 
nur einer particilar Kirchen / find bon etlichen unſern Theos 
logen gefaſſet / und von etlichen oder bon allen unſern Kirchen 
approbiret als die unfehlbarlich mit der heiligen Schrifft und 
der allgemeinen Kirchen » Lehr uͤbereinſtimmen / derhal⸗ 
ben ſind ſie zwar der 


at 


Apofteltradition in den Bäternenthals 
ten / und der allgemeinen Kirchen / Lehre nicht gleich / dennoch 
aber haben wir nicht daran zu zweifeln dab ſie die Göttliche 
Warheit in fich begreifen / well fie bon fo bielen genaw nach 
de 
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ber Richeſchnur der heiligen Schriffe und der allgemeinen 
Kirchen Bekaͤndnuß / darauff ſie auch zum offtern ſich be⸗ 
ruffen / eraminlret fein / und dannenhero ziehen wir auch un⸗ 
ſere Kirchen⸗Buͤcher bot dem jenigen / was einer und der ander 
Kirchen / Lehrer für fich ſelbſt hat nach feinem Gutduͤncken 
erdacht oder erfunden. Daß wir aber unſere Theologos 


abſonderlich betrachtet / den Lehrern der alten Kirchen bor zu 


ziehen haͤtten / ſehe ich nicht / denn ihrer keiner das Privilegi- 
um inkallibilitatis hat / eben wie aueh dle Vaͤter nicht / und 
wenn ſie auch inge ſambt etwas ſetzen / kan man nicht ſchlech⸗ 
ter dinges fagen / daß es war fey weil ſie es ſagen / wie es war 
iſt / was die Apoſtel ſagen / diewell fie es ſagen / daß ich deſſen 
keinen Beweiß mehr dedarff / ſondern ich muß andere Vrſa⸗ 


chen ſuchen und ſehen / dadurch ich perſuadiret werde / weil 


nemlich ihr Schrift und Wort mit der heiligen Schrifft und 

der allgemeinen Kirchen ehre / und folgends anch wol mit un⸗ 

ſern wol erwogenen Kirchen Büchern úber einkompt. 
Vmterſcheld Sonſt iſt unter den alten Kirchen Lehrern und una 


Aiek fern Theologen ein mercklicher Vnterſcheld / denn jene le⸗ 


rern und unſern beten viel naͤher den Apoſtelnund hatten ihre Lehre perma- 
num traditionem unberrucktz wir aber find in die letzten Zel⸗ 


Theologen, 
ten behalten / da man die reine Apoſtolſſche Lehre aus dem 
Bapftthumd wieder herfuͤr ſuchen und ans Lieeht bringen 
muͤſſen / und ſich nie mand auff tradition, die erunderruckt 
von den Apoſteln empfangen / ſo beruffen kanzjehne icheten im 


zeſten flor der Kirchen und waren mit viel herrlichern und 


kr aͤfftigern Gaben des Geiſtes gezteret / und zum eheil heilige 
Maͤrtyrer / die mit ihrem Blute die Göttliche Warheit bere 
ſiegelt haben / und die Zeugen Jeſu genennet werden / póre 
17.6. dleſe aber leben in einer zerriſſenen zerrůͤtteten Kirchen / 


da beydes Glaude und Liebe immer mehr und wah e, 8 
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big der Her wenn er kompt auff Erden keinen Glau⸗ 
ben mehr finden wird / Luc. 18. b. 8. Denn Vnterſcheld 
muß man warlich in acht nemen / wie auch des Bek aͤndnuſſes 
der allgemeinen Kirchen und einer particular Kirchen / wobon 
D. Hutterus diſp. I. in Auguſtanam Confeſſionem cap. 4. 
alfo ſchreibt: Quin imò ne hujus quidem noſtri Symboli 
autoritatem cum veteribus illis Symbolis zquari pofie, 
ipſi ftatuimus ; quippe quæ ab univerfali Ecclefia fuerunt 
recepta & approbata, hoc vero particúlaris duntaxat Eccle- 
ſiæ confeſſionem proponit, Ja wir halten ſelbſt davor 
daß nicht einmahl die Hoheit unſers Symboll der 
Augſpurgiſchen Confeſſiof) könne den alten Symbolis 
gleich gehalten werden denn dieſelben von der all⸗ 
gemeinen Kirchen angenommen und gut geheiſſen / 
dieſes aber haͤlt uns einer particular Kirchen Be⸗ 
kaͤndnuß vor. Vnd im Compendio » loco de Sacra 
Seriptura quæſt. 13. Agnoscuntne noſtræ Eccleſiæ plures 
libros Symbolicos? utigzagnoscunt,fed non nifi in codem 

teſtimonij genere de doctrina fuorum temporum : Gradu 
tamen inferiore, quippe minore ſeculorum confenfu ap- 


probata, Erkennen auch unſere Kirchen mehr Sym⸗ 
boliſche Bücher: Freylich erkennen fie mehr aber 
welche nur eben derſelben Art Zeugniſſen ſeyn von 
der Lehre ihrer Zeit / doch im niedrigen Grad / als die 
; von weniger Zelt confens bellebet worden. Quælt. 
14. Quinam ſunt libri Eccleſiarum noſtrarum Symboliel? 


Sunti., Confeſſio Auguftana , prima illa minimeque muta- 
K . 7 * . “ 
ta, quæ Anno 30. ſupra ſeſqui milleſimum Imperatori 

O Carolo 


D. Later 
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Carolo V. Auguſtæ Vindelicorum fuitexhibita, 2. Ejuſdem 
Apologia 3. Articuli Smalcaldici 4, Uterque Catechiſmus 
Lutheri. 5. Et tandem Formula Chriſtianæ Concordiæ 
quæſt. ış, Paremne autoritatem omnia ſcripta Symbolica 


obtinent? Nonzlonge enim majorem autoritatem obtinent 


ea, quæ unanimi totius EccleſiæCatholicæ confenfu ſunt ap- 


man 


probata, qualia funt tria illa Symbola Oecumenicazquàm 
quæ paucarum tantum quarundam particularium judicio 
& applauſu ſunt recepta, 


Bucher Es ſeyn. 1. Die Augſpurgiſche Confeſſi⸗ 
on / nemlich die erſte / und keines weges geaͤnderte / 


welche im Jahr 1530. dem Kaͤyſer Carolo V. zu 


Augſpurg iſtübergeben 2. Derſelben Apologia oder 
Virehädigung z. Die Smaltaldiſchen Artickel. 4. 
Beyde Catechiſmi Lutheri. s. Vnd endlich die For- 
mula Chrijtiane Concordie, Haben alle Symbol; 
ſche Schriften auch gleiche Autorität und Ho⸗ 
heit? Nein denn es haben viel groͤſſere Autorität 
die jenigen / welche durch die einhellige Beliebung 
der gantzen Kirchen find gutgeheiſſen / als da ſind 
diedreß allgemeinen Symbola; denn die durchs 


Vrtheilund Belleben etlicher wenig particular Kits - 


chen ſind angenommen worden. 
Manbringet auch offt auffdie Bahn / daß O. Later 


Formue man geſaget habe in feiner Difputation ; Quid mihi cum 


lam Concordiæ 
nit verworffen / 
geſchiop⸗ 


> 


formula Concordiæ? daraus machen ſte eine groffe conco ” 


mitantz, daß er nieht allein die Formulam Concordæ, die 
Auguſtanam Confeſſionem und Apologiam, fondern auch 


die 


Welche ſind unſere Kirchen⸗ 
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die dtey Haupt ⸗Symbola und Catichtſmum Lutheri bers 
worfen hätte: - Ich ſage aber daß fie dabey noch Bielmehr s 
anführen koͤnten / daß er nemlich auch die heilige Schrifft der⸗ 
worffen / darauff die Formula Concordiæ gegrundet / und fol 
gends Chriſtum / die N. Engel und unſern HErren Gott / dae 
don in der Formula Concordiæ gehandelt wird / und noch 
weiter / die Welt / die Lufft und die Erde / darinnen die Formu- 
la Concordiæ ifte Solchen Bewelßthumb hat D. Myslenta a 
mit feinen Conſorten / daraus man ſie und ihre Sache recht 
kan erbennen lernen. Es ſolten dieſe Leute ja wol bedencken / 
daß biel Kirchen unter den unſrigen die Formulam Concor- s 

diæ nicht angenommen / die dennoch die Auguſtanam Con- 
feſſionem, die Apologiam derſelben / und andere Kirchenbuͤ⸗ 
cher beybehalten. D. Laterman aber hat die Wort geredet 
in difputatione contra Calyinianos, welche wie fie die For⸗ 
mulam Concordiæ nichts achten / alfo muß man wieder ſie 
dieſelbe auch nicht borbringen / ob man ſchon exereitij gratia 
wleder ſie auff Academien diſputtret / in ſolchem Fall kan je⸗ 
mand wol ſagen: Quid mihi cum Formula Concordia? , 
Maß habe ich mit dieſemoder jenem Buche zu ſchaffen? Ich 
diſputire jetzt wieder die Refornurten / oder wieder dle Papis 
ften / das andere / was wir unter uns Lutheranern nach unſern 
Kirchen / Büchern dabon zu fagen und zu halten haben / wol⸗ 
len wir auff eine andere Zeit ausfechten. Ich bleibe jetzo 
in meinen terminis. Das iſt dle Meynung D. Latermanni 
eweſen / und hat er alfo dle Formulam Concordiæ imges 
ringſten nicht geſchimpffet noch verworffen. So iſt auch wol 
zu mercken / daß er als ein Studioſus in fervore difputationis , 
folches geredet / hernachet aber allererſt / wie er dieſes Ortes 
befodert worden / præſtito juramento ſelbige Formulam ap- 


probiret, ſwelches alles Haders billig ein Ende ma⸗ 
Dij shen 


D. Behm ift 


nicht unverſoͤn 
lich geſtor ben. 
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chen ſollen / Sir. v. Aber das achten dieſe Leute nicht 
ober koͤnneus nieht erkennen. Daß auch ſonſten D. Laters 
mandie kormulam Concordiæ hoch halte / hat er in ſeinen 
Schifften zur gnuͤge bezeuget / als in der Declaratione Apo- 
logetica num. 3. Formula Concordiæ, ſaget er / eandem ob⸗ 
tinetautoritatem , quam reliqui Eccleſiarum noſtrarum li 
bri Symbolici: Wobeh auch zuſe hen die Cenlura Tremo- 
nianorum in den Cenſuris Theologorum Orthodoxorum, 
die er heraus gegeben / Cen lur. 11. pag. 36. denn dieſelbe ihn in 
dieſer Rede entſehuͤldiget. i | 
Zum fechften wirfft man ein / daß D: Behm in fels 
nen Irtthumern biß an ſein Ende verblieben und in 
Bnberſoͤhnligkeit geſtorben were. Drauff tfe Teiche 
lich zu antworten / wenn D. Behm ſchon in Irrthumern ge⸗ 
ſtorben were / folte man ihn deßhalben noch nicht don den 
Christlichen Begraͤbnuß Ceremonien berſtoſſen haben / diez 


weil er noch nicht ůberfuͤhret und uͤberwleſen / ja nicht einmal 


gebürlich angeklagt und gehoͤret / da er allzeit bereit geweſen 
einem jechlichen publice und privatim bon feinem Glauben 
rechenſchafft zu geben. Aber wie ihn niemand biß herd cint» 
ger Ketzerey überführet hat / alfo hat er auch beine Ketzereh 
und Irrthumer / die ihn berdamlich ſeyn konten / gehobt / und 
alfo auch nicht darin ſterben koͤnnen / ſondern ft in der Erkaͤnd⸗ 
muß feines Erloͤſers auff unſere Kirchen Bücher felig indem 
Herrn entſchlaffen / da er zubor offt bezeugt / daß er nicht ſe⸗ 
hen koͤntt / wes ihm D. Myslenta beſchuldiget / und ſeinen Wi⸗ 


derſachern bon gangen Hertzen ergeben / wobey er auch mol ~ 
gefraget worden / ober auch einigen Groll wieder jemands 
haͤtte / nicht allein da er zuletzt das Abendmal empfangen wol⸗ 


te / ſondern auch hernacher / wie fein Ende heran nahete / aber 
i, st er hat 
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er hat allezeit auch mit aufgehobenen Haͤnden geantwortetz er 
berzeihete D. Myslenten und allen die ihn deleldiget haͤtten 
von gantzen Hertzen / G Ott ſolte geben daß es ihnen und den 
ihrigen ſo gienge⸗ wie er es ihnen gönnete/ fo würde es ihnen 
m begehrten / er ſolte 
gennen / darin foderken fie zu viel / er bondte wie⸗ 
da er nunmehr in Gottes Ge⸗ 


Irrthumer er 
dacht / und die jenigen ſo dabey 


der ſein Gewiſſen nicht thun 
walt lege / wie droden ſchon ge 


geweſen zeugen werden. : 
ie fleiſſig er auch die Verſoͤhnung bey feinem Le⸗ 
ben geſucht / wiſſen die jenigen / die ihn gekand / gehöͤret / und 
mit ihm ümbgangen ſind / ja os boͤnnens auch zeugen die Com- 
miſſiones ſo bon Seiner Churf. Durchl. den Streit zu he⸗ 
den gnaͤdigſt verordnet / alleinjurien und Schmaͤß wort / ſo 
man wieder ihn mündlich und ſchrifftlich ausgegoſſen / hat er 
mit groſſer Gedult ertragen / feine Sache Gott befohlen / und 
and wiſſentlich beleldiget 


da er hefftig beleidiget war und niem 
ertrag angeboten. Ja 


ich weiß / daß er einmahl mie D. Drejern in dem Senatorid 
D. Myslenten ümd Gottes Villen / ja mbie Wunden 
IEſu Sprit Willen gebeten / er ſoltedoch zu ft rleden ſeyn und 
dem Ergernuß abhelffen / fie wolten ihn ehren und relpecti - 
ren mehr denn er erfoderte / nur ſolte er ſie wieder ihr Gewiſſen 
zu thun nicht dringen / aber das hat er ſ o angenommen daß in 
der Antwort heretici und Schismatici das meiſte war / daß D. 
Behm und D. Drejer / auch endlich da ſie nichts erhalten 
koͤndten / ſagten / fie haͤttendas ihrige gethan / ſie wolten nun⸗ 
mehr für Gott und aller Welt ent ſchuͤldiget ſeyn / und es ihm 
in fein Gewiſſen geſchoben haben / denn er haͤtte fich nicht ber⸗ 


tragen wollen. Es iſt auch wol nach dem einer und der an⸗ 
der an ihn geſchicket / der ihn zur Verſoͤhnligkeit mit femen 
e Collegen 


836.110 00 
Collegen anmahnen muͤſſen / aber er hat nicht gewolt. Heiſ⸗ 


fet das underſoͤhnlich ſterben © Errores hat er nicht erkennen Jyp Ee 


koͤnnen / denn er ſie nicht geſehen / folte er aber D. Myslenten 
zugefallen wieder ſein Gewiſſen geredt haben / wuͤrde er eine 
Tod ⸗Suͤnde begangen haben und darů der verdammet ſeyn. 
Man koͤnte aber diß argument fein ůmb kehren und 
wieder dieſe Leute ſelöͤſt gebrauchen / denn gewiß iſts / daß fie 
D. Beßmen und feine Collegen in Vngebuͤhr geſchmaͤhet / 
und für Ketzer / Ahelſten / Samarktaner und Babellſche 
Theologen ausgerufen / bey allen auffs aͤrgeſte angegeben / 
und biß in den Tod derfolget / und in ſolck er Sünde berhar? 
ren fic boͤßlich wieder alle Erinnerungen und Vermaß nun⸗ 
gen / es kommen dieſelbe her don der Obrigkeit oder andern / 
die ihnen auch gründliche demonſtration thun und ihnen 
die Sünde fuͤr Augen ſtellen. Aber das erbennen fie nicht / 
ſondern beluſtigen ſich noch darin / und iſt ihre Frewde / daß fie 
des kaͤglich mehr machen / und doͤrfften wol fo ihr Leben endis 
gen / da denn billiger / zumahl nach diefer Leute principio, zu 
fragen wäre / ob ſie mit Chriſtlichen Ceremonien zubeerdigen 
wehren. Wir wuͤnſchen ihnen aber bon Hertzen Beſſerung / 
und bitten / daß ihnen der blelguͤtige barmhertzige G Ott die 
Augenoͤffnen wolle / daß fie ſehen / worinnen fie mißhandelt 
haben / zur Erkaͤndniß ihrer Sünden komen / dleſelbe bon Hers 
tzen berewen und bor ihrem Ende fich bekehren / uͤmb feis 
nes lieben Sohnes JEſu Chrifti willen / 
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